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Die nächste Ausgabe uuferer Zeitung erscheint
als Osternummer am Karsamstag nachmittag
5 Uhr .

Am Ostermontag erscheint feine Zeitung . Am
OsterdienStag vormittag erfolgt die Ausgabe der Zei -
tuug wie sonst Montags .

Ganöbi zu den Zusammenstößen in Ealeutta
Neu -Delhi , 17. April . Gandhi hat zu den Straßentumul -

ten in Calcutta und Karatschi Stellung genommen . Er führte
u. a . aus : Diese Gewalttaten tun unserer Sache schaden. Aber
die Regierung hat sie provoziert . Unser Kampf muß mit un -
verminderter Energie fortgesetzt werden . Gandhis Sohn , der
am 9. ds . Mts . verhaftet worden war , ist zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden .

Schobers Dank an Curtius
Linz a. d. Donau , 16. April . Bundeskanzler Schober hielt

heute in der Festversammlung des Oberösterreichischen Jndu -
striellenklubs einen Vortrag über die wirtschaftliche Lage
Oesterreichs . In warmen Worten begrüßte der Kanzler den
mit Deutschland abgeschlossenen Handelsvertrag und erklärte ,
wenn der deutsche Reichsaußenminister Dr . Curtius das Ver -
dienst an der Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand -
lungen ihm zugeschrieben habe , so müsse er hervorheben , daß
er in Dr . Curtius emen verständnisvollen echten Deutschen
gefunden habe , der einsah , daß ein Handelsvertrag rasch zu-
standekammen müsse und dieser Handelsvertrag Oesterreich
wirklich etwas bringen müsse. Dafür sage er Dr . Curtius von
dieser Stelle aus seinen besten Dank .

Nach weiteren Darlegungen über die österreichische Han -
delspolitik sprach der Kanzler die Hoffnung aus . daß die Lei -
denszeit der österreichischen Wirtschaft ihrem Ende entgegen -
gehe. .

Der Konflikt mit
Thüringen behoben

f
' Keine Nationalsozialisten in der Schupo

Berlin , 17. April . Zu der Erklärung , die die thüringische
Regierung dem Reichsminister des Innern , Dr . Wirth hat
zugehen lassen, erfahren wir noch , daß angesichts dieser Sach -
läge der Reichsminister des Innern die bisherige Einstellung
der Zuschüsse für Polizeizwecke und sonstiger Ueberweisungen
an Thüringen aufgehoben hat . Staatssekretär Zweigert wird
nach Ostern die Besprechungen mit dem thüringischen Staats -
Ministerium ausnehmen .

Zu der nunmehr erfolgten Einigung erfahren wir noch
folgendes : Bei der Besprechung am 10- ds . Mts . hat der
Reichsinnenminister Dr . Wirth an den Vorsitzenden des thü -
ringischen Staatsministeriums , Staatsminister Baum , wie-
derholt die Frage gerichtet , ob in der thüringischen Landes -
Polizei irgendwelche Veränderungen vorgenommen worden
seien, insbesondere ob Rationalsozialisten in die thüringische
Landespolizei eingetreten seieu. Staatsminister Baum hat
darauf wiederholt die Erklärung abgegebeu für sich wie für
das thüringische Staatsministerium , daß i» der thüringischen
Landespolizei keinerlei Veränderungen vorgenommen worden
seien, mit alleiniger Ausnahme von solchen Anstellungen , die
bereits von Minister Frick in Aussicht genommen waren .
Insbesondere sei es absolut unrichtig , daß
irgendein Nationalsozialist in der thürin -

gischen Land es Polizei Aufnahme gesunden
hätte . Für diese Erklärung hat die thüringische Staatsregie .

rung , wie der Vorsitzende des thüringischen Staatsministe -
riums wiederholt erklärt hat , jede Verantwortung zu über¬
nehmen .

Bevor es zu der Besprechung vom IN. ds . Mts . kam, hat
dir thüringische Regierung die Reichsregierung wissen lassen,
daß sie hinter der bekannten Erklärung des Ministers Frick,
Herr Severing könne lange warten , bis er eine Antwort auf
sein Schreiben erhalte » werde , nicht gestanden habe und auch
jetzt nicht stehe.

Der vorftchtige Diktator
Keine Ausschlüsse bei den Deutschnationalen '

Berlin , 17. April . Zu dem aus den 25. April anberaumten
Zusammentritt des deutjchnationalen Parteivorstandes be -
merkt die „DAZ .

" :
,Hm Mittelpunkt der Beratungen wird die Frage stehen,

was mit jenem Zeit der deutschnationalen Fraktion geschehen
soll, der im Reichstag bei den Abstimmungen über das Dek-
kungspragramm fü? das Kabinett Brüning gestimmt hat.
Die Entscheidung dürft ? praktisch bereits gefallen sein. Ent -

gegen der allgemeinen Erwartung will die Parteiführung ,
wie wir zuverlässig ersahren , keine neuen Ausschlüsse vor -
nehmen . Es soll lediglich eine Vertrauenskundgebung für Dr .

Teil nehmen an feinem Kreuz !
Karsreitagsseöanken nach Kardinal Paeelli

Ecce lixnuiri cruds . . . <2s gibt doch noch viele Seelen ,
auf deren Hochaltar das Kreuz steht. Und die find es , die am
tapfersten das keben meistern , mutig schwere Pflicht erfüllen,
den andern Vorbild werden und halt . In fie einen Blick tun
zu dürfen , ist wie eine Wanderung durch sonnigen Frühlings -
tag , ist eine Dsfenbarung . die hineinzwingt in ihren heiligen
Bann . So erlebt man es über der ersten Ansprache, die unser
ehemaliger Nuntius Pacelli bei der Uebernahme seiner neuen
würde als Lrzpriester von St . Peter am Passionssonntag ge-
halten hat .

Erst gedachte er des heiligen Vaters : „Je inniger die Bande
sind , die meine bescheidene Person mit dem erhabenen Hohe-
priester verbinden , je unmittelbarer ich teilnehme an seinen
Arbeiten und Sorgen , je mehr ich hineinblicken darf in die hei»
ligen Tiefen dieses sich in kiebe zu den Seelen und in der
Hingabe an das Reich «Lhristi verzehrenden Herzens , je mehr
ich Tag für Tag sehe, mit welch starker und heroischer Hand
er das Schifflein petri durch die dräuenden wogen steuert , um
so inniger quillt aus meinem herzen und von meinen kippen
das heiße Flehgebet : der Herr bewahre ihn und belebe ihn und
übergebe ihn nicht in die Hände seiner Feinde .

" So müßte sie
rund um die Welt heute aufbrechen aus allen katholischen her -
zen , die große Karfreitags bitte : vremus pro bestissimc » paps
nostro Pio , auf daß Gott unser Herr , der ihn erwählt , ihn heil
und wohl erhalte seiner Airche , auf daß er das heilige Gottes -
volk führe.

wie hat hoch der Nuntius am lZ . Dezember beim Abschied
in Berlin gesagt : „Nahe bei Petrus stehen heißt nahe bei Thri -
stus sein , nicht um Ghren zu erwerben , sondern um inniger teil
zu haben an seinem Lreuz und an seinem keid um der Seelen
willen . . . .

"

Erzpriester Pacelli sprach weiter : „Mit inniger Bewegung
und heiligem Lhrsurchtsschauer übernehme ich das Amt , das
mich für immer mit diesem Heiligtum verbinden soll . Der
Widerschein des Ewigen ruht aus diesem wunderbaren Gottes -
stempel. wie Abenrot auf Alpenfirnen , so ruht die weihe einer
überirdischen Welt auf den Mauern , die sich um petri Grab
türmen . Diese gewaltigen Massen von Stein und Marmor ,
diese Herrlichkeit kündenden Bogen , diese himmelanstürmenden
Pfeiler , dieses unvergleichliche Bauwerk der Michel- Angelo-
Kuppel , sie sind ein Magnifikat siegreichen und frohlockenden
Glaubens , ein gigantisches Lre6y , hingestellt an den Platz , wo
petrusglaube und petrusliebe im heiligen Martertod Bewäh -
rung und Erfüllung fanden . Ein Credo an die eine heilige
katholische und apostolische Kirche ; ein Credo , das an die her -
zen der Völker pocht und sie daran erinnert , wo nach Gottes
Anordnung die Heimat ihres Glaubens , die (Quelle ihres hei »
les , der Hort ihrer Einheit zu finden ist .

"

Daß doch Gottes Gnade heute die herzen der Völker öffnen
dürfte , auf daß sie aus Irrtum , haß und Elend heim suchten
und heim fänden . Die Geschichte ist ja der sortlaufende Be-
weis dafür , daß anders nicht heil und Friede zu finden ist .
. .von hier sind die Glaubensboten hinausgezogen , um den völ -

Hilgenberg stattfinden , die mit einer Art Rüge an das undis -
ziplinierte Verhalten der Reichstagsfraktion verbunden wer -
den soll . Der Verzicht auf Ausschlüsse geht daraus zurück, daß
die Parteiführung sich zugunsten einer Generalbereinigung
der Wahllisten entschlossen hat . Die dissentierenden Abgeord -
neten tollen soweit sie nicht zur Landesgruppe
gehören , bei den nächsten Wahlen in ihren Kreisen nicht wie-
der ausgestellt werden .

" —
Das Ganze ist natürlich Theaterdonner . Gerade der Satz ,

daß der Diktator sich wohlweislich nicht an den Landbund
und die Männer der grünen Front bei der nächsten Kandi -
datenaufstellung heranwagt , zeigt doch, daß die Auflösung der
deutschnationalen Partei im Falle von Neuwahlen rapid
vorsichgehen wird . Die alte Rechte wird sich in Parteisplitter
auslösen . Lor allem werden die Landbündler , das bisherige
Rückgrat der Deutschnationalen , sich ihrer Parteifiliale , der
Christlich -nationalen Bauernpartei zuwenden und nicht mehr
aus der deutschnationalen Liste erscheinen . Der G e w e r k -
s ch a s t s s l ü g e l ist bereits weg und liat sich der Führung
von Treviranus unterstellt . Der Landbundflügel wahrt
nur noch den Schein , iodah ungefähr noch 40 bis 45 Unent -
wegte dem Diktator folgen , die größten Teils Beamtenkrei -
sen angehören .

Die Bierpreiserbölmny
Berlin , 17 . April . Tie Bierpreiskommission des Schutz-

Verbandes der Brauereien , der ehemaligen Brausteuergen >t. in .
schaft , bat in einer aus allen Teilen Deutschlands sehr zahl¬

kern die frohe Botschaft von Christus zu verkünden, hierhin
sind fie zurückgekehrt, um dem Stellvertreter Christi mit Freu -
den die schweren Garben der Ernte zu bringen . An diesem
ruhmgekrönten Grabe holen sich die Bischöfe der katholischen
Welt Gnade , Stärke und Mut für ihr Hirtenamt , vor dem
Lnzelschultern beben, hier haben Kaiser und Könige gekniet,
und Petrus im Namen ihrer Völker gehuldigt . Unter der über-
irdischen Majestät dieses Gottestempels haben bis auf unsere
Tage die Pilger aus allen Völkern und Rassen ihre Kämpfe
und ihren Zwist vergessen und sind sich inne geworden, daß sie
vor Gott und seiner heiligen Kirche Brüder sind .

"

Eine einzigartige Gnade , eine beneidenswerte Aufgabe, eine
überschwere Verantwortung im Angeficht aller Völker ist es, die
Ehrenwache am Grabe petri zu sein. „Eine Ehrenwache , deren
Sinn nicht in toter und tatenloser Repräsentation liegt , son-
dern die ist und die . sein muß eine lebendige Tuelle der Er »
bauung und Seelenrettung .

" wie kann sie das werden, wo
holt man sich überhaupt Antriebe hohe Pflichten und schwere
Ausgaben selbstlos und treu zu erfüllen ? wo jene große, täg -
lich neue Energie Zur Pflicht , die weder äußerer Glanz noch
innere Schwachheit brechen kann ? Einzig in der Nachfolge
Christi . „ Sie war der kebensodem des Petrusdaseins und
Petruswirkens . Ihren innersten Kern bildet die Teilnahme
an dem bitteren Kelch Christi . . . . Aus der Versenkung in
Christi keid wächst dem Einzelnen und wächst der Gemeinschaft
der Gläubigen die geheimnisvoll «, all« Mächte der Finsternis
überwindende Kraft , die der Kirche in der Vergangenheit ihr«
glorreichsten Triumphe verlieh , und die auch in der gegenwär-
tigen Bedrängnis gegenüber dem Ansturm der modernen Gott »
lofigkeit, vor der die keiden und religiösen Verheerungen aller
vergangenen Epochen zu verblassen scheinen , unsere einziges
aber auch süßeste Hoffnung ist .

"

wahrhaftig , es wäre nicht recht Passion und Karfreitag zu
feiern und dabei nicht der russischen Passion zu gedenken , süh -
nend und betend . Immer noch ist ja dort der Schrecken und
die Nacht , die Verfolgung und die Not des Karfreitags im
Steigen . „Das Echo des ungeheuren Kampfes schlägt hinein bis
in den stillen Gottesfrieden dieses heiligen Tempels und seine
mächtigen Gewölbe hallen noch wieder von den Gebetsgesängen
(der am Iosesstag bei der Sühnefeier mitwirkenden Russen) ,
die im unglücklichen fernen kande verfehmt und verfolgt sich
hierhin zur Gruft petti unter den Schutz des gemeinsamen
Vaters der Christenheit flüchteten , um hier als bittflehendes
Rufen in ergreifendem heimwehklang gen Himmel zu steigen .

"

„Möge die Gnade des Herrn in uns die Bereitschaft und
die Sehnsucht mit Christus zu leiden wecken und stärken, damit
sich auch an uns die Worte erfüllen , die der Apostelfürst noch
aus seiner Gruft uns zuruft : „Freudig nehmt Anteil an dem
keiden Christi damit ihr auch bei der Dsfenbarung feiner Herr»
lichkeit euch freuet und frohlocket ." ( l . Petr . q . >z .) "

Ecce lignum crucis . . . . Ja mitten drin steht das Kreuz
auch in unserer Zeit . Der Gekreuzigte wartet auf Jünger , die
es hineinstellen auf den Hochaltar ihrer Seelen . A. V.

'

riche besuchten Sitzung gestern abend einstimmig beschlossen ,
daß die Brauereien den Bielpreis am l . Mai um den im Ge»
setz vorgeschriebenen Betrag von 3 .85 Mart ie Hektoliter er-
höhen . Ferner wurde einstimmig beschlossen dai , die Braue¬
reien mit allen ihnen zur Verfügung stehenden M ' tteln dahin
wirken , daß die Ausichankpreise gemäß der Pfennig -
r e ch n u n g festgesetzt werden .

Der offene Brief des Generals v Falkcnhaufen
an den RetchswebrminMer

Berlin , 17 . April . Generalmajor von Falkenhausen hat in
einem offenen Brief an den Reichswehrminister erklärt , daß
die Nachricht nicht richtig sei. daß er der Nationalsozialisti -
schen Partei beigetreten sei. Ferner hat er in dem offenen
Brief Beschwerde darüber geführt , daß das Reichswehrmini -
sterium nicht der Behauptung entgegengetreten sei , er habe
sich während seiner aktiven Dienstzeit im Sinne der National -
sozialistischen Partei betätigt . Der Reichswehrminister hat in
seiner Antwort an General v . Falkenhausen auf die Erklä -
rung hingewiesen , die vor einiger Zelt in der Presse auf Ver -
anlassung des Reichswehrministeriuins veröffentlicht wurde
und in der gesagt wurde , daß der Generalmajor v . Falken »
Hausen sich während seiner Dienstzeit nicht politisch betätigt
habe.
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Eine politische Tagung öer
katholischen Arbeiterbewegung

Dienstag , den IL . April , traten die führenden Persönlich -
fetten des Westdsutjchen Verbandes katholischer Arbeiter -
vereine in der Tonhalle m Düsseldorf zusammen , um zuder politischen Situation Stellung zu nehmen. Der aus allen
Bezirken Westdeutschlands stark besuchten Versammlung er-
stattete Reichstagsabg . Ioos über die politischen Vorgängeder letzten Monate , insbesondere über die Verabschiedung der
Finanz - und Agrargesetze, einen ausführlichen Bericht. Erwies überzeugend nach, daß uns --r Volksstaat in der letzten
Zeit vor einer der schwersten Entscheidungen stand , die zueiner Schicksatswende der Demokratie überhaupt führenkonnte . Leitgedanke der Politik des Zentrums und seines
Kanzlers war es , aus dem Wege parlamentarischer
Lösungen unsere Finanzverhältnisse zu ordnen , der deut -
ichen Industrie und der »hwer bedrängten Landwirtschaft zu
Helsen . Weil Reichskanzler Dr . Brüning mit Recht die An «
wendung außerparlamentarischer Mittel wegen der damit
verbundenen Gefahren für verhängnisvoll hielt , hat er in
zäher Ausdauer und mit staatsmännischem Geschick den schonseit Monaten um eine Entscheidung ringenden Reichstag zueiner Gesamtlösung der schwebenden Fragen geführt . Dabei
sind Einzelheiten der jetzt verabschiedeten Gesetze vom Stand -
Punkt der Zentrumspoliti ? nicht leicht hinzunehmen gewesen.
Eingehend behandelte Reichstagsabg . Ivos die gestaffelte
Umsatzsteuer , die wegen ihrer Auswirkungen für d i e
Konsumvereine ini« rhalb der Zentrumspartei Besorg -
nie erregt . Weil !»e Gewmtlösung mit der bunt gemischten
Koalition kleiner Und kleinster Jnteressenparteien gefundenwerden mußte , war diese Steuer nicht zu umgehen

"
Daß es

soweit kam, ist Schuld der Sozialdemokraten , dre durch ihren
unverantwortlichen Austritt aus der Regierung es dahin
trieben.

Angesichts der Bedeutung eine ? endlichen Sanierung
der Reichsfinanzen und einer schnelle « Hilfe für In «
dustrie und Landwirtschast , von der auch die Ueber -
windnng der R»rsem»rb «itslosigkeit abhängt , mußten
in der Umsatzstenersrage , weil die 7Spr «zentige B «a >
steuererhöhung ««cht zustandezubringe « war , wohl

oder übel Zugeständnisse gemacht werde «.
Daß hier in Zukunft Korrekturen anzustreben sind, ist fürdie Zentrumspartei und einsichtsvolle Politiker unbestritten .Die Ausführungen von Ivos wurden von Reichstagsabg .

Riesener -Gladbeck wertvoll ergänzt . Er wies an Land vieler
Einzelbelege auf die widerspruchsvolle Taktik und Haltung der
Sozialdemokraten in sozial -politischen Fragen während ihrer
Regierungs - und Oppositionszeit hin .

In der Aussprache wurde insbesondere die Frage der
Umsatzsteuer besprochen. ES herrscht« volle Einmütig -
keit darüber , daß die Haltung der Partei , wenn überhaupt
«ine parlamentarische Läsung gefunden werden sollte , tatsäch-
lich hie einzig mögliche war .

Ähren besonderen Dank gegenüber Reichskanzler Dr .
Brüning brachte die Versammlung in folgendem Tele -
gramm zum Ausdruck :

„Die Bezirkspräsides und Arbeitersekretäre der katho-
lischen Arbeitervereine Westdeutschlands , in Düsseldorf
zu einer politischen Tagung versammelt , sind stolz auf
Ihre kluge , zähe und erfolgreiche Politik zur Festigungder inneren Ordnung und zur Erhaltung des demokra¬
tisch -parlamentarischen Gedankens . Wir danken Ihnen
für Ihre aufopfernde Arbeit . Die westdeutschen Arbeiter -
vereine stehen in vollem Vertrauen zu Ihnen ."

Aus dem Haushalt des Retchsverkehrs
Ministeriums

Vau der Rhelnbrückcn .
Berlin , 17, April . Im Haushalt des Reichsverkehrs -

Ministeriums sind für den Bau der Rheinbrücken bei Marau ,
Ludwigshafen und Speyer als vierter Teilbetrag 5(JÖ 000 Mk.
vorgesehen . Mit dem eigentlichen Bau der Brücken wird 1930
begonnen . Er soll so beschleunigt werden , daß die Brücken
spätestens _

1935 in Betrieb genommen werden können . Fürdie Regulierung des Rheinstromes zwischen Straßburg —
Keh lund Mein wird ein erster Teilbetrag von 2,4 Millionen
bewilligt . Von den Gesamtesten , die 50 Millionen betragen ,hätte Deutschland 20 Millionen zu tragen . ES wird mit einer
Bauzeit von 10 Jahren gerechnet.

Der Etat des Rsichsfinanzministeriums enthält einen er-
sten Teilbetraa von 15Ö 000 Mk. für den Neubau des Finanz -
amtes Neustast i, Schwarzwald . Die Gesamtkosten sind mit240 000 Mk . veranschlagt . Der Etat des Reichsf

'
nanzmini -

steriums enthält weitere 500 000 Mk , für den Neubau des
Zollamtes in Neustadt a. H.

Spur des Düsseldorfer Mörder;?
Wichtige Bekundungen eines Zeitongshändlers

Berlin , 17 . April . In der Angelegenheit der Düsseldorfer
Lustmorde machte der Bochmner Zsitungshändler Schwarze
wichtige Bekundungen , die u. a. geeignet sind, die Suche nochdem geheimnisvollen Urheber der scheußlichen Verbrechen lve-
sentlich zu erleichtern . Schwarze , der die durch die Düsseldor »
fer Polizei herausgegebene Denkschrift Sber die Düsseldorfer
Sexualverbrechen aufmerksam verfolgte , stutzte, so berichte!
das „Berliner Tageblatt "

, als er auf den Namen Fritz Baum -
gart stieß . Er entsann sich, im Vergasgenen Sommer eine Be¬
gegnung mit einem gutgekleideten Unbekannten gehabt zu
haben , der sich Baumgart nannte und an ihn , der in einem
.Kiosk am Bochumer Wilhelmsplatz Zeitungen verkaufte ,herantrat , er möge ihm einige Damen und Herren für den
Vertrieb der Zeitschrift .Kinopost " vermitteln . Baumgart
wiederholte seinen Besuch bei Schwarze . Von besonderer
Wichtigkeit ist es , daß er Schwarze aus einem Stück Papier
seinen Namen und seine Adresse aufschrieb . Baumgart gabals Wohnung da? Hotel „Europäischer Hof " in Düsseldorf an
und erklärte , dort telefonisch erreichbar zu sein . Das war
jedoch in der Folge nicht der Fall .

Was den Verdacht , daß es sich bei Baumgart um den
Täter handeln könne, der sich unter dem gleichen Namen der
Düsseldorfer Hausangestellten Gertrud Schulte am 25. Aug .

1929 näherte , uiid dieses Mädchen mit einem Dolch durch
Stiche in den Kopf , Hals und Rücken schwer verletzte , beson-
ders verstärkt , ist die Personalbeschreibung Baumgarts , die
Schwarze angibt .

Die Niederschrift seines Namens und seiner Düsseldorfer
Anschrift , die Schwarz ^ leider nicht wiederfinden kaim , deren
wesentlichen Merkmale er jedoch gut im Gedächtnis haben
will , erfolgte in flüssiger Schrift . Baumgart benutzte latei¬
nische Buchstaben , die er , wie Schivarze bekundet , in einer
Art formte , die an Druckbuchstaben erinnerte . Die Schrift istüberdies schnörkelreich. Eine Vernehmung Schwarzes erfolgtheute Nachmittag durch Beamte der Bochumer Kriminal -
Polizei . In polizeilichen Kreisen mißt man dieser neuen Spur

oße Wichtigkeit bei. Der Bochumer Fall ist eine der ersten

Sie Landung des .Graf Fepvcliu" tu Sevilla
Paris , 17. April . Ueber die Landung des Luftschiffes

„Graf Zeppelin " in Sevilla berichtet das „Journal " . Um
13 .JÖ Uhr erschien der „Gras Zeppelin " in 1500 Meter Höhe
über Sevilla und kreuzte über dem Ausstellungsgelände . Der
Komandant teilte mit , daß er aus technischen Gründen erst
später werde landen können . Das Luftschiff nahm alsdann
Richtung Cadiz , von wo es 16 . 10 Uhr zurückkehrte . Um 17
Uhr begannen die Landungsoperationen in Anwesenheit des
Königs , der Infanten und des Herzogs von Aosta , sowie
einer ungeheueren Menschenmenge . Um 18 .30 Uhr wurde der
„Gras Zeppelin " von 250 Soldaten an mehreren schwerbela¬
denen Lastautos vertaut , da der Ankermast noch nicht benutztwerden konnte , weil das Gelände des Unterbaus noch nichtdie nötige Stärke besaß . Die Reisenden verließen sofort das
Luftschiff . König Alfons unterhielt sich mit Kapitän Lehmannund seinem aus Friedrichshafen kommenden Leibarzt . Kapi¬
tän Lehmann erklärte dem König , daß der Flug von Fried -
richShafen nach Sevilla ausgezeichnet gewesen sei und daß
er Mitte Mai nach Sevilla zurückzukehren gedenke, um seinen
Flug nach Amerika anzutreten . Um 19. 15 Uhr gingen die Pas -
seziere , zu denen der Leiter des spanischen Flugwesens , Ge -
neral Kindela , sowie zwei Adjutanten des Königs hinzu -
kamen , an Bord . Um 19 .30 Uhr , eine Stunde nach der Lan -
dung , trat das Luftschiff , von der Menschenmenge jubelnd
begrüßt , die Rückfahrt nack Friedrichshofen an .

Havas berichtet aus Madrid : Das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " teilte gelegentlich der Positionsmeldung von 6 .24 Uhr
Greenwicher Zeit mit , daß es wegen widriger Winde Süd -
frankreich umgehen und,Kurs auf die Lolremüudung über
den Golf von Gascogne nehme .

«Graf Zeppelin " wieder
in Zriedrichshafen

Friedrichshofen , 17. April . Heute abend 1JL50 Uhr erschien
„Graf Zeppelin " auf der Heimfahrt von Sevilla über Fried -
richshafen und landete trotz des regnerische » und stürmischen
Wetters um 13 Uhr glatt auf dem Wcrftgelände .

gebnisse des kriminalpolizeilicheli Appells an sämtliche Po -
lizeistellen , durch eifrige Mitarbeit an der Aufklärung der
Düsseldorfer Sexualverbrechen teilzunehmen .

Schneefall in SüdfrankreiÄ
Paris , 17. April . In der Gegend von Nimes ist seit vor -

gestern eine beträchtliche Temperatursenkung zu verzeichnen .
In den Cevennen fällt Schnee. Auch aus Cbambery wird
Schneefall gemeldet . Die hochgelegenen Pässe sind verschneit.
Die gleiche Kältewelle ist auch in Remirement und Umgebung
festzustellen , wo die Gipfel der umliegenden Berge mit
Schnee bedeckt sind.

Zum Zotessturz RehnngS
Darmstadt , 16 . April . Zu dem Todessturz des Fliegers

Nehring wird noch gemeldet : Nehring , der Pilot der
Reichswetterflugstellß war , war heute hier 8.23 Uhr mit Dr .
Steinhäuser mit der Junkersmaschine A 35 zu einem Meß¬
flug ^aufgestiegen . Infolge des schlechten Wetters verlor er
die Sicht und ging , um schnell tiefer zu kommen , aus etwa
3000 Meter Höhe in Steilflug nieder . Ueber dem Walde der
Oberförsterei Knoblochsau fing er die Maschine yb ; dabei
brach eine Tragfläche und die Steuerung ab . Durch den
Druck wurde Dr . Steinhäuser aus der Maschine geschleudert .
Glücklicherweise öffnete sich sein Fallschirm , sodaß er unverletzt
zu Boden kam. Der Flugzeugrumpf mit Nehring stürzte zwi¬
schen die Bäume in den Wald , wo man den Flieger tot ms -
fand . — Staatspräsident Adelung hat in seinem und im
Nomelt der hessischen Regierung den Eltern Nßhxings jjt
einem herzlich gehaltenen Schreiben daZ Beileid der hessischen
Regierung ausgedrückt . . /

Aufklärung der letzten SvrensstoffanwlSge
Altona , 1<T. April . Den Bemühungen der Polizei ist es ,

wie das hiesige Polizeipräsidium mitteilt , gelungen , in - den
Büroräumen der Papierwarenfabrik von L . W . Treu u . Co . ,
einen dritten Koffer mit Sprengladung aufzufinden , die
ebenfalls von Dr . Hellmann und Koch angefertigt worden ist.
Die Abstellung des Koffers in den Büroräumen einer Firma
erfolgte offenbar deshalb , weil man dort mit einer Durch -
suchung nicht rechnete. Im Zusammenhang mit den Anschla-
gen sind des weiteren als Mittäter bzw. als der Beihilfe ver -
döchtig festgenommen worden : Kaufmann Karl Kienitz , der
Kaufmann Erich Kienitz , der Kaufmann Wolfgang Ammer -
mann , der Schüler Oskar /Ammermann und der Kaufmann
Adolf Andrefen - Durch die Verhaftung des Kaufmanns Kurt
Hambrocks der der Führer der seinerzeit ausgelösten Organi -
sation „Webrwolf " in Hamburg war , dürften die an den An -
schlagen Beteiligten nunmehr restlos festgestellt sein.

Hundert Millionen Bolt
Roman von Ernst Meister .
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hatte er schon so lange ge-
„Frrrreiburg ! "
Unser Held fuhr auf . Was

schlafen?
Aber gleich war er wieder auf den Bemen . Paletot und

— ja natürlich die Tasche. Sie war da . Im Wagengang
kam er hinter die junge Amerikanerin zu stehen. Doch man
ließ ihm keine Zeit zum Denken . Hinter Wendt drängten
andere nach , die auch aussteigen wollten .

Schon war man draußen auf dem Bahnsts ' g , schob und
stieß sich durch die Sperre . Dabei hatte er auch schon sein
Traumbild aus den Augen verloren . Jedenfalls — das
wußte er — sie war auch in Freiburg ausgestiegen .

Sie — wer war „sie"
, was war . .sie" ihm —?

Etwas in ihm war durch das Zusammentreffen mit der
Mistreß aus dem Gleichgewicht gebracht worden .

Sein Blick ' schweifte in die Ferne . Er suchte etwas . —
Eine Droschke fuhr hart an ihm vorbei , liefe ' hn aus sei¬

ner Verträumtheit aufwachen .
Er mußte ja weiter . In einer halben Stunde fuhr der

Personenzug nach Breisach.
Die Zeit ging rasch um . Wendt fuhr weiter .
In Breisach traf er mit Sindell zusammen .
,,N '

. Tag , Sindell . Alles erledigt ? In Ordnung ? "
„Jawohl , Herr Direktor ! Es bat wohl eine kleine Ver -

ichiebung im Flußbett gegeben aber nur unbedeutend . Das
Schmelzwasser brachte wieder mal viel Schlamm mit . "

„So , gut . Das läßt sich ja beheben . Sind die Turbinen
schon da?"

Sindell staunte . Er wußte wohl von Messungen , aber von
Turbinen war ihm nichts bekannt Zum Zeitunglesen hatte
er keine Zeit gehabt , und bis vor kurzem hatte er mit anderen
Arbeiten vollauf zu tun .

Aber Wendt fuhr fort :
„Na ja . weiß schon : dat werden wir gleich hoben.

" packte
den Finnen am Aermel und ging « it ihm auf des Station »»
amt.

Dort erhielten beide Auskunft , daß die Turtinen für die
staatliche Bauabteilung auf zwölf Eisenbahnwaggons ver -
laden , in der Nacht mit einem Spezialgüterzi ^ eingetroffen
seien.

Wendt gab Auftrag , die .Wagen vorläufig noch stehen zu
lassen.

Vom Haag aus hatte er ja bereits alles sorgfältig vor -
bereiten lassen. Sein Freund Hesse war schon seit längerem
hier in dieser Gegend tätig gewesen . Es war von ihm alles
auf den Tag und die Stunde gerichtet . Morgen sollte verein -
barungsgemätz mit den Arbeiten begonnen werden .

Wendt wußte , daß er sich auf Hermann Hesse verlassen
konnte .

In der Frühe des folgenden Tages ging Wendt mit Sin -
dell an das Ufer des Rheinstromes hinaus . Was hier der
Finne als etwas Neues bemerkte , wußte sein Chef schon
lange voraus .

Vom Bahnhof war hier heraus ein Rollbahngleise gelegt
worden . Gestern nacht mußte dies erst geschehen sein. Wa »
gen mit Material fuhren bereits hin und her . Ein Bagger ,der Tags zuvor dagestanden hatte , als wäre er eingeschlafen ,
rasselte Eimer ' um Eimer voll Schlamm aus dem Flußbett
ans Ufer , wo er sofort von den Loren wegtransportiert
wurde .

Da ging Sindell ein Licht auf . Aha , so lief die Geschichte!
Und er hatte hiervon vorher nichts erfahren — ?

Inmitten der Arbeiter , Maschinen und Geleise sahen sie
einen Mann stehen, der die Arbeiten zu beaufsichtigen schien .

Eben wendete der sich um. Sein Gesicht erhellte sich : und
plötzlich rannte er von seinem Standort weg auf die beiden
Obenstehenden zu.

Sindell erkannte ihn — .Hermann Hesse.
Es folgte eine herzliche Begrüßung . Die beiden Freunde

insbesondere dnickten sich fest Hände .
..Nun . Fritz , bist du mit mir zufrieden —?
„Ja , Hermann , du hast deine Sache bis jetzt gut gemacht.

Arbeite weiter so . Du weißt , Großes ist noch zu leisten. In
fünf Wochen wollen wir fertig sein. In Neuenburg sangen
wir übermorgen an . Dort werde ich selbst sein.

Du gehst in acht Tagen nach Bingen . Sindell wird sich
hier einarbeiten , die Sache weiterführen . Hitdorf ist dann
die letzte Station vorläufig . Die Arbeiten dort itefmen wir
erst spat« in Angriff .

Ist dies alles denn so weit gediehen , gehen wir an die
Elbe , Donau und an die Wolga . Jetzt wollen wir mal etwas
Umschau halten , und anschließend zeige ich dir meine Vläne .
Die Kraftsendestation habe ich nämlich umstellen müssen."

Sindell war ob des Vertrauens , das ihm sein Ches soeben
mit dem Auftrag der Bauleitung schenkte , voll Glück. Er
wollte ihm dafür danken.

Doch Wendt lehnte bestimmt ab .
„Sindell .

" sagte er , „danken Sie dann , wenn Sie Ihre
Arbeit zum Ersolg geführt haben . Dann aber danken Sie
Gott . Sie wissen, Sie dienen nicht mir sondern Ihrem
Vaterlande .

"
Schweigend gab ihm der Finne die Hand .
Es ging hinunter an das Ufer .
Der Bagger ratterte . Hesse lief davon , erteilte hier und

dort Weisungen . Die Arbeit sang ihr Lied .
Hesse kam zurück, erklärte Sindell das Notwendigste . Das

Weitere werde er noch rechtzeitig kennenlernen .
Eine Stunde daraus saßen die drei in dem provisorisch er-

richteten Baubüro .
Wendt öffnete seine Mappe . Einige Pläne kamen zum

Vorschein . Aber , es fehlte doch hier etwas —. Wieder blät¬
terte er alles durch. Er wußte doch genau , daß er den Plan B
der Verteilung der Kraststromsender mitgenommen hatte .

Nochmals wühlten zwei aufgeregte Hände m den Pa >
Pieren .

Es nützte nichts , der Plan B war weg . ^verschwunden .
„Hermann , hier stimmt etwas nicht Sollte —? Nein !

das kann fast nicht sein : oder — vielleicht doch —?"
Es blieb ein Rätsel . Der Plan war weg Wohin , das

war Wendt unerklärlich .
Innerlich bebte der Mann vor Aufregung , doch zwang er

sich mit Gewalt §u äußerer Ruhe . Von dem verschwundenen
Plan redete er kein Wort mehr , und die beiden andern brauch-
ten vorläufig nichts davon zu wissen.

Wendt entwickelte seine Pläne , waS ihm trotz der fehlen -
den Unterlage ein leichtes war .

Am Rhein und an der Elbe sollten je vier Kraftstotionen
errichtet werden , an der Donau und Elb » nur zwei ; dagegen
am Ural fünf . Außerdem beabsichtigte er . in zwei Jahren
an die Ausnützung deS Golfstromes und der Meeresbewegung
überhaupt zu gehen .

(Fortsetzung folgt .)
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Brief aus Belg eit
Bon uttfetm belgischen Mitarbeiter .

Belgien ist noch in der glücklichen Lage , fast keine Arbeits -
losen zu besitzen . Ihre Zahl übersteigt nicht 30000 . Zwar
machen sich Zeichen einer beginnenden Wirtschaftskrise be-
merkbar und verschiedene belgische Industrien vermissen die
sonst gewohnten Auslandsaufträge . Es wäre noch verfrüht ,
Voraussagen für die Zukunft zu machen , jedenfalls haben die
belgischen Arbeiter zur Zeit und durchschnittlich noch genügend
Beschäftigung .

Bei einer ernsthaften Wirtschaftskrise würde für Belgien'eine Frage akut werden , die gegenwärtig nur theoretische Be -
deutung hat . Es handelt sich um die in Belgien so zahlreichen
ausländischen Arbeitskräfte . Die Zahl der Ausländer über -
Haupt , die in Belgien leben , beträgt über 300 000 das sind
4 Prozent der gesamten Bevölkerung des Königreichs . Zu -
meist sind es industrielle Arbeitskräfte , die in den belgischen
Kohlengebieten , in der Glasindustrie oder im Baugewerbe
Beschäftigung gefunden haben . Der Hauptanteil entfällt auf
Polen und Italiener , es gibt jedoch auch viele Jugoslaven ,
Holländer und im limburgischen Kohlengebiet endlich eine
größere Anzahl von Deutschen

Die wirtschaftlichen Verhältnisse in Eupen und Mal -
medy , diesen von Deutschland durch den Versailler Vertrag
abgetrennten Gebieten , sind keineswegs rosig . Der Eupener
Textilindustrie geht es schlecht , die Lederindustrie in den
Städten Eupen und Malmedy liegt mehr oder weniger dar -
nieder , die Bautätigkeit hat erheblich nachgelassen. Alle diese
Umstände bedingen , besonders in der Stadt Eupen eme grö -
ßere Arbeitslosigkeit . Die Landwirtschaft hat in den Gebie -
ten , wie übrigens in ganz Belgien ihre schweren Sorgen . Sie
machen sich in Eupen und Malmedy stärker fühlbar , weil der
Aachener Bezirk immer das natürliche Absatzgebiet für die
Landwirtschaft des Eupener Landes gewesen ist .

Als kürzlich im belgischen Senat die Ratifizierung der
Haager Abkommen zur Debatte stand , ritt der katholische Se -
nator sür den Bezirk Charleroi eine scharfe Attacke gegen
Deutschland . Für ihn gilt es als ausgemacht , daß das
Deutsche Reich zu einem neuen Kriege rüstet . Die Beweise
findet er in der geplanten Vermehrung der Rheinbrücken , in
dem Ausbau des deutschen Wegenetzes , in der Anlage eines
neuen Bahnhofes bei Kaiserslautern in der Vermehrung der
Kraftsahrlinien und in der Erhöhung der Geschwindigkeit der
Züge auf den deutschen Eisenbahnen ! ! ! Kein Wunder , daß
.Herr de D o r l o d o t — so ist der Name dieses Deutschen -
Hassers —, an dem Aoungplan und der ganzen Politik der
letzten Jahre kein gutes Haar läßt . Die Räumung der Rhein -
lande -ist seiner Ansicht nach der Kardinalfehler . Die Beset -
zung hätte man aufrechterhalten sollen , wenn möglich, für
ewige Zeiten .

Selbst im belgischen Senat ist die Zeit vorbei , in der
solche Brandreden willige Ohren fand Die Ausführungen
des Herrn de Dorlodot wurden teilweise mit großer Heiterkeit
und am Schlüsse mit eisigem Schweigen ansgenomn en . Herr
5 e g e r s , der Vorsitzende der katholischen Gruppe im Senat ,
vermag die Ansichten seines Fraktionsgenossen n !cbi zu teilen .
Zwar hegt auch er einige Befürchtungen , aber er ist doch über -
zeugt , daß in Deutschland eine entschiedene Mehrheit den
Frieden will . Der sozialistische Senator Louis
de Broucköre , bekannt durch seine Tätigkeit im Völker-
bund , ist der Meinung , daß man den Frieden nicht aus dem
Ruin des deutschen Nachbarn , nicht auf dem ewigen Haß
hätte gründen können . Für ihn besteht die Sicherheit nicht
in Kanonen und Festungen , sondern in der Gemeinsamkeit
der Interessen , in dem gemeinsamen Ideal des Fliedens .
Außenminister Hymans betonte , daß niemand in Europa
mehr die Politik wolle , die Herr de Dorlodot empsob . cn habe.
In ähnlicher Weise drückt sich auch der Ministerpräsident
Ja s p a r aus . Er schilderte die Entwicklung der Reparations -
frage , die schließlich zu dem vorliegenden Abkommen geführt
habe . Die Politik des Zwangs habe man Verlasien , weil sie
keine praktischen Ergebnisse gezeitigt habe .

Der Abbau der Kriegspsychose hat offenbar auch in Bel -
gien Fortschritte gemacht. Das zeigte sich auch, als vor einigen
Wochen der ,Sl ' ndaard " über eine demnächstige Zu -
sammenkunft hervorragender deutscher und belgischer Katho -
lrken alle möglichen Einzelheiten zu berichten wußte . Der
Pressedienst der Zentrumspartei hat inzwischen diese Nach-
richten auf ihren wahren Kern zurückgeführt . Abgeiehen von
der „Nation Belge "

, die den Anlaß zu der bei ihr zur zweiten
Natur gewordenen Deutschenhetze benutzte , ist die belgische
Presse auffallend ruhig geblieben . Man hat sieb darauf bc
schränkt, die Nachrichten des „Standaard " und der Amster -
damer „Tijd " wiederzugeben . Die Berichtigungen wurden
ebenfalls ohne Kommentar veröffentlicht . Selbst die ..Auto -
rits "

, das Blatt der Rechtsradikalen (belgisches Faczio )
schrieb, daß man dem Gedanken von Befprechungen zwischen
deutschen und belgischen Katholiken von ganzem Herzen zu-
stimmen müsse.

Baöen
Politik unö katholische Aktion

In Nr . 29 der „Schöneren Zukunft " vom 20 . April schreibt
Fürst Aloys zu Löwen st ein über den „Adel im Rahmen
der katholischen Aktion " allerlei Gedanken nieder , die mit -
unter auch andere , als Adelige beherzigen dürften . Ganz kurz
streift er in diesem Zusammenhang die Politik , indem er
schreibt :

, Mit Politik hat die katholische Aktion nichts zu
tun . Deshalb darf aber nicht übersehen werden , daß das
Parlament eine Arena ist , in der katholische Grundsätze
vorzugsweise zum Sieg geführt oder in die Pfanne ge-
hauen werden können . Wer vom katholischen Adel den
Opfermut aufbringt , sich in die Walstatt zu stürzen , dem
lohne es Gott . Der G e i st der katholischen Aktion ver -
langt selbstverständlich , daß wir nur unzwei -
felhaften Verfechtern kathol . Grund -
sätze den Weg zum Parlament bahnen .

Insofern hat also auch die katholische Aktion etwas mit
der Politik zu tun . als es katholischem Geist widerspricht . Po -
litik und das wichtigste ihrer Instrumente , das Parlament
nämlich , als neutrales Gebiet anzusehen , bezüglich dessen
katholische Grundsätze nicht in Betracht kommen . Vielmehr
gilt es . auch auf dem Gebiet der Politik und der Betätigung
auf ihm , sich nach katholischen Grundsätzen zu richten . Die
katholische Aktion überläßt es aber dem Gewissen jedes ein -
zelnen . hier das Rechte zu tun bzw . der von ihr stabilierten
Pflicht , in allem katholisch zu denken und zu handeln , den
entsprechenden Ausdruck zu geben . Ausgeschlossen muß dabei

sein , daß Katholiken Männern den Weg zum Parlament
ebnen , die nicht unzweifelhafte Verfechter katholischer Grund -
sätze sind. Das ist die ganz unmißverständliche Meinung , die
hier der in allen katholischen Kreisen hochgeachtete Fürst zu
Löwensteinstein deutlich ausspricht .

Eine Antwort an öie Arbeiter Zeitung !
Herr Dr . Otto Färber erklärt :
Die „Arbeiterzeitung " veröffentlicht unterm 14 . 4 . 1930

Auszüge aus einem Artikel von mir im „Neuen Reich" und
sucht mich auf Grund willkürlich ausgewählter Zitate zum
Kronzeugen für ihre Auffassungen vom Sowjetstaat zu
machen . Sie sucht mich dadurch in Gegensatz zur Auffassung
der katholischen Kreise über den Bolschewismus zu stellen , ob-
wohl ich in Wort und Schrift gegen die bolschewistische Kul -
turschande auftrat Ich möchte darauf hinweisen , daß die
Arbeiterzeitung sich in einem großen Irrtum befindet , jeden -
falls ihre Leser , in bekannt zynischer Weise, in die Irre
führt , wenn sie meine Ausführungen in ihrem Sinne zu
deuten versucht. Der Artikel im „Neuen Reich" handelt we-
der von der Weltanschauung des Bolschewismus noch von der
Auswirkung derselben im sittlichen , sozialen und kulturel -
len Zustand des ganzen russischen Volkes . Vielmehr lautete
er : „Was wir von der Sowjet lernen können " uird griff ein -
zelne Organisationsmechoden heraus , die sich als solche mit
Erfolg auch katholischen Aufgaben und Ideen dienstbar
machen lassen.

Nun ist es bekannt , daß ein Instrument guten und
bösen Zwecken dienen kann : ebenso Technik und Organi -
sation . Nicht auf die Form — auf den Geist
kommt es an ! Auch untersucht jener Artikel nicht, was
von den sowjetrussischen Organisationsmethoden nur a u f
dem Papier steht oder infolge moralischer Auswirkungen
bolschewistischer Ausfassungen seinen Zweck verfehlt .

Mich als Kronzeugen für die Pressefreiheit in
Rußland anzuführen , ist ebenso verführend wie objektiv
unrichtig . Ich schrieb ausdrücklich , daß diese Freiheit nur auf
einer gewissen Linie bestehe und daß sie nur prak -
tischen Regierungs - und Aufbaumaßnahmen gelte , nicht
aber der Jdeengrundlage ! Und damit fehlt ein
hohes Gut ! Heute darf sich der wissenschaftliche Unsinn , Got -
tesleugnung und Christenhaß in der russischen Presse aus -
toben und der Apostat veröffentlicht seine Bekenntnisse sogar
im Anzeigenteil mit dem Geld der Steuerzahler : der
Christ aber bekommt nicht einmal seine Drucksachen mehr ge-
druckt. Das möge die Arbeiterzeitung auch veröffent -
l i ch e n und ihren Lesern sagen , daß wir offenen Auges und
ohne überhebliche Ungerechtigkeit Sowjetrußland beobach -
ten , und was gut oder neutral brauchbar ist, anerkennen
Aber , daß wir nicht aus schwarz weiß machen lassen, oder
bereit sind, uns zu Kronzeugen für Unwahrheiten herzugeben .

Auf alle Fälle muß ich dagegen protestieren , daß Ausfüh -
rungen , von deren Sinn die Arbeiterzeitung nichts versteht ,
mißbraucht werden .

Ich eigne mich durchaus nicht zum bolschewistischen Eides -
Helfer und es hat darum wenig Zweck, mich aus agitatorischem
Bedürfnis als solchen heranzuziehen . Oder versucht die
Arbeiterzeitung mit ihrem Zitat eine Denunziation . Das
würde wenig Erfolg haben . Es gibt Dinge , über die es un -
ter Katholiken keine Gegensätze gibt .

En Fttatenfülscher
Der Gewährsmann der Hugenbergprefse insbesondere der

nationalsozialistischen Blätter , der berüchtigte „Pater Ray-
mundus "

, hatte bekanntlich neuerdings wieder das preußische
Zentrum als eine höchst verderbliche Häresie bezeichnet und
geschrieben , die Zentrumspresse singe Jubellieder auf den so¬
zialistischen Kultusminister Grimme in Preußen . Als Be-
weis wird ein Zitat aus der „Augsburger Postzeitung " an -
geführt . Und zwar in folgender Form :

„Grimme hat keinen schlechten Eindruck gemacht. Er ist sicher -
lich ein ehrlicher und redlich denkender Mann , dem eS wahrhaft um
das Wohl des Volkes geht . "

Was hat die . .Augsburger Postztg .
" nun wirklich geschrie-

ben ? In Nr . 77 schrieb ihr preußischer Mitarbeiter unter
der Ueberschrift „Preußisches " unter anderem :

„ Im ganzen kann man sagen , daß Grimme keinen schlechten
Eindruck machte . So sehr auch das Zentrum ihn grund -
sätzlich in seinen Anschauungen ablehnt , so konnte
man ihm nach seinem Tebut sicherlich nicht das Zeugnis verwei -
gern , daß er ein ehrlich und redlich denkender Mann sei , dem es
wahrhaft um das Wohl des Volkes gehr . Hier gehen wir mit ,
wenn wir auch über die Frage des „ Wie " sehr verschiedener Mej -
nung sind und bleiben müssen . Schärfste Wachsamkeit ist
hieram Platze . In diesem Sinne waren auch dl« Erklärun »
gen des Zentrumsredners gehalten .

"

Der „Pater Raymundus " hat also hier wieder einmal ge-
fälscht. Aber was will man ? „Pater Raymundus "

, der
Eideshelfer des Nationalsozialismus , ist ja selber eine
Fälschung . Dieser Herr nimmt alle Gestalten an , ist aber
in Wirklichkeit ein mit seinem Bischof zerfallener Priester na«
mens König , der von Honnef aus mit seinen Artikeln gegen
das Zentrum Geschäfte macht, wobei es ihm . wie man sieht,
auf eine Fälschung mehr oder weniger nicht ankommt .

Etwas zu viel verlangt!
Aus Höpfingen werden wir um Aufnahme folgender

Zeilen gebeten :
Der April ist für den Landwirt nicht nur hinsichtlich der Witte «

rung ein kritischer Monat erster Ordnung , sondern droht eS au &
in steuerlicher Hinsicht zu werden . Umsatzsteuer , Grund - und
Gewerbe - nebst Landeskirchensteuer erheben dauernd ihr Haupt
empor , wählend die Rentenbankzinsen vorläufig ausgeschoben,aber leider nicht sicher aufgehoben sind. Und nun kommt in diesen
Tagen noch ein besonderes Ostergeschenk sür die Bauern , nämlich
die Beiträge für die land - und for st Wirtschaft -
liche Unfallversicherung . Sie haben sich wieder etwas
angezogen gegen das Vorjahr . Ohne Kenntnis deS einschlägigen
Materials läßt sich darüber nicht zu Gerichte sitzen. Ein wenig
anders verhält es sich indessen mit den Zahlungsterminen . Da
heißt es kurz und bündig : Die erste Hälfte ist innerhalb 14 Tagen
zu bezahlen . Sie mutz mithin auch noch in den Blütentranz obiger
Steuern eingeftochten werden . Um die Sache noch anschaulicher
und klarer zu machen , geben die Finanzämter bekannt , daß die
Staats - und Reichssteuern bis 25 . April , die Versicherungsbeiträge
bis 5 . Mai zu entrichten sind. Andernfalls werden die Beträge
durch Postnachnahme erhoben oder ,Feigetrieben "

. Da ? Echo auf
diese . Ankündigungen läßt sich denken . — Da sieht man 's wieder ,
so wird dem Bauer geholfen usw . sind noch die mildesten Töne .
Und es ist auch kaum begreiflich : Während man im Reichs« und
Landtag die Not der Landwirtschast mit hundert und noch mehr
Reden schildert , während die Abgeordneten Tag und Nacht im

Berliner Bilderbogen
Erschütternde Selbstmoröftatiftik ✓ Caritattve Pflichten unö Aufgaben

Die Millionen Betrügereien
In erschreckendem Maße steigt die Selbstmörder -

kurve . Vom vergangen Samstag bis zum Sonntag ver -
zeichnete der Berliner Polizeibericht nicht weniger als 16
Selbstmorde und 10 Selbstmordversuche . Wirtschaftliche Sor -
gen , Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot waren zumeist die
Ursachen .

Das sind die traurigsten Kapitel unserer Zeit . Nunmehr
bemühen sich die Behörden , durch Organisationen diesen tief -
erschütternden Zeiterscheinungen nach Möglichkeit Einhalt zu
gebieten . Man will Helsen. Die Frage ist nur , ob und wie
man es kann . Hier nutzen nicht immer Almosen , materielle
Unterstützungen . Die erste Aufgabe wird es sein müssen, in
das Seelenleben der kaltlos gewordenen und verzweifelten
Menschen sich hineinzufinden , hineinzufühlen . Wahre Nach-
stenliebe vermag wohl allein helfend und zugleich rettend hier
einzugreifen Wenn solche verirrten Menschen einmal am
Leben verzweifeln , können noch so viele Paragraphen ge-
schaffen werden , die sicherlich Gutes bezwecken , es bleiben
aber kalte Paragraphen , die unter Umständen sogar ab -
stoßend wirken . Denn diese Menschen brauchen eben weit mehr
die Liebe , das Verstehen , eine Hilfe , die mit Liebe spendet ,
Gaben , die nicht den für diese Armen so oft bitteren Bei -
gefchmack des Almosens haben .

Hier werden die caritativen Einrichtungen , welche alle
Religionsgemeinschaften haben , sicherlich am schnellsten und
wirksamsten dazu beitragen können , daß diese erschütternden
Selbstmordstatistiken in unserer Zeit verringert und in der
Zukunft ganz aufhören .

Selbstverständlich sollen die kommunalen und staatlichen
Behörden durch entsprechende Hilfsmaßnahmen zur Steue -
rung des tiefen Elendes unserer Tage beitragen . Es wird
ihnen jedoch nur gelingen , wenn die Opfer der Wirtschafts -
misere auch Vertrauen haben können zu diesen Behörden . Sie
müssen sehen, daß dort die größtmöglichste Sparsamkeit
herrscht , daß die öffentlichen Gelder so verwandt werden , wie
es der sozialen Gerechtigkeit entspricht . Wenn sich aber Vor -
fälle ereignen , wie sie jetzt im Untersuchungsausschuß des
Landtags bei den Verhandlungen über die Berliner
Grund st ückskäufe festgestellt wurden , dann fehlt eben
das Vertrauen , dann wird die Erbitterung umso größer , die
Verzweiflung ungehemmter .

Es ist und bleibt ein unerhörter Skandal , wie in den letz-
ten Jahren in der Reichshauptstadt mit den Geldern der
Steuerzahler Schieb ^rgeschäfte getätigt wurden . Was hat der
Landtagsausschuß bis jetzt festgestellt ? DaS Gut Düppel -
Drei -Linden erwarb die Stadt Berlin um 7 Millionen teuer ,
als ursprünglich verlanat worden war . Dafür wurden Provi -
sionen in Höhe von 1,5 Millionen Mk bezahlt . Bei dem Kauf
des Gutes Bieldorf wurde die Stadt Berlin um über eine
Million betrogen , an Provisionen wurden über zwei Millio -
nen bezahlt . Gleiche Betrügereien wurden festgestellt bei dem

Erwerb des Gutes Neu -Gladow und des Rittergutes Marien -
felde , wo die Stadt ebenfalls erklägliche Millionen mehr be-
zahlte , als ursprünglich festgesetzt war . Auch hier steckten die
Vermittler unerhört hohe Provisionen in die Tasche. Sogar
Wahlgelder wurden bewilligt , nur damit die dunklen Ge-
schäste auf diese Weise vertuscht werden konnten .

Ist es da ein Wunder , wenn sich der Bevölkerung größte
Empörung bemächtigt , wenn sie rücksichtslose Bestrafung der
Schuldigen verlangt , sofern sie überhaupt ermittelt werden
können ? Ist es ein Wunder , wenn Verzweiflung in viele
Kreise der Bevölkerung kommt , die mühsam sich jeden Gro -
schen vom Munde absparen müssen, nur um den steuerlichen
Verpflichtungen nachkommen zu können , und die dann sehen
müssen , in welch unerhört leichtsertigter Weise ihre Gelder
wieder verschleudert werben ? Da mutz der Hebel angesetzt
werden , wenn man wieder friedliche Zustände schaffen , Ord -
nung und Ruhe herstellen , die verzweifelten Menschen froh
und glücklich machen will .

*
Man hat aber andere Sorgen Das sieht man am besten

daran , daß dieser Tage eine Kundgebung der Anti «
L ä r m - L i g a stattfand . Ein großes Aufgebot von Sachver -
ständigen bemüht sich , Berlin zur ruhigsten Stadt der Welt
werden zu lassen . Alle Erscheinungen des Großstadtlärms
und seines Effektes wurden untersucht und dargelegt . Man
sagt sich, der Bürger hat Recht auf Ruhe , der Kampf gegen
den Lärm muß energisch durchgeführt werden . Mag richtig
sein . Aber der Großstadtbewohner empfindet doch kaum den
Lärm . Denn er ist daran gewohnt .

Wir wollen die gute Seite dieser Bestrebungen durchaus
nicht verkennen Denn vieles kann hier gebessert werden durch
die Selbstdisziplin des Publikums . Denken wir an den Auto -
lärm , an das überflüssige Tuten der Autohuppen . an das
Rasselii der Lastwagen , an das Knattern der Motorräder .
Sehen wir uns zuhause um , entdecken wir auch unangenehme
Erscheinungen bei Grammophonen . Lautsprechern , beim Tep -
pichklopfen . So könnte man stundenlang fortfahren . Wir
sind auch der Ansicht , daß der Tempo Mensch wenigstens zu-
Hause seine Ruhe " haben soll, seinen ruhigen Schlaf haben
muß . Wir verkennen auch nicht die tatsächlichen gesundheit -
lichen Störungen , die ein allzugroßer nervenaufpeitschender
Lärm verursacht . Wir wollen gerne zugestehen , daß die Ho-
tels zur Rettung deS Fremdenverkehrs eine Bekämpfung
des Lärms dringend wünschen . Aber wie gesagt , all das wird
nur gelingen , wenn das Publikum zur Selbstdisziplin er -
zogen wird . Gesetzliche Maßnahmen werden hier die Bemüh -
unaen nicht immer erfolgreich gestalten . Die Organisationen
soll-n s' ch um diese Bestrebungen kümmern Aber wichtiger ,
ja das Allerwichtigste scheint es uns zu sein , daß man erst
wieder die Bürger zufrieden stellt , ibnen ein auskömmliches
Dasein sichert. kie arbeitsfrob macht. Dann werden sie sich um
so leichter in Maßnahmen fügen , wie sie jetzt von der Anti -
Lärm -Liga mit besten Absichten verfolgt werden .
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schweiße ihres Angesichtes sich mühen , ein Agrarprogramm heraus -zukonstruieren , das schnellste Hilfe garantiert , während selbstPoliliter a la Geheimrat Hugenberg ihre Prinzipien und Idealeopfern müssen , um das Wert zu vollenden , während so die ganzeWelt von der Baucrnnot . die doch in erster und letzter Linie nichtsanderes als Geldnot bedeutet , endlich voll und ganz überzeugtist — sieht eS anderwärts aus , als ob die Bauern das Geld nurso auS den Aermeln schütteln könnten. Dabei sind gerade die heu-« gen FrühjahrSmonate wohl die geldtnappste Zeit seit Jahren .Entweder ist die alte Ernte verkauft schon im Herbst , als dieKonjunktur noch günstiger war , oder sie liegt unverkäuflich aufdem Speicher . Oder aber : Wenn der Landwirt gezwungen wird ,seine Ware um «inen Schundpreis abzusetzen, um sich den Ge¬
richtsvollzieher vom Halse zu halten , dann hat die Zollgesetz-
gebung , welche ein Ansteigen der Preise nach sich ziehen soll, fürihn wenig wert . Was besonders befremdet , ist der kurze Zahlungs¬aufschub bei der land - und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung ,die doch rein dem Bauernstande dienen soll. Hier handelt es sichum erhebliche Betröge , für die eine längere Atempause nötig ist,alt sie der April mit seinen steuerlichen Anforderungen ^ bietet ,um so mehr , als im März auch die Hälfte der Gebäudeversiche -
rungSumlage beigetrieben wurde . Schließlich war der 1. April auchnoch Schluß für das Rechnungsjahr der Gemeind ^ i ; mußte derLandwirt ein pünktlicher und gewissenhafter Umlagezahler sein ,weil die Gemeinde es absolut verlangte , dann muß seine Kasse

wenn vielen Gemütern das Urteil sich entringt : Ich pfeife auf die
schönen Programme und noch viel schöneren Reden im Reichs -und Landtag wegen der Bauernot . wenn auf der andern Seite
der Landwirt als der reinst « Kapitalist beurteilt und dem -
entsprechend behandelt wird . Wirkliche Bauernhilfe muß auch imKleinen angefangen werden . Und sie ist so leicht zu schaffen im
vorliegenden Fall : Zunächst einmal eine Weiterverlegung der
Zahlungstermine für die land - und forstwirtschaftlich « Unfall -
Versicherung , unter keinen Umständen aber Beitreibung , wenn die
Zahlungen der Steuer - und Versicherungsbeträge nicht im kurzen
Zeitraum von vier Wochen alle bewältigt werden können . Man
wird landauf , landab in allen bäuerlichen Kreise « in diesemPunkt ganz ungeteilt « : Meinung sei» .

L. Fürst , Landwirt .

Am Herbft Beginn See
Rheinrevulierunssarbetten

Lörrach , J6 . April . Nachdem nunmehr auch der Reichs¬
tag dem Aheimeglllierungsvertrag mit der Schweiz zugestimmt
hat , kSnnen die Ratifikationsurkunden demnächst ausgetauscht
« erden. Die Badische Wasser- und Straßenbaudirektion wird
in allernächster Zeit die Bauleitung aufnehmen können , vi «
Saukommtssion , in der die drei Rheinuferstaaten durch je zwei
Mitglieder oertrete » sind, wird die Bauleitung zu kontrollieren
haben . Ss ist dann noch ein Finanzausschuß vorgesehen , in
dem aber nur Deutschland und die Schweiz mit zusammen vier
Mitglieder vertreten find, weil bekanntlich diese beiden Staaten
allein das Regulierungswerk finanzieren . Der Finanzausschuß
wird der Bauleitung die notwendigen Mittel zur Verfügung
stellen . «Lin erster Baukredit dürfte bereits für das laufende
Iahr zu erteilen fein , da die Bauarbeiten des großen Regu -
lierungswerkes im herbst aufgenommen werden sollen .

A«S der Partei
lvaldkirch (Llztal ) , l6 . April . Am Sonntag , den so . März

fand im Gasthaus zum Bahnhof in Bleibach die Bezirkskonferenzder Zentrumspartei statt , die bei sehr gutem Besuch einen
schönen und harmonischen Verlauf genommen hatte . Nach <Lr.
ledioung der üblichen Tagesordnung zeigte Herr kandtazsabg .Dr . Person in einem ausgezeichneten Referat , wo wir gegen ,
wärtig kulturell , wirtschaftlich und politisch stehen . Für den
nach Nosbach versetzten Dberpostmeister kehn wurde einsttm -
mig Bezirksbaumeister S ch o ch - Waldkirch zum J . Bezirks »
Vorsitzenden gewählt .

In einem Schreiben an die Leitung der Bad . Zentrums -
Partei wurde gegen die Vergewaltigung jeder Religion in
Sowjetrußland und die Gefähr , die auch dadurch unseremVolke droht , Protest erhoben .

Am Sonntag , den 6 . April fand am vormittag im Gast -
Haus zur Arone -Post in Altsimonswald eine Versammlung fürdie Zentrumsparteien der Orte Unter - . Alt - und Haslach -
stmonswald und am Nachmittag eine solche Versammlung im
Gasthaus zum grünen Baum in prechtal für die Zentrums -Wähler des Prschtales statt . In beiden Orten verstand es Herr
landtagsabgeordneter Heck aus dem Taubergrund , die außer -
gewöhnlich zahlreich besuchten Versammlungen in treffendenWorten über die letzten Geschehnisse der Außen - und Innen -Politik aufzuklären .

Die Bezirkskonferenz und die beiden Versammlungen zeig -ten , daß unsere Jentrumsmänner zur Stelle sind, sofern derRuf an sie ergeht und gab jeweils die reichliche und gründlicheAussprache die Möglichkeit zur Aufklärung über all die Fragen ,die heute unsere Volksschichten besonders berühren .

Gewerkschaftliches
«ergebnislose Verhandlungen in der badischen Textilindustrie .

Die am Montag , den 14. April , in Karlsruhe stattgefundenen
Nachverhandlungen über den Antrag auf verbindlichkeitserklä -
rung des Schiedsspruches für die badische Textilindustrie san -den unter dem Vorsitz des Regierungsrates Dr . Dobbersteinvom Reichsarbeitsministerium statt.

Bekanntlich hatten die Arbeitgeber den Antrag auf ver -
Kindlichkeit des Schiedsspruches gestellt , während die Arbeit -
nehmer den Schiedsspruch ablehnten und die Verbindlichkeit
bekämpften . Der Schiedsspruch brachte keine Lohnerhöhungund ließ außerdem wichtige Dinge wie Schichtenarbeit , Nacht -
schichten, Akkordlöhne , Automatenweberei usw . völlig ungere -
gelt , so daß gegen diesen Schiedsspruch nicht nur sachlich-materielle Bedenken , sondern auch erhebliche juristische Bedenken
bestanden .

Die Verhandlungen in den Räumen des badischen kandes -
schlichter? im ehemaligen neuen Palais in Karlsruhe begannenvormittags 1 ( Uhr und dauerten bis abends 8 Uhr . Sie führtenzu keinem Ergebnis , weil die Arbeitgeber nicht bereit waren ,Verbesserungen der seit drei Iahren rückständigen badischenTextilarbeiterlöhne zu gewähren . Spät abends endigten die
Verhandlungen damit , daß die Arbeitaeberseite wohl in lvürdi .
gung der erheblichen juristischen Bedenken die gegen den Schieds¬spruch vorgebracht wurden , den Antrag auf verbindkichkeits .
erklärung zurückzog.

Damit bleibt der bisherige tariflose Zustand in der
gesamten badischen Textilindustrie bestehen , soweit das kohn »
abkommen in Betracht kommt ; der a llgemeine Manteltarifbleibt davon unberührt in Geltung .

"
,

Amtliches
SuS dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt : RevisionSinspektor Arnold Wild beim Bezirksamt
Emmendingen zum Revisionsoberinspettor .

Befördert : Polizeioberwachtmeister Fridolin Schmid in Ra¬
statt zum Polizeikommissär in Mannheim .

Uebertritt in de» Ruhestaad kraft Gesetze« : OberwachtmeisterSebastian Angstmann beim Bezirksamt Konstanz .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Eruannt : Oberregierunasrat Dr . b c. Karl Steiner im
Ministerium des Kultus und Unterricht - ; um Ministerialrat da¬selbst.

Versetzt: Taubstummenlehrer Wüheim Wetzel von der Taub -
stummenanstalt in MeerSburg an jene in Heidelberg .

Ministerium der Finanzen
lleherta gen : D em Forstrat Robert Haßler in Schönau im

Schwetzingen das Forstamtin Bruchsal , dem Forstrat Dr . Alsred B a ck in St . Märgen dasForstamt Sulzburg , das Forstamt St . Märgen dem Forstrat LukasLeiber in Karlsruhe , unter Ernennung zum Forstamtsvorstand .Eruawut zum Oberforstrat : Der Forstrat Karl Müller beider Forstabteilung des Finanzministeriums , der Forstrat KarlKopp , Vorstand des Forstamts Schopfheim .Gestorben : Hauptlehrer Eugen Klink in Altenheim , Amt
Offenburg , am 30 . März 1830.

Am öas SchÄsat öer BleaZsahnen
Aus Wiesloch wird uns geschrieben :
Nachdem in den letzten Wochen in der Öffentlichkeit erneutgefordert worden war , der Kreis Heidelberg möge sich einmal umdie Nebenbahnen der Bleag im Kreisgebiet Heideiberg bekümmern ,hätte man erwarten dürfen , daß das schon seit Jahren brennendeProblem anläßlich der Kreisversammlung am 12. April zur Er -

örterung gelangen würde . Man wurde jedoch gründlich enttäuscht ,nicht ein Wort ist in der letzten Kreisversammlung über dieseFrage gefallen . Diese eigenartige Einstellung zwingt zur Frage ,was mit den Bleagbahnen weiterhin geschehen soll, nachdem derKreis Karlsruhe jegliche Neuerung ablehnt . Hoffnungslos ist dasProblem nicht und welches Unrecht die jetzige Lage verschuldet hat ,weiß man auch im Kreis Heidelberg ganz genau . Sparsamkeitkann nicht vorgeschützt werden , wenn ein ganzer Bezirk notleidensoll. Es ist auch überflüssig an dieser Stelle nochmals die recht-lichen Grundlagen für die Inangriffnahme dieses Problems zuerörtern . Daß eine Aenderung des jetzigen Zustandes notwendigist, wurde ebenfalls schon häufig betont . ES wurde früher schondie Forderung erhoben , daß wenn der Kreis Seidelberg die wirt »
schaftliche Entwicklung seines ganzen Kreisgeöietes fördern will ,er dann auch hier nach dem Rechten sehen muß und nicht mehrlänger beiseite stehen darf . Er hätte dies schon früher tun müssen ,dann hätte der Kreis Karlsruhe nicht nach den Bahnen im Heidel »
berger Kreisgebiet gegriffen , um sich ein Kompensationsobjekt fürdie unrentablen Bahnen in seinem eigenen Gebiet zu verschaffen .Für Wiesloch selbst ist die Frage insofern von besonderer Be¬
deutung , als die beide» Wieslocher Bahnstrecken Wiesloch —Schatt¬hausen und Wiesloch —Waldangelloch wichtige Zubringerlinien fürdie Bezirksstadt darstellen , auf die die hiesige Geschäftswelt in
erster Linie angewiesen ist . Wie aber der Betrieb gegenwärtiginfolge der — zwar begreiflichen Abschnürungspolitik der Bleaggeführt werden mutz , sind die Bahnen kein besonderer Segen fürdie Stadt Wiesloch , schade daß nicht auch hier die Reichspost ein -
greifen und vernünftigere Verhältnisse schaffen kann . ' Man hat m
Wiesloch die Hoffnung auf eine . Aenderung noch nicht ' verloren .maN muß aber nochmals dringend fordern , daß die Vertreter der
neuzuwählenden Kreisorgane aus dem Bezirk Wiesloch die Ueber »
nahm « der Bleagbahnen im Kreisgebiet durch den Kreis Heidel ,
herg mehr betreiben als bisher .

Gegen Röte der Hände und des Gesichts , Aufspringen der Haut , unschöne Hautfarbe und Teint¬
fehler verwendet man am besten die schneeig - weiße , fettfreie , glyzerinhaltigeCreme Leodor , welche den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße
verleiht , die der vornehmen Dame so sehr erwünscht ist . Ein besondererVorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist .Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vor¬nehme Welt verabscheut . — Creme Leodor : Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. - Leodor - Edel - Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont - Verkaufsstellen zu haben .

@1 Razareno
Eine Eriuuerung vo« Aerd»na«d Laven.

Bon Ferdinand Laven .

Wer dann mit uns Bruder im Leid war , wird uns besser ver -
stehen als ein anderer . Er wird unö umso lieber auf duftigem Ge -
dantenslug begleiten können , wenn er selbst schon einmal am
sctime des Urwaldes den glitzernden nächtlichen Himmel tränenden
Auges angefleht hat im Ltchigeflimmer des südlichen Kreuzes . . . .

Am frühen Morgen , der zu Füßen d« r „Sultana del Avila " im
berauschenden Tust köstlichster, berauschender Orchideen unter dem
hellblauen Zelt des Tropenhimmels emporsteigt , wird der »Raza .
reno " — eine Statue des leidenden Heilandes — seinem metallenen
Schrein liebevoll enthoben , um für e»nige Stunden in dem herrlich -
sten Golteshause der Stadt , der Basilika de Santa Ana . mitten
unter dem ihn bittend und flehend umringenden Volke zu verwei -
len . Dieser kostbar«, wie etn Juwel gehegte Schutz ist das Werk
irgendeines unbekannten bescheidenen mittelalterlichen Bildhauers ,
eiye bemalte Holzfigur , die . nied ? rgebrochen unter der Last des
Kreuzes , den dornengekrönten Welterlöser darstellt .

In seinem Blick liegt eine Welt voll unsäglichen Schwerz «? ;
<rber es wiegelt sich nicht minder darin der Ausdruck göttlicher , all -
verzeihender Milde und Erhabenheit , die mit keinem harten Wort «,
nicht einmal mit e .nem trüben Gedanken dem folternden Handwerls
seiner entmenschten Peiniger zu zürnen vermag . . .

Nimmt es daher Wunder , wenn noch h- ute bei d«n Kreolen und
Zambos . deren bescheidene Palm - oder Lehmhütten in dtp Kafsee -
und Kakaoniederungen der Äordillere zerstreut umherliegen , fol-
gende ergreifend « Legende die Runde macht ?

Der Künstler ha ' te soeben se n Werk vollendet — so erzählt
man sich. In stummer , andachtsvoller Bewunderung und Zer -
knixschung stand er davor , als ihm plötzlich im höchsten Seligkeits -
gefvhl seines TchöpsergeniuS daß Wan entfiel :

„ Was soll ich noch mehr von dir erwarten o du wein Gott ? '
Da — war es « in lieblicher Traum oder greifbare Wirklichkeit ?

— Die blutleeren Lippen des Heilandes hatten sich zu einem sanf -
ten Lächeln gedehnt und kaum vernebmbar geflüstert :

„ Wo hast du mich gesehen , mein Sohn , Safe du mich so meister -
Haft aus bei starren HUz -nosse zu schnitzen verstandest ? "

Das war zuviel für den also Begnadeten . Ke 'nes Wortes mäch-
tig . war er toi zur Erde gestürzt , seine Seele hatte sich emporge¬
schwungen und heimgefunden zu dem . der aut so wunzerbare Weise
mit ihm gesprochen.

Es ha! aber noch eine andere Bewandtnis mit dem Razareno .
Und diesmal bürgt uns die Geschichte der „ Capitanerm de Caracas "
für das Geschehene .

Es war im Jahre 1696. Caracas hatte sich von dui Verheerun¬
gen des furchtbaren Erdbebens rtom tb J »>ni tv4t und den Plün -
derungen der Franzosen von 1672 noch nicht ganz erholt , als eine
« eue Heimsuchung mit ungc kannte Heftig !« ! hereinbrach : d«
. Bomito negeo ", das gelbe

In seiner Not und Bedrängnis hatte das Volk hei früheren Epi -demien sich öer Schutzpatronin gegen die Pest , der hl . Rosalia von
Palermo , anvertraut und ihr zu Ehren ein noch heute stehendesGotteshaus errichtet .

Doch diesmal hatten die Gläubigen sich mit ganz besonderer In -
Brunst an Gottes Sohn selber gewandt und von der geistlichen und
weltlichen Obrigkeit die Erlaubnis erwirkt , ^ m Ausdruck ihrer Zu¬
verficht auf Gottes Beistand den Razareno m feierlicher Prozessiondurch die engen Gaffen der dem Untergang geweihten Stadt tragenzu dürfen .

.Nun begab «S sich, daß die Träger infolge der damals gerade

Früchte zur Erde hernuderfiel . Diese wurden von den Leuten ,welche die unerwartete Unterbrechung als eine himmlische Fügundeuteten , gesammelt , und alle , Gesunde und Kranke , blieben durcdas Einschlürfen des bitteren Zitronensaftes von einem schmerzvollen Tode verschont . Dem »Bomitc negro " ward vorgebeugt , undnach und nach war die unheimliche Plag « ganz verschwunden ."
Zur Erinnerung an dieses denkwürdige Begebnis pflegt manan jedem Karfteitag fast die ganze männlich « Bevölkerung per Sa ,vanne als . Nazarenos "

, d. h . als Pilger . >n violetter Gewandung ,einen Gurt au § Rohseil um die Lenden geschlungen , mit violetter
Mütze bedeckt , eine brennende Kerze in 5er Rechten , nach SantaAna zu wallfabren , um in stummem Gebete vor „unserem HerrnJesus " zu verharren und sich und die Ihrigen seinem mächtigenSchutze anzuvertrauen . . . .

Chateaubriand hat einmal gesagt : „Bei allen wichtige », Ereig ,
niffen des Lebens bieten die religiösen Zeremonien der leidenden
Menschheit Trost und Stä ' kc .

" Sein Wor « bestätigt sich bei der
erhebenden , rührenden Feicx des Nazareno - Festes .

Seine Schönheit uno sein tieferer Sinn Halen oftmals selbst
Andersgläubigen etwas wie einen geheimnisvollen Drang zumGebet eingeflößt und ihnen gar zuweilen ein paar Tränen auf die
Wangen gezaubert , wie man sie nur >n reinen Kinderaugen schauenkann .

Cosima Wavner-Geöenkfeier
Der Bahreuther Bund deutscher Jugend weihtedem Gedächtnis der Cosima Wagner eine erhebende Stunde desGedenkens in dem vojsiehmen Konzertsaal der Badischen Hoch ,

schule für Wusik , der den Veranstaltungen ein feierliches Geprägeverleiht , welcher Eindruck noch durch ein ? festliche Menge erhöhtwird . In einem einfachen Programm kam die große Verehrungund der tiefe Schmerz über den Verlust der großen Frau zumAuSdrpck.
Die Trauep '

qmphonie , nach Melodien der Euryanthe bearbeitet ,die einst auf dem letzten Wege Richard Wagners «.rklang . war die
feierliche Einleitung . Die Harmonie -Kapelle , unter Herrn Hugo
Rudolphs bewährter Leitung , brachte das Werk ß " einer Äie ,
dergabe , die seine stillen Schönheiten zur vollen Wirkung brachte .
>Jn questa tomba " von Beethoven wurse von Frl . Hilde Paulus

Kreuzigung
Ach. nun liegt das harte Holz ,
Daß eS ihm zum Bette werde .
Ach. sie reißen ihn zur Erde
In den Staub vor rohem Stolz .

Spitze Nägel harren sein .
Und des schweren Hammers Dröhnen
Treibt sie in die zarten Sehnen ,
Tief in Hand und Fuß hinein .

Und eS zuckt der blasse Mund .
Doch es zucken nicht die Hände .
Dieses ist ihr Ziel und Ende ,
Dies macht ihre Marter kund :

Hochzeit halten Christ und Leid .
Ewig wird untrennbar ragen
Christ und Kreuz , der Welt zu sagen .
Was vom Fluche sie befreit .

Martha Groß « .

mit geschmackvoller Einfühlung gesungen . Ihr gepflegtes Organ ,das auch in der Tiefenlage Farbe und beseelten Ausdruck nicht ver -
liert , wurde auch der Erzählung der Waltraure aus „ Götterdäm¬
merung " von Richard Wagner gerecht , besonders was
lehensvollen Vortrag und Ausdruck anbelangt . Frau Emma Lo -
renz gab den „Consolations " I und IV von Franz Liszt . eine
verinfleplichte Wiedergab «. Auch als Bogleiterin zeigte sie einen
geschulten Boxtrag .

Herr Christian Lorenz , der erste Borsitzend « de« Vereins ,
«hrte Cosima Wagner in tief empfundenen Worten . In knappen
Strichen charakterisierte er die große Verblichene , als Hausfrau ,Gattin und Verwalterin des großen Erbes , das ihr alZ verantwor -
tungsreiche Aufgabe hinterlasten war . Am Schlüsse der Feier ehr -
ten die Anwesenden d ' e Tote durch Erheben von den Si
mit hatte eine Feier , d >« durch ihre Schlichtheit von na
Eindruck war , ihr Ende gefunden .

n . Da -
haltigem
S . K.

Drawatlkerpreis des Bühnenpolksbundeö . Am h September
dieses Jahres entscheidet erstmals das Preisgericht über die Ver -
teilung des vom Bühnenvolksbund gestifteten Jahre »pr - if«s fürdramatische . Dichtungen deutscher Autoren (

"3000 Mk, ». Preisrich¬ter sind Otto Forst d« Battaglia , Paul Brockhaus , Paul Fechter ,Josef Nadler , Rudolf Roeßler . Wilhelm Schäfer und WilhelmSpael . — Tie Bestimmungen des TramatikerpreiseS sind von der
ReichSgeschaftsstelle des Buhnenvolksbunde ». Berlin ST . W , Koch,
stratzs 59. zu beziehen .
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Bon meiner Weltmissionsreise
«. Misstons . ont > Kulturarbeit in Mittel , und Nordchina .

Schanghai -Hankau -Peking , , 9 .- 25 . März 1930.
Demgemäß liegt auch das Schwergewicht der katholischenMissionserfolge im numerischen Bekehrungsergebnis , das sichauf dritthalb Millionen Neoph^ten und eine halbe an Kate --chumenen beläuft und trotz der entgegenstehenden Hindernisseoder Wirren in stetem Wachstum begriffen ist, nach dem Bildedes pariser Generalobern einem Samen oder Leuchtturm gleich ,der unaufhaltsam die chinesische Volksmasse bis in ihre letztenAusläufer durchdringt . Auch quailtativ rühmt Mgr . de Gu4*brtarrt mit Recht den Glaubenseifer , die Frömmigkeit und

Sündhaftigkeit , die Solidarität und Organisation , die sittlicheund religiöse Beschaffenheit der katholischen Chinesen bei allen
Mängeln , die im Anfangsstadium oder im chinesischen National -
charakter begründet sind , weniger günstig lautet freilich dasUrteil bezüglich der sozialen und intellektuellen Schichtung die-
ser Chinachristen , die sich der erdrückenden Mehrheit nach aus
den tieferen und ungebildeten , daher auch einflußlosen Klassenrekrutieren , eben wegen der Inferiorität unserer katholischen
Kulturmisston im Unterschied zur protestantischen , die infolge -
dessen Ungeheuern Einfluß auf die chinesische Intelligenz ge-
wonnen hat, so tief sie an den extremen Schattenseiten synkre-
tistischer und independentistischer verflachung und verwässe -
rung krankt. Nach dieser Richtung muß daher unser Apostolatnoch unbedingt ergänzt werden , wenn es seinen Gegenwarts -
aufgaben gewachsen sein soll, abgesehen von einer noch kräf-
tigeren Heranbildung des eingeborenen Klerus , wie sie Gu6 -briants Vortrag befürwortet . Insofern und unter diesen vor -
Aussetzungen kann die allgemeine und Missionslage immer nochals relativ günstig betrachtet werden , mögen auch schwere wol -ken in den verwirrten Verhältnissen und besonders im christen-
feindlichen Geisteszustand sich über das blumige Reich der Mitteund feine Missionen lagern .

Zusammengefaßt tritt uns dieser äußere Rahmen nachseiner politischen Form in den beiden Hauptstädten Peking und
Nanking (Nord - und Südstadt ) entgegen . Dort in der alten
Kaiserstadt , die aber ihren Monarchen abgesetzt und ihre „ver-botene Stadt " weit aufgeschlossen hat , nun aber ihrerseitsdegradiert worden ist (daher in Peking umbenannt ) mit ihrenResidenzen und Negationen, ihrem Himmels -, kama - und Kon -
futiustempel , ihrer Prüfungshalle und Reichsuniversität , gegen-
wärtig heiß umstritten von Generälen und Parteihäuptern , die
sich verschieden zum Christentum stellen, vom ,,christlichen"
General Feng bis zu den antichristlichen Hetzern aus demjungchinesischen oder bolschewistischen kager ; hier im uralten ,von hohen und breiten Mauern eingefaßten , viele Denkmäleraus verklungenen Zeiten , aber auch manche Spuren trostloserVerwüstung aufweisenden Sitz der einstigen Mingdynastie wie
jetzt der neuen Nationalregierung , die neben das Mausoleumder mittelalterlichen Herrscher das noch pompösere des Revo-lutionshelden Sunjatfen gebaut und feine Ueberrefte im Bei -sein des mit Ehren überhäuften päpstlichen Delegaten beigesetzthat . um eine wenn nicht positiv missionsfreundliche - so dochgerechte und duldsame Periode zu inaugurieren . Möge daskatholische weltapostolat unter diesen vielversprechenden Äuspi -zien nach den weisen Anpassungsvorschriften des Hl . Stuhlsdie Zeiche,' der Zeit verstehen und die gebotenen Gelegenheitenzu seiner Fortentfaltung reichlich ausnützen !

7. Südchiua und das Christentum.

Hongkong, 14. März 1930,
Wie auf meiner früheren Chinafahrt , so betrat ich auchauf der heurigen das Reich der Mitte hier m seiner englischenEmpore , welche in herrlicher Lage den Eingang zu diesemVierhundertmillionenland für das weltbeherrschende Albionbewacht und daher von ihm mit allen modernen Errungen -

schaften bis zur neuen Universität ausgestattet worden ist.Wir besuchten zuerst die durchweg italienischen Charakter tra -
gende Kathedrale und den noch jungen , aber sehr intelligentenund tatkräftigen Bischof Valtorta aus dem Mailänder Mis -
sionsseminar , das mit dem weit ins chinesische Hinterland sicherstreckenden, jetzt bereits über 30 000 Christen und 4000
Katechumenen umfassenden Vikariat Hongkong betraut ist.Dann die Missionsschulen und Caritasanstalten , besondersdas gut entwickelte und von der Regierung stark subventio -
nierte St . Josephskolleg der französischen Schulbrüder , dazujetzt eine von katholischen Laien geleitete habere Schule mit
ebenfalls 800 Studenten und fakultativem Religionsunter¬richt. die beiden Mädchenschulen der Kanossianerinnen und
Schwestern von Chartros samt ihren Waijen - und Greisen -
Häusern. Darauf die verschiedenen Missionsprokuren (Ver -
tretungen der Dominikaner usw .) , vorab die Generalprokurder Pariser Missionen nebst ihrem Erholungsheim Bethanien
unÄ ihrer großen Missionsdruckerei Nazareth auf dem durch
Zahnradbahn erreichbaren Peak , von wo man zu Fuß an den
Friedhöfen der verschiedenen Religionsgemeinschaften vorbei
herabsteigen kann . Das gefestigte religiöse Leben der in der
Stadt meist aus portugiesisch -chinesischen Mischlingen (Ma -
Listen ) zusammengesetzten Katholikengemeinde wie die neuen
Kirchen, Stationen . Semmarien , Schulen , Zeitschriften , Kate -
chumenate . Spitäler (so Industrieschule der Salesianer und
Studentenheim der Jesuiten ) verrieten uns eine zukunsts -
frohe Weiterentfaltung trotz der im Innern noch arg Hausen-
den Räuberwirren , denen kürzlich noch der Salesianerbischof
Versiglia ^ m Opfer gefallen ist (worüber der hiesige „Tele -
graph " einen ausführlichen Bericht brachte und worauf viele
Plakate in großen Lettern hinwiesen )

Zu unserem tiefen Bedauern erlaubte es uns der kurze
Aufenthalt nicht, wie das letzte Mal das gegenüberliegendeMakao mit seinen vielen stummen Zeugen verfallener Größeoder die nördlich nach innen gelegene Riesenstadt Kanton mit
den dortigen Missionswerken einer Besichtigung zu unter -
ziehen . Besonders wichtig erscheint letzteres als Zeitrum und
Ausgangspunkt der Pariser Missionen - die sich über den gan -

Osterwanöerungen im Spreewalöe
Allemal am Osterfeste leben die Kinder im Spreewaldewie die Mäuse auf dem Speckboden , und dazu geht eine ge-

waltige Völkerwanderung vor sich. Das kleine Volk des
Spreewaldes hat seine besondere Freude . Es sehnt sich nachdem Feste wie nach dem „heiligen Christ " .

Ostersamstag ! Die Bahn führt uns in lauer Lenzluft
jenem Landteil entgegen ,

— wo nicht Berge sind
Und die Waldwasser nicht mehr rauschend schäumen,Die Flüsse ruhig und gemächlich ziehen .

Dort , wo das Land so schön ist wie ein Garten , verlassenwir den Zug und betreten den Boden einer der niederlausitzer ,
ehemals serbischen „sechs stete"

, die der Volksmund in das
Reimlein : „Lübben , Lücke , Lübbenauke , Cale , Vetsche .Drauke " gebracht hat . Wenn Vetschau heute als eine gute
Eingangspforte des Spreewaldes anzusehen ist, so hat das
schmucke Städtchen diese Eigenschaft dem Eisenbahnkönig
Strußberg zu danken , der den Schienenweg von Berlin nach
Görlitz schuf. Aus dem Spreewalde selber vollzogen sich aller -
dings schon viel früher große Wanderungen nach Vetschau,waren doch des Städtchens Flkasmärkte weit berühmt , aufdenen das Wenden - oder Serbenvolk in hellen Haufen zusam -
menströmte . „Einstmals sollen sogar " — so lautet ein alter
Bericht — „1500 Mägdlein , alle mit roten Röcken zierlich an -
getan , versammelt gewesen sein . Wahrscheinlich hatte diese
Feier einen gleichen Entstehungsgrund wie der noch jetzt in
Lübbenau gebräuchliche Lobtanz , zu welchem stets eine große
Menge Landvolk sich einfindet und der zugleich mit einem
Marüe verbunden ist oder vielmehr mit der Zeit sich in ihn
umgewandelt hat . Es ist ein Erntefest wie schon seine Be-
nennung bezeichnet. " Wie mögen da die weitbauschigen Röcke
den Wendenmädchen geflogen sein , wenn die kleine slawische
Geige kreischte, die Pfeife quiekte und der Dudelsack rasselte !
Heute , da wir den Ort durchwandern , ist er schon feiertags -
mäßig still . Kuchendüfte dringen aus den Häusern , und die
Jugend ist eifrig dabei , die Vorbereitungen zu dem uralten
wendischen Osterspiele zu treffen . In den Gärten und sogar
auf öffentlichen Plätzen werden „Waleien "

. jene oben schmalen,unter sich verbreitenden schrägen Vertiefungen , mit dem
Spaten ausgeworfen , in die man die Ostereier kollern läßt ,
welche je nach der Art ihres Laufes dem Eigentümer Gewinn ,oder Verlust bringen . Die buntgefärbten Eier versieht der
Wende mit so kunstvollen Zeichnungen , daß sogar unsere
Museen für Volkskunde einzelnen Prachtstücken ein Plätzchen
eingeräumt haben .

Der Weg führt uns gen Burg , zum größten und ursprüng -
lichsten Spreewalddorfe . Die Umgegend Vetschaus hat an-
fänglich nichts sonderlich Eigenartiges , doch wenn wir die das
Wiesengelände durcheilende Kzschischoka . von der die hübsch
gelegene Kersta -iMühle getrieben wird , erreicht haben , so um-
fängt uns echte Spreewaldstimmung . Ueber die Kzschischoka ,deren Bett der Teufel mit einem störrischen Bullen gepflügt
haben soll, ist einstmals , wie die Sage erzählt , gar oft der
Nachtjäger gezogen unter Sturmwind und Sausen . In der
Schenke des sagenreichen Dörfchens Müschen halten wir kurze
Rast . Der freundliche Wirt weiß uns mit Überlieferungenaus der Großväter -Zeit zu unterhalten . Dereinst ist die
Müschener Dorfstraße so sumpfig gewesen , daß man die Häuser
durch hohe Holzgalerien verband . Die Hirten ritten auf dem
Vieh zur Weide , um nicht zu versinken . Als „die Feinde " in
Müschen waren , hat der Bauer Badak einen Trompeter , der
die Soldaten nach Müschen zurückrufen sollte, mit der Arm -
brüst eine Eggenzinke in die Brust geschossen . Bei dem Dorfe
liegt der Schwurstein an einer Stelle , an der ein Bauer sal-
sches Zeugnis ablegte . Jach tat sich die Erde auf . Der Teufel
holte den Sünder :

„Mit dem riesengroßen Felsen
Satanas den Schacht bedeckte ,
Daß der Sünder nimmer fliehe .
Wenn ihn Höllenqual erschreckte .

"

Wir treten aus dem engen Stübchen wieder hinaus und
sind schon umgeben von der geheimnisvollen Vorfrühlings -
nacht . In den uralten knorrigen Baumriesen an der Straße
ist märchenhaftes Weben : der Lenz kommt leise angegangen ,und erschauernd beugt sich die Natur seiner Macht . Das fahle
Licht des Mondes durchbricht den Wolkenschleier und weist
uns unseren weiteren Weg durch Wiesen und am Wasser ent -
lang . Nicht viel fehlt an der Mitternachtsstunde , als wir das
Dorf Burg erreicht haben . Rauschend stürzen die Fluten über

das Wehr der alten Mühle , und als wäre des MüllerS und
des Wassers Wanderlust in uns , so ruhen wir nicht eher, bis
wir in das Gelände der Burger Kaupen getreten sind, wo
jedes Gehöft ein Reich für sich bildet , umschlossen von Garten ,
Feld und Wiese . Schon huschen an uns schweigsame Gestalten
vorüber , die hinausgehen , um — am besten an einem fließen -
den Kreuzwasser — das wunderkräftige Osterwasser zu schöp-
fen . Das ist aber nicht die einzige Osterwanderung im Spree -
walde . Kaum hat der Lenzwind die zwölf Schläge der Glocke
über das stille Land getragen , so treten die Spinnstubenmäd -
chen ihre Bittgänge an . Die Angehörigen jeder Spinnstube
haben sich besonders vereinigt . In geordneten Zügen wallen
sie über die Felder , um Osterlieder zu singen bis an dre
Grenzen des Dorfes und den Segen des Höchsten auf die
Fluren herabzuflehen . Auch in die Häuser , wo sie erwartet
werden , treten die Sängerinnen , um ihre Vorträge dort fort -
zusetzen. Sie kennen keine Ermüdung und noch im Morgen -
grauen , wenn alles Osterwasser bereits heimgetragen ist,
ziehen sie dahin . Eine schönere Volkssitte kennt wohl kcLim
ein anderes Dorf in Deutschlands Gauen !

Nicht lange , nachdem die Bittgänge vollendet sind und die
Menge in bunten Gewändern dem Gottesdienste beigewohnt
hat — in der Passionszeit wurden Trauergewänder angelegt— ist die Zeit für eine neue und die größte Völkerwanderung
gekommen , die alljährlich am Osterfeste im Spreewalde vor
sich geht . Die „aus dem Gröbsten sind"

, wandern neben ihren
Eltern , und die kleineren werden auf den Arm genommen .
Das Kind hat kaum das Bett verlassen , so lallt es schon sein :
.Mama . Mama , pojzomey po jaja ! " („Mama , Mama , woll 'n
nach Eiern gehen ! ") . Und wenn dann der Vater oder die
Mutter mit den Kleinen wandert , ist heller Jubel . Holt man
doch die „Kicke"

, d. h. die alljährliche Gabe der Taufgevattern .
Diese würden bittere Klage führen und es wäre ihnen kein
rechtes Osterfest , kämen die Patenkindchen nicht, ihren Tribut
in Empfang zu nehmen . Die Ueberlieferung hat ein förm¬
liches Gesetz geschaffen . Zuerst muß den Kindern die Kick-
semmel gegeben werden , ein geflochtenes Backwerk, das oft
mehr als einen Fuß lang ist und in dem früher ein kleinerer
oder größerer runder Fleck die Höhe des Preises angab . Dazukommen ein großer und ein kleiner Pfefferkuchen oder stattdes kleinen ein paar Brezeln oder eine Semmel . Auf diese
Gaben wird öfter ein buntes „Taschentüchel " oder eine kleine
Geldspende gelegt .

Bis zur Beendigung ihrer Schulzeit durchstreifen so all -
jährlich am Osterfeste viele hundert Kinder den Spreewaldund tragen im „Tüchel " ihre Geschenke heim . Beim letzten
Besuche haben die Kinder den Paten für alles ihren Dank ab -
zustatten . Der kenntnisreichste der Spreewaldforscher . Will -
bald von Schulenburg , berichtet , daß manche Leute zu Ostern
10 bis 30 Kinder zu versorgen haben . Ein schlauer Vieh -
Händler , der im Spreewalde seine Geschäfte machte, soll 73
Mal Gevatter gestanden haben : so verschaffte er sich auf Jahre
hinaus Verbindungen mit den Viehverkäufern , denn ein Ge -
vatter ist beim Spreewaldbauer heimisch wie ein lieber Der »
wandter . Einstmals war das Kickeholen so ausgeartet , daßvon der Kanzel dagegen Einspruch erhoben wurde . Die
Uebertreibungen sind aber längst verschwunden : man sucht sich
nicht mehr über die Verhältnisse hinaus zu überbieten . Auchdie Bahn steht an den Ostertagen im Zeichen des Kickeholens ;
oft gnug sieht man kleine Wenden und Wendinnen m ent¬
fernteren Gevattern fahren . Während die Kinder die Ge-
schenke bewundern , plaudern die Alten über die Tücken des
vergangenen Winters , der die Spreewaldleute mitunter
wochenlang von jedem Verkehr abschließt . Da entsteht dann
wohl ein heiteres Gelage , und der Bauernhumor feiert
Triumphe . Die wahrhaft ausgelassene Freude nach der feier-
licheren Stimmung bricht allerdings erst am Tage nach dem
Feste durch. Da möchte man sich „sielen" vor Lachen. Nun
wird auch ein Tanz nicht verschmäht , und die Balken deS
niedrigen Tanzsaales biegen sich unter der Last der walzenden
fugend .

Wir aber eilen wieder hinaus in die lenzfrische Natur .Von nah und fern erklingen die Lockrufe zur Beteiligung amWaleien , dem schon erwAmten volkstümlichen Spiele :
„Eier 'rein , Eier 'rein .
Ehe es wird zu späte sein ! " —

An all dem Jubel und Trubel vorbei wandern wir heim-
wärts , indes „der Frühling voranzieht "

, wie Geibel fingt .
M . B .

zen Süden und zum Teil auch Westen von China ausdehnen
(die Provinzen Kwangtung , Kwangsi . Kweitschau , Jünnau .
Setschuen und Tibet ). Schon in meinem vorigen Bericht habe
ich geschildert , mit welch heroischem Idealismus und hinge -
bungsvoller Entsagung diese französischen Weltpriestermiisio -
nare sich dem Heidenapostolat widmen . Wie damals die Revo -
lutionsnachwehen . so stehen auch jetzt nach meiner auf den
bischöflichen Jahresberichten fußenden Zusammenstellung ^un -
aushörliche Ueberfälle , Plünderungen von Kirchen und Sta -
tionen , Abführungen und Mißhandlungen von Priestern ,
Tötung oder Gefangensetzung von Gläubigen , Schließung von
Missionsschulen und Brandschatzung durch Steuern ode, Re -
quisitionen nebst vielen christenfeindlichen nationalistischen
oder kommunistischen Kundgebungen , dazu Hungersnöte ,
Seuchen und Auswanderungen , Opium und Mischheirat .
Mangel an Mitteln und Kräften , protestantische Mission und
fremdenfeindliche Hetze entgegen .

Andererseits hören wir von erfolgreichen Friedens -
bemühungen der Missionare und der Beschützung selbst
nach einem religiösen Halt in all den Drangsalen nach
christlichen Kulturgütern , verbunden mit dem Katechumenat

und zuweilen Verpachtungen von Grundstücken noch immer
viele Ungläubige hetbeiführt und andauernde Neugründungen
nötig macht . So zählte man 1928 insgesamt 315 000 Getaufte
neben 37 000 Taufkandidaten und 14 000 Erwachsenentaufen ,wie auch die sittlich -religiöse Güte und Praxis dieser Neube -
kehrten bei all ihrem sozialen Tiefstand die Anstrengungen
reichlich lohnt .

Dadurch ergab sich neuestens die Notwendigkeit zur Er -
richtung anderer Missionsbezirke zunächst durch Abtrennungoder Loslösung neuer Sprengel , so der beiden Vikariate im
Westen und Osten von Kwangtong und der Präseltur Lanlongunter denselben Missionspriestern von Paris , dann von Kong -
mun für die amerikanischen aus Maryknoll , von Schiuchow
für die Salesianer Don Boskos , von Hainau für die Pikpu -
sianer , von Süd -Jünnan für die Betharamitcn und vor kur-
zem noch von einem Teil Kweitschaus für die Hiltruper .
Hiezu kommen von der ältern Zeit her außer den Mailändern
in Hongkong und den Goanesen in Makao die spanischen
Dominikaner von Futschau und Amoy in Fukien , wo sich auch
deutsche Dominikaner in Tingchow und deutsche Salvatorianer
in Schaowu beigesellten . Prof . Dr . Schmidlin .



« eitel Freitag, den 18. April 1930 Sk . 107

Weisse Osten in Gebirge?
Außerordentliche Schneefälle im Gchwarzwalö - Das ganze Gebirge oberhalb 7« « Meter

einsefchnett - Große Lettungs und Vanmfchüöen durch Schneebruch

- ffiye
früh

kn . Im Verlaufe der letzten 24 Stunden hielt der was
Schneefall im gesamten Schwarzwald an und seit Donnerstag
schneit es bis zu den oberen Talstufen herab . Ein
ganz besonders ausgiebiger Schneefall geht diesmal über den
nördlichen Hochschwarzwald nieder .

An keinem Tage des vergangenen Winters find binnen
wenige « Stunden solche gewaltigen Schneemassen gefallen .

Vom Ruhe st ein wird gemeldet , daß dort die Schneehöhe am
Gründonnerstag nachmittag auf 7 0 Zentimeter ange¬
wachsen ist und Wege , Stege und Landstraßen total verschneit
sind. In der Nacht ging über die Berghöhen ein heftiger
Schneesturm , der allein 40 Zentimeter Neuschnee hinwarf .
Wäbrend am Mittwoch noch nässender Schnee fiel , geht seit der
Frühe des Donnerstag sprühender , trockener Pulverschnee
nieder .

Infolge des Schneesturme» und vor allem durch Schneebruch
sind sämtlich« Leitungen nach de« Ruhestein von Ottenhöfen

i und Freudenstadt her gestört.

Der Besitzer des Ruhesteinhotels mutzte Donnerstag nachmittag
nach Ottenhöfen fahren , um dort die möglichst baldige Instand -
setzüng der Drahtleitungen zu veranlassen , auch nach Mummelsee
und anderen Höhenorten find die Drahtleitungen teilweise durch
Wind - und Schneebruch beschädigt.

Allein auf der stark verschneiten Straße Ruhestein —Hintersee .
dach sind durch Schneebruch über 40 Bäume umgelegt worden
und teilweise auf die Telegraphendrähte gestürzt, wodurch diese

zerrissen und verbogen wurde».

Es sind sofort Kolonnen von Telegraphenarbeitern zur Beseitigung
der Hauptschäden beordert worden , doch dürfte es l bis 2 Tage
dauern , bis die Drahtverbindungen mit den Höhenhotels wieder
ertnöglicht werden ; vorläufig ist der Ruhestein drahtlich nur über
Freudenstadt erreichbar . In den Hochwäldern ist autzervrdent -
l ich er Schaden durch Schneebruch entstanden ; am Mittwoch
fiel eine Masse weicher , lockerer und nasser Neuschnee auf die Tan -
lien und Föhren ; infolge des plötzlichen Schneedruckes gaben H u n -
derte von kleinen Tannen in den Jungschonungen
nach und zahlreiche Bäume fielen so dem verspäteten Schnee zum
Opfer .

Ain Gründonnerstag nachmittag hat man begonnen , die Höhen -
straßen sowohl von badischer , wie von württembergischer Seite lnit

Schneepflügen zu befahren ; in Hiterseebach , also in etwa 700 Meter
Höhe , liegen bereits 40 Zentimeter Neuschnee , die sich mit steigen ,
der Berghöhe rasch steigern , sodaß auf dem Ruhestein schon über 70,
auf den umliegenden Bergzügen (Bogelskopf , Seekopf . Schliffkopf )
mehr als 8g Zentimeter Neuschnee lagern . Die Skisportverhältnisie
sind ausgezeichnet und die Skibahnen im gesamten Hochschwarzwald
bis auf 700 Meter herab fahrbar .

Von der Hornisgrinde wird von Gründonnerstag nach-
mitt ag gemeldet , datz dort die Schneehöhe 80 Zentimeter über -
schritten hat und bei —2 Grad der Schneefall ohne Unterbrechung
fortdauert . Ferner wird von Herr en wies und H u u d s e ck
eine Schneehöhe von mehr als 40 — ö0 Zentimeter gemeldet ,
sodaß also auch im Badener Höhengebikt sehr gute Sport »
Verhältnisse bestehen. Es schneit bis unterhalb Wiedenfelsen
ausgiebig weiter .

Die Staatsstraßen von Bühl und Bade« aufwärts find vo«
etwa 650 bis 700 Meter an stark verschneit

und werden noch heute mit Bahnschlitten befahren . Kraftwagen
gelangen gegenwärtig nur mehr mit Schneeletten aufwärts .

Die ergiebigsten Schneefälle sind bis Donnerstag im Gebiet der
Hornisgrinde , Badener Höhe und Ruhestein - und weiter nördlich
niedergegangen ; die östlichen Bergabhänge in württembergischer
Richtung haben geringere Schneefälle zu verzeichnen , doch liegt auch
in Freudenstadt , Baiersbronn , Mitteltal und Obertal eine ge-
schlössen ? Schneedecke, wie überhaupt das ganze obere Murgtal in
eine vollkommene Winterlandschast verwandelt wurde .

Erhebliche Schneebruchschädeu werden auch aus dem Badener
Höhengebiet gemeldet .

Ter feuchte Neuschnee liegt schwerdrückend auf den Bergtannet, ;
wieviele der letzteren dem unerwarteten Winterrückfall zum Opfer
fielen , werden o >e alsbald auszunehmenden forstbehördlichen Unter -
suchungen ergeben .

Au > Donnerstag hat es auch im oberen Albtal , besonders im
Dobelgebiet , auf dem Hohloh und in Kaltenbronn ohne Unter -
brechung weiter geschneit. Von Herrenalb aus erscheint die ge-
samte umliegende Bergwelt etwa von 600 Meter an aufwärts im
Winterweitz Ter Dobel meldet jetzt 20 Zentimeter Schnee -
läge und Skisportmöglichkeit ; aiis dem Hohloh sind 40 Zenti -
meter Schnee gefallen . Die Höhenkurorte und Hotels rechnen
nunmehr für die Osterfeiertage mit einem » » verhöfften , umfang -
reichen Wintersportverkehrl

Gold- tttrb Juwelendiebstahl

Pforzheim , 17. April . In der Nacht zum 11. April wurden
aus einer hiesigen Fabrik 150 goldene Ohrringe ( 14!arätig ), 68
14karätige Broschetten , 77 Kolliers mit AnHangern ( 14karätig ) und
85 Anhänger gleicher Sorte , größtenteils mit Aquamarinen und
Rubinen gefaxt ; 48 mit Rubinen , Japanerperlen und Saphiren
gefaßte , 14karätige Kravattennadeln . 450 mit unechten Perlen und
Steinen , 240 Doublebroschetten , 240 Doubleohrringe , 80 Double -
kollieranhänger , 20 Broschetten und 12 Paar silberne Ohrringe ,
Halbfertigfabrikate und ein 22 mal 32 mal 48 Zentimeter großer ,
mit schwarzem Leder überzogener Holzkoffer . Der Koffer hat
Nickelbe schlag und Schnappschloß und trägt die Aufschrift Jdeha ,

Wiesloch , 16 . April . Eine Ausstellung als Abschluß des letzten
Schuljahres veranstaltete die Gewerbeschule Wiesloch in der Schule
in der Schillerstratze eine Ausstellung von Gesellenstücken und
Lehrlingsarbeiten der Schüler der Anstalt . In zwei Schulsälen
waren die Arbeiten und Zeichnungen untergebracht , die am ersten
Ausstellungstag , am Palmsonntag von zahlreichen Interessenten ,
namentlich von den gewerblichen Arbeitern der Bezirksgemeinden
besichtigt wurden . Sehr stark wflren das Schlosser -, Maurer -,
Maler - und Schneidergewerbe mit gediegenen Arbeiten vertreten .
Nach den erteilten Zensuren legt man an der Anstalt gleichviel
Gewicht auf eine gute fachliche und theoretische Ausbildung der
heimischen Handwerker . Die Ausstellung zeigte wiederum recht
deutlich die Bedeutung Wieslochs als Gewerbe - und Schulstadt im
Bezirk . Die Arbeiten selbst zeugen von einer hohen gewerblichen
Fertigkeit , die den Handwerkern trotz der Vermaschinisierung der
gewerblichen Produktionsweise die Existenzmöglichkeit garantieren
wird .

Rauenberg bei WieSloch, 16. April . (Das große Sänger -
t r e f f e n a m 11 . Mai . ) Die hiesige Gemeinde rüstet sich eifrig zu
dem großen Sängertreffen am 10 .—12. Mai anläßlich des 40jäh -

rigen Stiftungsfestes des Gesangvereins Liederkranz . An dem da-
mit verbundenen Preiswettsingen werden sich über 1100 Sänger
aus ganz Unterbaden beteiligen , außerdem werden noch eine Reihe
Gastvereine mit mehreren 100 Sängern erwartet . Obgleich es

Schwierigkeiten
' bereitet hat , mehrere 1000 Menschen in den Lo-

kalen unterzubringen , sind die Vorbereitungen doch so getroffen ,
um all den Sangesfreunden einen angenehmen Aufenthalt zu ve»

schassen. Da das Sängerfest gerade in den Monat Mai fällt ,
dürfte es vielen Fremden Anlaß zu einem Maiausflug in das

herrliche Angelbachtal . in welchem Rauenberg eingebettet liegt ,
bieten . Diese Gelegenheit will man auch benützen . Um für den

guten Rauenberger Wein neue Freunde zu werben und Rauen -

berg als ausgezeichneten Weinort zu empfehlen . Als Festplatz hat
man das schöngelegene Sportgelände des Vereins für Bewegungs -

spiele gewählt , auf welchem das Festzelt mit über 1000 Sitzplätzen
errichtet werden wird . In diesem wird auch das große Preis -

wettsingen abgehalten werden .
Oestringen , 17. April . (Richtigstellung .) Die Nachricht iu

Nr . 105 des JB . 23 .
"

(80 Hühner verbrannt ), ist insofern un¬

richtig . als der Brandbeschädigte nicht hier , sondern in Eichtet s -

heim wohnt — die gemeine und rohe Tat also nicht hier , son»

der» in Eichtersheim (Nachbarort ) verübt wurde .

Reilingen , 17. April . (S p a r g e l a u s st e l l u n g .) Für die

vor einigen Wochen in einer großen Versammlung der Spargel -

Pflanzer von Reilingen . Hockenheim und Sandhausen sestgelegte

Spargelausstellung wurde jetzt der 1 . Juni als Termin für den

Ausstellungstag beschlossen. Man rechnet damit , daß sich auch

Walldorf . St . Leon und Oberhausen hieran beteiligen .

Mannheim . 17 . April . (Hochwasser in Sicht . ) Vom Ober-

laus des Neckars wird Infolge des anhaltenden Regens ein Wachsen

des Wassers gemeldet , so daß mit einem leichten Hochwasser zu

rechnen ist . In Plochingen beträgt der Wasserstand 1 .48 Meter ,

gegen einen gestrigen Wasserstand von 80 Zentimeter . Das Wasser

ist Zweiter ' im Steigen begriffen .
Mannbeim , 17 . April . (Greisin tot gefahren .) Vor .

aestern abend nach 7 Uhr wurde auf der Amenkanerstraße die

70 Jahre alte Witwe . Katharina S t e i n b a ch , welche einem vier

Jahre alten , in ihrer Obhut befindlichen Kinde über die Straße

nachsprang , von einem Lieserauto erfaßt und derart ?chwer ver -

lefet , bcife in vergangener Nacht itti städtischen Krankenhaus

infolge eines Schädelbruches starb.
Mannheim . 17. April . ( 1200 Waisenkinder erhalten

Ostereier ) Der Gau Mannheim der „Vereinigten Kaninchen -

und Geflügelzüchter
" veranstaltet am Ostersonntag nachmittag eine

große Lsterbescherung sämtlicher Waisenkinder . Blinden und In -

fassen des Lungenspitals . ES kommen 14 Waisenhauser mit über

1200 Kinder in Frage -. »

Gaggenau , 17 .
' April . (Zum Ehrenbürger ernannt .)

Altbürgermeister Karl Kohlbecker IV . wurde auf Anlaß seines
70. Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt Gaggenau ernannt .
Der Jubilar war von 1902 bis 1019 Bürgermeister von Gaggenau .

Weisenbach , 17 . April . (Bergrutsch .) Dieser Tage löste sich
beim Steinbruch der Murgtäler Granit - und Schotterwerke ein
12 000 Kubikmeter Felsgestein und verschüttete kurz vor Durch -
fahrt des Zuges das Bähngeleise , das aber bald wieder frei ge-
macht werden konnte .

Haslach i. K., 17 . April . (Lokomotive e n t g l e i st . ) Gestern
abend 10 Uhr entgleiste bei der Station Haslach am oberen Aus -

gang beim Stellwerk eine Gütcrzugslokomotive . . Außer Anlage -
beschädigungen ist kein wesentlicher Materialschaden entstanden .
Die Lokomotive wurde mit zwei Hilfsmaschinen in das Geleise
zurückgehobcn .

Selsingen bei vonaueschingen , } 6 . April . (Tot aufge -

funde n .) Leute früh fand die Ehefrau des Bahnwärters
kinder ihren Mann 50 Meter von seinem Bahnwartshaus ent -

fernt in einer lvassergrube tot auf . linder hatte sich am Freitag
nach Singen begeben , um Geld zu holen und war seither noch
nicht nach Hause zurückgekehrt . Da kinder an epileptischen
Anfällen litt , nimmt man an , daß er in einem solchen Anfall
den Tod gefunden hat .

Waldkirch , 17 . April . (Ar b e i t s j u b i l ä um .) Gestern konnte
Frau , Mina Trenkle als Mitarbeiterin der Firma Gebr . Trenkle ,
Edelsteinschleiferei ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum feiern . Die
Jubilarin erhielt neben Ehrungen seitens der Firma auch ein
Anerkennungsschreiben des Reichspräsidenten .

Todtnau , 17. April . ( Hochbeta g t gestorben .) Hier starb
im Alter von 95 Kihren das in weitesten Kreisen bekannte Fräu -
lein Othilde , eine der ältesten Personen des Wiesentals .

Singen a. H ., 17 . April (Ein Hegau - Ausgrabungs¬
film . Aus Anlaß der Haupttägung des Landesvereins Badische
Heimat , die von, 31 . Mai bis 2. Juni in Singen -Engen statt .

findet , wird Prof . Dr . Kraft über die ? Bodenfunde deszahlreichen Bode >
Hegaus sprechen und erstmals einen Ausgrabungsfilm vorführen .

Kirchen - Hausen , Amt Engen , 17 . April . (Notlandung
eines schweizerischen Verkehrsflugzeuges .) Das
auf ' der Linie Stuttgart —Zürich verkehrende schweizerische Flug -

zug CH 190 mußte in der Nähe Fes Ortseingangs eine Not -

landung vornehmen . Beim Niedergehen aus dem Ackerfeld wurde
es erheblich beschädigt . Die Notlandung wurde durch Motorschaden
nötig . Passagiere befanden sich nicht an Bord . Der Apparat mutzte
abmontiert und auf Lastwagen nach Zürich transportiert werden .
Der Führer kam nicht zu Schaden .

Gefährlicher Sunö
Mullheim (Baden ) , 17. April. Beim Ausgraben eines

Grabes stieß heute früh ein Totengräber in etwa 25 Zenti¬
meter Tiefe auf einen festen Gegenstand. Bald enthüllte sich
das Hindernis als Flügel einer Fliegerbombe. Der Spreng -
körper selbst stak in etwa 80 Zentimeter Tiefe in der Erde.
Da ein weiteres Graben mit Gefahr verbunden gewesen
wäre- wurde die Arbeit eingestellt und die Polizei verständigt.
Die Bombe soll von sachverständiger Seite entfernt werden.
Vermutlich handelt es sich um einen Blindgänger der von den
Fliegerangriffen während des Weltkrieges herrührt .

Die katholische Arbeiterjugend marschiert
Man schreibt uns aus Frekburg : Das war ein prächtig Bild ,

die schmucken Jünglinge und Jungmänner in ihrer farbigen Wan -
derkluft am Sonntag , den 30 . März , durch die Stratzen marschieren
zu sehen . Eine unerhörte Wucht ging von dieser strammen Schar
aus , die an der Spitze ihres stattlichen Zuges aus einem blau ,
weißen Transparent die grotze Inschrift trug : . K̂atholische
Arbeiterjugend ". Man spürte die Kraft dieses Bekenner »
muteS und dieses Willens zur Zukunft , die aus den frohen Augen
blitzten. I « diesen Reihen reichten sich Hand - und
Kopfarbeiter die Hand . „Wir sind da und bleiben
da , und wir werden eine grotze Zukunft haben, " so
stand es auf den jungen Gesichtern . ES gibt nicht nur eine tut -
gläubige Arbeiterjugend , es gibt auch eine gläubige Arbeiterjugend ,
— eine katholische Arbeiterjugend , so wie sie in den katholischen
Jugend - und Jungmännervereinen zusammengeschlossen ist. Wir
lassen den andern die Existenz , beanspruchen sie aber gleicherweise
für uns I Wir lassenden andern die Straße , sie ge .
hört aber auch un sl Gleiches Recht für alle ! So
klang es froh und frisch und tapfer aus den schönen und wuchtigen
Liedern dieser frohgestimmten . großen Schaar . Dazwischen klangen
und fangen die Geigen und Klampfen , und die farbenfrohen Wim -
pel flatterten im Takt dazu . Man sah an dem unwillkürlich auf
die Gesichter der Passanten sich legenden Ernst , aber auch an den
vielen grüßenden Gesten , daß der Zug dieser katholischen Jugend
sowohl an die Gewissen , wie auch an die Herzen der Zuschauer
rührte . Wir freuen uns an diesem neuen Leben in den katholischen
Jugendvereinen Freiburgs . Wir beglückwünschen den verdienten
Herrn Bezirkspräses T r ö n d l e zu diesem Aufbruch in seinem
großen Jungvolk . Aber auch den Herrn DiözesanpräseS Hirt ,
der die Bedeutung dieses Tages erkennend , sowohl kräftige Fuhrer -
worte sprach, wie auch inmitten des Zuges marschierend , dessen
Bedeutung erhöhte . — Da wir die Geschichte und das glaubensfroh -

Segen und Gnade zu einer tatenreichen , großen Zukunft . Unsere
katholische Jugendbewegung ist dank ihrer ein .
heitlichen G l a u b e n s ba s , S doch bei weitem die
aussichtsreichste . Der katholischen Arbeiter »
j u g e n d und ihrem aktiven Idealismus ein sieghaft He i 'll

Singen a. H., 17 . April . (Todesfall .) In dem Borort
Rielasingen , wurde vorgestern Frau Elisabeth Heinemann im
Alter von 74 . Jahren beerdigt . Sie war die Mutter der Schwester »
Oberin Hildebrand , die bekanntlich vor sieben Jahren im Kranken -

haus den Kugeln eines Mörders zum Opfer gefallen war .

Konstanz , 17 . April . (Voranschlag . ) Der Voranschlag des
Kreises Konstanz schließt für das Rechnungsjahr 1030 ab , in Ein »

nahmen mit 774 849 Reichsmark und in Ausgaben mit 1S40 975

Reichsmark . Der Fehlbetrag in Höhe von 596 126 Reichsmark soll
gedeckt werden durch die Erhebung einer Kreissteuer von 10 Pfg .
für 100 RM .. Grundvermögen , von vier Pfg . für 100 RM . Be »

triebsvermögen und von 75 Pf . für 100 Mk. Gewerbeertrag . Die

Kreisversammlung findet am Dienstag , den 29. April , im Bürger -

ausfchutzfaal in Konstanz statt . Aus dem allgemeinen Geschäfts »

bericht geht hervor , datz viele dringende Arbeiten , namentlich
Straßenverbesserungen , nicht ausgeführt werden können , weil die

dazu notwendigen Mittel fehlen .

Wetterbericht
Karlsruhe , 17 . April . DaS große Tiefdrucksystem über Mittei -

und Südeuropa beherrscht unverändert unsere Witterung . Wir
hatten sehr ergiebige Niederschläge , die in der Ebene bis 20
Millimeter , am Gebirgsrand bis 40 Millimeter und auf den

Höhen des Schwarzwaldes erhebliche Mengen Neuschnee brachten .
Dabei liegen die , Temperturen 4—5 Grad unter dem Mittel . Zu »

fuhr warmer Luft aus Südrußland speist noch immer da» große
deutsch-polnische Tief , dessen Rückseite ebenso unerändert Kallluft
aus dem hohen Norden erhält . Trotz weitererOstwärisverlagerung
der Störung wird sich unsere Witterung morgen noch nicht
wesentlich ändern .

Wetteraussichten : Fortdauer der vorwiegend trübe « , regne -

rischen Witterung , kalt bei westlichen Winden , Gebirge weiterer

Neuschnee .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 80S. gest. 8 ; Basel 183,

gest. 16 ; Schusterinsel 197, gest. 13 ; Kehl 803, gest. 16; Maxau

482 , gest. 46 ; Mannheim 370, gest. 77 ; Kaub 197, gest. 26.

Das Wieslocher Kroßfeuer
Wertvolle historische Gebäude vernichtet

Wiesloch . 17 April . Bei dem gestern gemeldeten Großfeuer

schwebte die Oberstadt in größter Gefahr , durch die Explosion von

Oelfäffern, . die im Magazin , des Fuhrunternehmers aufgespeichert

waren , wurden die glühenden Trümmer der brennenden Scheune

wie glühende Asche über 50 Meter weit im Umkreis herum -

geschleudert . Zum Glück waren die Dächer durch den Regen an -

gefeuchtet , so daß kein neuer Brand entstehen konnte. Die « itua -

tion war besonders gefährlich weil in der Oberstadt der ge -

ringe Druck der Wasserleitung die Löscharbeit fast wirkungs »

los machte . Erst durch das tatkräftige und rasche Eingreifen der

Heidelberger Be rufsf e u e r ' we hr konnte dem > riesigen

Feuermeer . das zeitweise über 80 Meter emporloderte und in den

aufgestapelten 200 Zentnern Holz , sowie ,oi Lumpenlager reiche

Nahrung fand , wirksam entgegengetreten werden . Der Besitzer

selbst war auf einer Transportfahrt auswärts und kam erst gegen

Morgen nach Hause . Durch den Scheunenbrand ist ein ehrwürdiges

Stück Wieslocher Geschichte vernichtet worden . Sje gehörte zu den

früheren Fronhofen in Wiesloch . Die benachbarte alte « cheune

des Kaufmanns Schwander , die ebenfalls stark beschädigt wurde ,

war in früheren Jahrhunderten eine Kirche, die wahrscheinlich im

Anschluß an den dortigen Fronhos erbaut worden war . Bekannter

aber ist das Gebäude , das im Giebel die Jahreszahl 1747 trug ,

durch die Posthalterei . zu der es gehörte . Die WieSlocher Post »

halterei an der vielbefahrenen Poststratze Frankfurt —Basel ge»

legen , war eine wichtige Umspannstation . Zu der Posthalterei in

WieSloch gehörten um die 19 . Jahrhundertwende schätzungsweise
30—35 Pferde , wie aus den umfangreichen Stallungen und Re »

mifen hervorgeht . Von Wiesloch aus nahmen die Postwagen

außerdem ihren Weg nach Heilbronn , Speyer und in da » Angel »

bächtal . Zur Posthalterei gehörten die Gebäude vom Konsettions -

haus Schwander bis zur Hesselgasse, in der die Remisen lagen .

Döch war das Hauptgebäude bedeutend zurückverlegt , anstelle der

jetzigen Läden stand eine Reihe schattiger Bäume , unter denen die

Reisenden abstiegen und in den bekannten alten Gasthäuser in

der Nähe einkehrten . Wenn man den überlieferten Erzählungen

aus Urgroßvaterszeiten Glauben schenken darf , ist vor der

Wieslocher Posthalterei sicherlich auch Goethe und Napoleon ab -

gestiegen . Mit der Erbauung der Eisenbahn Heidelberg —Karls¬

ruhe und der Ausbreitung des Eisenbahnnetzes in ganz Unter -

baden , verlor dann die Wieslocher Posthalterei an Bedeutung .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die Konjunktur geht weiter zurück

Neue Arbeiterentlassungen
Die Vereinigten Stahlwerke A .- G . sehen sieh wiesie bekannt geben , durch die schlechte Wirtschaftslage ge¬zwungen , wenn nicht eine Aenderung der Verhältnisse eintretensollte , wofür jedoch nach Lage der Dinge kaum Hoffnungvorhanden ist , ihre Hütte in Duisburg - Ruhrort am15. Mai d. J. stillzulegen . Es kommen dann 3300 Arbeiter zurEntlassung . Auf diese Mafinahme haben , wie weiter verlautet ,besonders die fehlenden Aufträge der Reichbahn eingewirkt .Im Martin - Stahlwerk der Vereinigten Stahlwerke inHamborn kommen gleichfalls aufgrund der schlechten Wirt¬schaftslage 150 Arbeiter zur Entlassung .Die Phönix A . -G . für Bergbau - und Hütten -betrieb mußte aufgrund der schlechten Beschäftigungslagezu weiteren Betriebseinschränkungen schreiten , die sich aufeinen Hochofen , auf eine Koksofenanlage , auf ein Drahtwalz¬werk , auf Stahl - und Feinwalzwerkstraßen und auf die Dampf¬zentrale erstrecken . Von diesen Maßnahmen werden etwa360 Arbeiter betroffen . Wann diese zur Entlassung kommen ,ste

_
ht noch nicht fest Die Zeche „ Ewald " in Herten und dieMöllerrRheinbaben -Schächte haben beim Stillegungskommissarin Dortmund Antrag auf Entlassung von 300 bzw . 370 Berg¬arbeitern gestellt .
Neben der Schwerindustrie geht auch die weiterverarbei¬tende Industrie mit Arbeiterentlassungen vor . In Württem¬berg wird in der Bosch A .- G . seit vierzehn Tagen kurzgearbeitet . Auch sind , wie die „Süddeutsche Arbeiterzeitung "

berichtet , bereits Entlassungen vorgenommen worden . —Werner u . Pf leiderer , mit einer Belegschaft von etwa450 , hat 300 Entlassungen angemeldet — Die Firma Paul
Schröder , Izo — 200 Mann Belegschaft hat 60 Entlassungenangemeldet und ebenfalls schon damit begonnen . — Die Firma2 i e m a n n, mit einer Belegschaft von 400 Mann , will 300 Mannentlassen . Der Betrieb soll bis auf 70 Leute eingeschränktwerden . Auch hier wurden Hie ersten Entlassungen schon
vorgenommen .

Zu den Meldungen über Entlassungen im Siemens - Kon¬zern erfährt WTB .- Handelsdienst daß Siemens & Halske imEinvernehmen mit der Gewerbeaufsichtsbehörde unter Berück¬
sichtigung der derzeitigen Geschäftslage hauptsächlich aufdem Gebiete des Fernsprechgebietes die Genehmigung er¬halten hat , in den nächsten Wochen bis zu 2000 Mannentsprechend dem Rückgang der Aufträge zu entlassen . Beider in der Presse genannten Zahl von 1000 Arbeitnehmernhandelt es sich nicht um die Gesamtbelegschaft der Werner¬werke von Siemens & Halske , sondern um die von diesen Ent¬lassungen besonders betroffenen Werkstätten der Fernmelde¬technik .

Wirtschaftsscliaa
Verständigungsabsichten der schweizerischen

Uhrenindustrie
Angesichts der Konkurrenz der schweizerischen Uhren¬industrie , der besonders die badische Industrie ausgesetzt ist ,ist es bemerkenswert daß der Schweizerische Handels - und ]Industrie - Verein in meinem Tätigkeitsbericht hervorhebt daß -

'
zwar ' die Ausfuhr , der schweizerischen Uhrenindustrie im jährei $2<) -mit - über 33 Millionen Stück im Gesamtwert von307 - Millionen Franken einen neuen Rekord erreicht bat , dochsei die nächste Zukunft der Uhrenindustrie mit Sorge zu be¬achten . Die Ausfuhrsteigerung war nicht auf aine normale
Ausdehnung des Absatzes , sondern auf die angedrohte Er¬
höhung der amerikanischen Zollsätze zurückzuführen .Das hatte forcierte Produktion und Ueberschwemmung desamerikanischen Marktes zur Folge . Im neuen Jahre hat dieAusfuhr rasch abgenommen und ist wesentlich hinter der Aus¬fuhr der gleichen Zeit des Vorjahres zurückgeblieben . Die bis¬herigen Sanierungsmaßnahmen in der schweizerischen Uhren¬industrie haben bisher zu einer Regulierung de « Verkaufes unddes Preises der fertigen Uhren noch nicht geführt In derletzten Zeit hat sich in der schweizerischecn Uhrenindustriedie Ueberzeugung befestigt , dafl eine gründliche und dauernde

Gesundung der Uhrenindustrie nur auf internatio¬nalem Bode » gefunden werden kann ; denn an dem gegen¬wärtigen Chaos seien nicht die Produzenten , sondern die Miß¬stände im internationalen Ufirenhandel schuld . Der Berichtdeutet an, daß die schweizerische Uhrenindustrie in nächsterZeit Fühlung nehmen werde mit der deutschen Uhrenindustrie ,um ein internationales Uhrenkartell vorzubereiten .

Sinner A.G. Karisruhe - GrDnwinkei
Das Geschäftsjahr 1939 sehließt ab mit einem Gewinn von

5)65518 RM . ( im Vorjahr : 972920 RM .) . Der Aufsichtsrat
schlägt vor , diesen Betrag wie folgt zu verwenden : wieder
10 Pro z. Gewinnanteil auf RM . 6 500 000 Aktienkapital ,Vergütung eines Aufsichtsrat « 33400 RM ., Gewinnvortrag auf
neue Rechnung 292118 RM . Die ordentliche Generalversamm¬
lung findet am 29 . April statt Dem Bericht der Direktion ist
zu entnehmen , daß das Jahr 1929 in wirtschaftlicher Beziehungeine weitere Verschlechterung gebracht hat , so daß nur weit¬
gehendste Sparmaßnahmen einen Ausgleich bringen können .In der Brauerei konnte noch ein Plus im Ab¬
satz verzeichnet werden . Leider haben sich auch
Iosojvenzen im Wirtegewerbe gemehrt Die Mühle arbeiteteim Berichtsjahr in bisheriger Weise . Die Lage im ober¬
rheinischen Mühlengewerbe hat sich nicht gebessert , so daß
keine Rente ersielt wurde . Die Firma bat sich daher ent¬
schlossen , die Mühle bis auf weiteres stillzu¬
legen ; es ist gelungen , sie an eine bedeutende württem¬
bergische Großmühle zu verpachten . Das Likörgeschäfthat stark ootgelitten . Die Konservenfabrik mußte liquidiert
werden . Da der Landwirtschaftsbetrieb wiederum Verluste
brachte , wurde der Gut » betrieb in Grünwinkel ver¬
pachtet .

Am Strandbad Rappenwörth habe sich die Gesellschaft
mit einem entsprechenden Betrag beteiligt ( das Konto „Eix -
Wirtschaften " in der BiUn * weist einen Zugang von 511 000RM. aus ) . Nach der Bilanz betrugen ferner : Rohstoffe 4 .07
ji . V . 4,661 Mill - Außenstände gedeckte ?. I4 ( , .91) MM. , lau-
-ende 3,0 , Mül . Unter den Passiven erscheinen die
Bankschulden stark erhöht mit 6 ,97 ( 5 $ ?) Mill .,sonstige Verpflichtungen mit 0,87 ( 1,24) Mill .

Achtprozentige Anleihe der Provinz Schleswig -Holstein von
J930 , Ein Konsortium unter Führung der Deutschen Bank und
Diskonto - Gesellschaft in Berlin , dem in Baden das BankhausSt rau s & Co ., Karlsruhe , angehört hat von der Provinz
Schleswig - Holstein eine gprojentige Anleihe im Betrage von
? Millionen RM , übernommen , die ab 24. April 1930 zum Kursevon 9Z.5 Pro » , zum Verkauf gelangt . Die Anleihe lautet auf
Feingold und wird durch Auslosung zum Nennwert oder durch
freihändigen Rückkauf getilgt . Gesamtkündigung oder ver¬
stärkte Tilgung ist erstmalig am 1. Oktober 19ZL zulässig .

Dividendenausfall bei den Horehwerken . Mit Rücksieht
auf die Allgemeinkonjunktur wird voraussichtlich keine
Dividende verteilt werden , obwohl der Umsatz gegenüberdem Vorjahre erhöht und die Rationalisierung mit Erfolg fort¬
gesetzt worden sein soll . ( Im Vorjahr 8 Proz . Dividende .)

VerlustabschluS bei Singer Nähmaschinen . Die SingerNähmaschinenfabrik in Berlin weist nach dem „B. T ." fürdas abgelaufene Geschäftsjahr einen Verlast von rund200000 RM . auf , der auf neue Rechnung vorgetragen werdensoll ( i . V . 6 Proz . bei j2 Mill . Aktienkapital ) .

Börsen
Berlin , 17 . April . Im Vormittagsverkehr und an der Vor¬börse war die Grundstimmung recht freundlich , obwohl beiverschiedenen Gesellschaften , so z . B . bei der Reichsbahn ,beim Stahlverein , bei Phönix und im Ruhrgebiet Arbeiter¬

entlassungen staffinden . Lebhaftes Interesse bestand für
Reichsbahnvorzüge auf den bevorstehenden Abschluß und imPolyphonmarkt wurde die Bezugsrechtangelegenheit heute
wesentlich ruhiger beurteilt . Bei dem ständigen Ordrem ^ngelkam es zu Beginn des offiziellen Verkehrs im allgemeinennur zu kleinen Abweichungen nach beiden Seiten gegen dengestrigen Schluß . Etwas Auslandsinteresse bestand für Elektro -werte , ferner für Kunstseidenwerte . Bei letzteren spricht manvon einem günstigen Stand der internationalen Verhandlungen .Bemerkenswert fest eröffneten Schubert und Salzer , plus4 Proz ., Reichsbank plus 2 Proz ., Schlesische Textil plus1% Proz . und Svenska plus 2 M . Dagegen wirkte sich die

Kupferbaisse heute bei Mansfelder , minus 4,5 Proz ., stärkeraus , und auch Otavishars verloren 0 .5 Mark . Als stärker ge¬drückt sind ferner zu erwähnen : Riebeck Montan , minus
2,35 Proz -. und Schultheiß , minus 1,75 Proz .Im Verlaufe wurde es , ausgehend von den Kaliwerten , beidenen Salzdethfurt 6,5 Proz , die anderen Papiere ca . 2 Proz .gewannen , lebhafter und fester . Der recht günstige Reichs¬bankausweis per 15. April bot mit einer Gesamtentlastungvon 267 .4 Mill . eine stärkere Anregung .

Rcsichsbankausweis .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. April bat sichin der zweiten Aprilwoche die gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks . Lombards und Effektenum 267,4 auf 1926,2 Millionen RM . verringert gegen 1801 Millam gleichen Termin im März . Im einzelnen haben die Be¬stände an Handelswechseln und - Schecks um 261,3 Millionenauf 1763,7 Mill . RM . abgenommen und die Lombardbeständeum 11,0 MilL au¥ 67,4 Mill . RM . zugenommen . Bestände anReichsschatzwechseln , die am Ende der Vorwoche 17,1 Mill .RM . betrage hatten , sind nicht mehr vorhanden .An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammensind 269,4 Mill . RM . in die Kasse der Bank zurückgeflossen ,und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotenum 258,7 Mill . auf 4308,7 Mill . RM ., derjenige an Rentenbank¬scheinen um T0.7 Mill . RM . auf 325,5 Mill . RM . verringertDie fremden Gelder zeigen mit 638 .3 Mill . RM . eine ZunahmeUM 118,9 Mill . RM . Die Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen haben sich um 12,8 Mill . auf 2907,6 Mill . RM . er¬höht Im einzelnen haben die Goldbestände um 65,7 Mill . auf2550,1 Mill . RM - die Bestände an deckungsfähigen Devisenum 7,1 Mill . auf 337,4 Millionen RM . zugenommen .Die Deckung der Noten durch Gold allein er¬höhte sich von 55,7 Proz . in der Vorwoche auf 59,2 Proz ., die¬jenige durch deckungsfähige Devisen von 63,4 Proz . auf67,5 Proz . . .. . .. .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 17 . April . Weizen - märk .266— 269 . Mai 281,50 , Juli 291 , Sept 272,50 — 273 , Roggen , märk .166— 169 , Mai 182— 180,50 , Juli 195,25 — 193,50 . Sept . 202,50 bis201,50 , Braugerste 188 — 200 , Industrie - und Futtergerste 175bis 187 , Hafer , märk . 162— 170 , Mai 180 — 178,50 , Juli 191— 190 ,Sept 191,50 , Weizenmehl 29 .25 — 37,25 , Roggenmehl 24— 27 ,Weizenkleie 10,25 — 11 . Roggenkleie 10,50 — 11,25 . Viktoria¬erbsen 24 — 29 , kleine Speiseerbsen 30 — 23 , Futtererbsen 18— 19,Peluschken 17— 19, Ackerbohnen 15,50 — 17, Wicken 20 — 23,50 ,Lupinen , blaue 15— 16 . gelbe 20 — 22,50 , Seradella , neue 31 — 34 ,Rapskuchen 14— 15. Leinkuchen 19— 19 .50 , Trockenschnitzel8,20 — 8,80 . Soyaextractionsschrot 15,10 — 16, Kartoffelflocken15,30— 15,70 . Speisekartoffeln , weiße 1.30 — 1,60 , rote 1,40— 1,80 ,gelbfleisch . 2 .40— 2,70 , Fabrikkartoffeln in Pfg . 7— 7,50 .

Berliner Metallbörse vom 17 . April . Elektrolytkupfer133,35 , Raffinadekupfer 125— 127 , Standardkupfer 115,50 — 118,50 ,Standard -Blei per April 36,50 — 37 .25 , Original - Hütten -Alumi -nium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 196 , Banka -,Straits - , Australzinn 168,50 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus60 — 62 , Silber 58,25 — 60 .25 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm»8— 28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 5— 7.
Schweinemarkt in Bruchsal vom 16 . April . Angefahrenwurden : Milchschweine 93 , Läufer 14 - Verkauft wurden :Milchschweine 70 , Läufer 8 . Höchster Prei , Paar : Milch¬

schweine 80 , Läufer 110 . Häufigster Preis , Paar : Milch -

Deutscher Aussenhandel
Weitere Steigerung des Aktivsaldos infolge geringerer Einfuhr /

Der gröBte Ausfuhrüberschuß der Nachkriegszeit
Der deutsche Außenhandel weist für März - folgende Ziffernaus (alles in MillioÄn Reichsmark ) :

Einfuhr :
Warengruppen März

Lebende Tiere 9,1Lebensmittel und Getränke 213,6
Rohstoffe und halbfertige Waren 493,4Fertige Waren 167,5

• Februar Janaar
ilF 1&4

278,4 480,9
523,8 634,3
167,8 174,2

Reiner Warenverkehr 883,6
Ausfuhr :

Lebende Tiere 4,0Lebensmittel und Getränke 46,2
Rohstoffe und halbfertige Waren 220,7
Fertige Waren 833®

981,6

3.0
43,8

233, ®
755 .9

1304,9

3;0
46,4

-'48,7
795 >3

Zusammen 1104,0 1026,3 1092,4
Der deutsche Außenhandel schließt also rechnungs -'

mäßig für den Monat März mit einem
Ueberschuß der Ausfuhr über die Eänfuhr von 220 Millionen

ab . Da aber die tatsächliche Einfuhr für März, ebensoübrigens wie für Januar und Februar , infolge des noch nichtgemeldeten Zollabrechnungsverkehrs etwa 50 Mill . ' höher seindürfte , verringert sich der tatsächliche Ausfuhrüber¬schuß auf rund 170 Millionen . Für das ersteVierteljahr 1930 ergibt sich damit , nach Berücksichti¬
gung der durch die Zollabrechnungen erforderlichen Korrek¬turen , ein Ausfuhrüberschuß des deutschen : Außenhandels vonrund 230 MilL RM .

Die Steigerung der Ausfuhr im März wird nahezu aus¬schließlich durch die Erhöhung der Ausfuhr von Fertigwarenbewirkt . Diese stieg von Februar auf März um 77,6 Mill . RM .Bei Berücksichtigung des Unterschieds in der Länge der beidenMonate bedeutet dies , daß sich die Fertigwarenausfuhr imMärz ungefähr auf derselben Höhe wie im Februar gehaltenhat , während die Ausfuhr von Lebensmitteln, . Getränken , Roh¬stoffen und halbfertigen Waren sich zahlenmäßig gleich ge ^blieben , also tatsächlich zurückgegangen ist .
In der Verminderung der Lebensmitteleinfuhr erkennt mandie Tatsache der Ueberfüllung des Inlandsmarktesmit Getreide . In der stark rückgängigen Rohstoff¬einfuhr kommt der verminderte Beschäftigungsgrad der In¬dustrie zum Ausdruck . Erfreulich ist demgegenüber diewachsende Fertigwarenausfuhr ; sie zeigt , daß es der deutschenIndustrie gelingt , für die mangelnden Absatzmöglichkeitenim Inland einen Ausgleich im Auslandsgeschäft zu finden .

Schweine 70, Läufer 100. Niedrigster Preis , Paar : Milch -
Schweine 60 , Läufer 95.

Mannheimer Produktenbörse vom 17 . April . »: Weizen , tat ;
39,35 — 29,75 , ausl . 30,75 — 33 , Roggen , ini . 19 .25— IHM . HäWJinl . 18,50 — 19,25 , Braugerste , fnl ; -21 .50 — 23,50 , Futtergerste17 .50— 18,50 , Soyaschrot , Mannh . Fabr . prompt 16 , Biertreber ,mit Sack 12,50 — iz , Trockenschnitzel 9 , Weizenmehl Spezial 0,mit Sack 42,25 , Roggenmehl , mit Sack 70— 60 Proz . 27,ig — 32 ,Weizenkleie ( feine ) , mit Sack 9,25 , Leinsaat 39,50 . Tendenz :
stetig .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempt e n , 16. April .Molkereibutter : 119— 125 ( 119—125) , Marktlage abwartend .Qualitätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durch -
schnitt 8,6 Pfg . Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt , grüneWare : 23—26 (33—26) . Marktlage ruhig . Allgäuer Emmen¬taler mit 45 Proz . Fettgehalt : 90—110 (90—110) , Marktlageunverändert Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokaloder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für x Pfund .

Großhandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher Wochen -
Großmarkt am 17 . April . ( Nach Mitteilungen des städt . Statist .Amts .) Kartoffeln , gelbe Industrie 1 Ztr . 3,30 — 3,80 ( io . April :
3 .30 — 4) , neue , Malta 16 ( 16) , Blumenkohl , franz . Stück
0,40 — 0,90 ( 0,70 — 0,71 ) , Rotkraut , holl . 1 Ztr . 9— 13 ( 10— 12) ,Weißkraut , holl . 6 ( 4—6 ) , Spinat 6— 8 ( 5— 10) , Rüben , gelbe4 ( 4— 6 ) , Kopfsalat , ausl ., franz . Stück 0,18 —0,20 (0,11 — 0,15 ) ,holl . 0,30 — 0,32 ( — ) > Meerrettich 1 Ztr . 20 ( 20 ) , Salatgurken ,inl . Stück 0,50 — 0,70 (0,60 — 0,80 ) , holl . 0,70 —0,80 (0,60 bis
0,70 ) , Zwiebeln , inl . I Ztr . 3,50 — 5 ( 4— 5) . ungar . 5 ( 5— 6 ) ,Spargel , franz . 1 Pfd . 1,75 — 2,15 (— ) , Tafeläpfei , inl . 1 Ztr .24 — 32 ( 20 — 32 ) , kalif . 32 — 50 (35 — 45 ) . franz . 28 (28 ) .

Vermischte
Hohes Atter .

Jockgrim (Pfalz ), 18 . April . Am heutigen Karfreitag feiert
?

rau Philippina Weixel Wwe . geb . Keiber ihren 84 . Ge -
urtstag . Frau Weixel erfreut sich immer einer guten Gesund ,heit unj > ist in ihrem hohen Alter auch heute noch wie seit vielen

Jahren eine eifrige Leserin unseres „Badischen Beobachters "
. Denvon vielen Seiten eintreffenden Glückwünschen schlickt sich Redak-tion und Verlag an und wünscht der Jubilarin noch viele Fahrein bester körperlicher und geistiger Frische .

Gin Denkmal reift nach Argentinien •
Heppenheim , 17 . April . Da « von der argentinischen Regierungden Heppenheimer Granitwerken in Auftrag gegebene National ,benfmat zvr Erinnerung an die Befreiung Argentiniens von der

spanischen Herrschaft steht jetzt, die Wertsteine in Kisten verpackt,vor der Ausreise nach Südamerika . Die Aufstellung in Buenos -
Aires wird also nicht vor Ende de« Jahre « erfolgen tynnen . Das
mausoleumartige Monument von 10 Metex Höhe . 20 Meter
Breite und 14 Sie ter Tiefe enthält im Innern eine Kryptamit dem Sarkophag des ersten Präsidenten R i b a b a b i 4 . Das
reich ornamentierte Bauwerk ist aus rötlichem Odenwaldgranit .
Insgesamt wurden 300 .Kubikmeter fertigbearbeitete Steine im
Gewicht on 24 000 Zentnern verwendet . Die Reise der Werksteine
erfolgt bis Mannheim mit der Bahn , von dort per Schiff nach
Antwerpen , vyn wo aus die Neberseereise beginnt . Es ist erfreu -
lich , daß aus der Konkurrenz , bei der es sich um einen Auftragvon etwa einer Million Mark handelt , trotz scharfen italienischen
Wettbewerbs eine deutsch« Firma als Siegerin herborging .

Durchstechereien in einem
Untersuchungsgefängnis

Berlin , 17. April . (Eigene Meldung .) Der J 'ustizobsr -
Wachtmeister Baer , der im Untersuchungsgefängnis in Moa -
bkt beschäftigt war , ist wegen des Verdachtes der Bestechung

unter Verletzung seiner Amtspflichten verhaftet worden . Beider Untersuchung gegen verschiedene Personen , die von der
Kriminalpolizei geführt wurden , stellte sich heraus , daß die
Angehörigen mehrere Untersuchungsgefangener , die im Moa -biter Gefängnis laßen , auffallend gut unterrichtet und inihren Aussagen sehr vorsichtig waren . Die Kriminalpolizeikam zu der Ueberzeugung . daß ein Nachrichtenaustausch - zwi -
fchen den Gefangenen und ihren Angehörigen stattgefundenhaben müsse. Die Polizei hat festgestellt, daß Baer Briefe vonGefangenen heimlich an deren Angehörige gebracht hqtte . DieUntersuchung wird fortgesetzt , da die Möglichkeit besteht, daßnoch andere an den Durchstechereien beteiligt sein könnten .

Selbstsestellung nach 11 Fahren
Berit «, 16. April . (Eigene Meldung .) Mit der Selbst -

beschuldigung , einen schweren Raub verübt zu haben , stelltesich auf dem Polizeipräsidium ein 33 Jahre alter Techniker .Wie er sagt , überfiel er im Juni 1919 in einem Schokoladen -
geschäft in Charlottenburg die allein anwesende Frau kurznach Geschäftsschluß . Unter der Vorspiegelung , eine Tafe )
Schokolade kaufen zu wollen , hatte er sich Zutritt verschafft.Als die Frau sich umwandte , packte er sie am Halse , würgtesie , bis sie das Bewußtsein verlor und raubte dann aus derLadenkasse 750 Mk. , mit denen er flüchtete. Eine Rachprüfungdieser Selbstbeschuldigung ergab , daß sie in der Tat zutrifft .Der Techniker hat sich in den folgenden Jahren nichts mehrzuschulden kommen lassen und stänoig gearbeitet . Jetzt wollte
er heiraten und befürchtete , daß , wenn seine Tat doch auf ihnzurückgeführt würde , seine schuldlose Frau in Rot gerate »könne . Deshalb stellte er sich freiwillig und wollte seineStrafe verbüßen . Der Techniker wurde dem Untersuchung ^ -
richter vorgeführt
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Grausige Bluttat in Durlach
Gin Mechaniker erschießt seine Frau aus offener Straße

Karfreitag
^ Btan sieht im Innenraum unserer Kirche nur ein einziges
Zeichen, das ernst und gewaltig auf die stillen Beter nieder -
schaut, das Kreuz des Herrn . Alle aber , die es gläubig an -
schauen, erleben in diesem Augenblick das gleiche, was jene
erfuhren , die einst in der wüste die eherne Schlange grüßten .
In dieser Gemeinde ist keiner, der nicht ein schweres keid zu
tragen hätte . Man tröstet sie nicht dadurch, daß man ihnen
verspricht, das Kreuz von ihren Schultern zu nehmen . Man
tröstet sie dadurch, daß man ihnen das Kreuz des Herrn zeigt.

. Einem lebenden Baum wird dieses Kreuz verglichen . Es
hat in sich die Kraft der Verwandlung . Was hier als Leid der
Welt in tragischer Majestät vor uns steht, das hat zugleich
die Welt erlöst. Dieses keid hat einen Sinn gehabt, und nur
wer dem keiden einen Sinn zu geben vermag , der kann den
Menschen wahrhaft trösten , keid wird immer auf Erden sein.
Jene Weltanschauungen , die im Zeitalter des Massenelendes
noch glauben , eine Utopie von Paradiesen der geplagten
Menschheit vorgaukeln zu dürfen , sind heute mehr als jemals
selbst in Verzweiflung . Wer seine Religion nur auf die koff -
nung aufbauen kann , er werde das keid auf Erden zum ver -
schwinden 1 bringen , der hat ein zu schwaches Fundament . Es
wird nicht gelingen , wie es niemals bisher gelungen ist . Wer
aber ruhig zu seinem Kreuze sprechen kann : Ich weiß , daß mein
Erlöser lebt , der hat ein Geheimnis , das ihn stark macht, alles
zu tragen . Er weiß , daß sein keid ein Segen ist , aus dem das
Glück der Welt erblüht . Nicht in der Tatsache des keidens
liegt das Problem , denn diese Tatsache ist einfach da und kann
durch . keinen Kommunismus und durch keinen Sozialismus
aus der Welt geschafft werden . Es liegt vielmehr darin , ob
ich zu dieser unabänderlichen Tatsache ein klares Verhältnis
finde , daß ich sie wenigstens insoweit verstehe, um mit ihr
leben zu können.
, Wir wissen um den Sinn des Kreuzes . Wir wissen um
die Verwandlung unserer Tränen . Wir wissen um die großekiebe, die stärker ist als der Tod . Heute enthüllt die heilige
kitUrgie d̂as Kreuz . Sie enthüllt damit die grausamste Frage
unserer Seele . Denn dieses ,,Warum muß ich leiden "

, warum
müssen so viele leiden , warum so viele Unschuldige, warum
gerade ich und dieser und jener , warum so furchtbar , warum
gerade heute, warum gerade dieses, dieses Warum , das ist
unh bleibt die meist gestellte Frage und die bitterste aller philo -
sophie des kebens . Die Kirche weiß die Antwort . Ecce lignumcrucis . . . Sieh da das Kreuz , an dem das Heil der Welt
gehangen hat . Diese Antwort genügt . Sie ist so groß , daß siein den Heiligen Gottes geradezu eine Sehnsucht nack keid
geweckt hat . Sie wollten es nicht besser haben als ihr Erlöser .So waren sie glücklich in all ihrer Not . Das aber geschieht
heute in unfern Kirchen : So mancher von denen , die nieder -
Wen , um die heiligen Wunden zu küssen , trägt selbst die
schwersten Wunden in der Seele . Zitternd beugt er sich hinab .Und erhebt sich , die große kiebe im Herzen . Es wird wieder
gehen. Christus geht voran . . . . Ecce lignum crucis . . .

Tööltcher Verkehrsunfall
B e i m U e b e r h o l e n eines Möbelwagens

verunglückt .
Am Mittwoch abend um halb 7 Uhr fuhr ei« L a st k r a f t-

wagen mit angehängtem Möbelwagen durch die Haupt -
st r a ß e i » Durlach . Hinter dem Anhänger folgte der
ledige 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Albert R i ch t e t aus
Turlach mit seinem Fahrrad . Bei dem Versuch , den langsam -
fahrende « Lastkraftwagen zu überholen , kam der Rasahrer
vermutlich in die Gleise der Straßenbahn und so unglücklich
zu Fall , daß er unter die Räder des Möbelwagens
geriet . Passanten brachten den Schwerverletzte » in ein be-
nachbartes Hans , von wo er mittels Krankenwagen in das
Städt . Krankenhaus verbracht werden sollte . Auf dem
Transport erlag ex jedoch seinen Beriet -
z v n g e n. Soweit durch Zeugenaussagen festgestellt werden
konnte , dürfte den Führer des Lastkraftwagens keine Schuld
treffen .

Falsche Reichsbanknoten über 50 Reichsmark
von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über

30 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom l ( . Dktober 1924
ist kürzlich eine Fälschung festgestellt worden , die an nachstehen-
den Merkmalen zu erkennen ist :

Die Pflanzenfasern sind durch aufgezeichnete grüne Striche vor-
getäuscht. Di« Wasserzeichen sind auf der Rückseite mit leicht röt -
licher , deckender , wachsartiger Farbe durch Aufdruck nachgeahmt .
Auf der Vorderseite fallen in dem schmutzigfarbig gehaltenen Druck -
bilde die dicken Schatten und die fchlitzartig gezeichneten Augen des
männlichen Bildnisses besonders auf . In der ersten Zeile der Be-
schriftung lies „Reiehsbanknote " an Stelle von „ Reichsbanknote " .
Die Rückseite macht einen ähnlichen , mehr schmutzigen Gesamt -
eindruck.

Für die Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt und dahin füh-
rende Angaben hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu
5000 • RM . ausgesetzt. Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich
behandelt werden , nehmen die örtlichen Polizeibehörden entgegen .

Schnellverkehr nach Rappenwört
Man schreibt uns :
Bald wird es Sommer und es beginnt wieder der Badehochbetrieb

auf unserer herrlichen Rheininsel Rappenwört . Aber wie steht es
Mit der Verbindung dorthin ? Die Autozentrale will gegen ange -
mesiene Vergütung Autos zur Verfügung stellen und bittet um regen
Zuspruch . Da erleidet die Straßenbahn sicher Verlust ! lvie be-
gegnet nun diese der Konkurrenz ? wie ist es möglich, auch durch
sie rasch zum Rheinbad zu kommen ? Die Straßenbahn möge doch
außer dem geplanten 7 ^S - Minutenverkehr einen Schnelldienst nach
dem Strandbad einführen , der folgendermaßen gedacht ist :

Ein wagen fährt Hauptpost ab 10. 7 % und hält an allen Halte -
stellen, der nächste loK Uhr hält nur Mühlb . Tor , Rheinstraße , Dax-
landen . könnten sicher 10 Minuten bis K Stunde gespart wer¬
den. Die Fahrgäste möchten doch so rasch als möglich hinaus auf die
Insel , zur Stätte der Erholung .

O vermißt « und unbekannte Tote . Die Zahl der Vermißten
in Baden betrug im Jahre 1929 698 , hiervon wurden ermittelt
«SS ; noch nicht ermittelt sind 72 . Die Zahl der im Deutschen
Reiche gemeldeten unbekannten Toten betrug im Jahre 1929 ins -
gesamt 413 . Auf Baden entfallen 49 . Ermittelt wurden 212, noch
vicht ermittelt sind 201.

Gester » mittag kurz »ach 12 Uhr erschoß Ecke Haupt - und
Amalienstraße i» Durlach ei» verh . Mechaniker von hier seine
34 Jahre alte , zuletzt in Durlach wohnhafte Ehefrau a u f
offener Straße mit einer S elbstladepist0le . Die
Getötete befand sich auf dem Weg von ihrer Arbeitsstelle nach
Haufe , als sie der von ihr getrennt lebende Gatte anhielt und
kurzerhand in den Kopf schoß , sodaß sie tot zusammen -
brach . Ei » Passant hielt den Täter fest und überlieferte ihu
der hinzukommende « Polizei , die ihn in den Arrest der Haupt -
wache verbrachte . Staatsanwaltschaft , Erkennungsdienst und
Kriminalpolizei träfe » alsbald am Tatort ein . Auch der Not -
ruf erschien z»r Absperrung , da der Vorfall eine große Meu -
fchenmenge angelockt hatte . Die Leiche wurde um 1 Uhr mit
dem Leichenwage » nach der Leichenhalle verbracht . Was den
35 Jahre alten Täter zu seiner grausigen Tat bewogen hat ,
ist bis zur Stunde noch nicht bekannt .

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Fast 10 Meter von der Stelle , an der vorgestern der tödlich der -
laufene Radfahrerunfall sich ereignete , wurde die 34 Jahre alte
Kontoristin Mathilde K r e tz l e r , geb . Matt , von ihrem seit Jahren
arbeitslosen Ehemann Richard Kretzler durch mehrere Schüsse , von
denen einer in die Schläfe ging und nach kurzer Zeit den Tod her -
beiführte , nach kurzem Wortwechsel niedergeschossen . Die Mord -
stelle befindet sich in der Amalienstraße , knapp an der Ecke der
Hauptstraße .

Wir die Tat geschah .

Frau Kretzler verlieh wie gewöhnlich das Büro — sie war seit
16 Jahren in der Badischen Maschinenfabrik S e e b 01 d als Kon -
toristin tätig — um 12 Uhr, um sich zum Mittagessen zu begeben , das
sie bei Verwandten in der Reichenbachstratze einzunehmen pflegte ,
da sie von ihrem Ehemann getrennt lebte . Um Liefe Zeit lauerte
ihr der Täter in der Amalienstraße auf und gab auf seine Ehefrau

Professor Cartellieri f
Im Alter von 58 Jahren ist in Basel der Vberarchivrat

am Generallandesarchiv in Karlsruhe und a . 0 . Professor für
Geschichte an der Universität Heidelberg , (Dtto kartellieri ,
gestorben. Ex war 1872 in Ddessa geboren . In den letzten
Iahren wirkte er hauptsächlich in Karlsruhe a m,G e n e -
rallandesarchiv .

kartelliert war am 23 . Januar 1872 in Ddessa geboren,
hatte hier studiert und 1904 sich hier für mittelalterliche Ge-
schichte habilitiert . >910 wurde er hier außerordentlicher pro -
sessor, in den letzten . Jahren wirkte er hauptsächlich in Karls -
ruhe am dortigen Generallandesarchiv . Besonders beschäftigte
kartelliert die mittelalterliche französische Geschichte und als
Spezialgebiet die Geschichte der Herzöge von Burgund . Heber
die Fachwissenschaft hinaus wurde Cartellieri in Heidelberg
bekannt durch das von ihm 1922 herausgegebene Buch „Hei¬
delberger Erinnerungsstätten "

. Er hatte übri -
gens noch für das Sommerfemefter eine Vorlesung über , die
Kultur im Zeitalter der Kreuzzüge " angezeigt . Zahlreiche
Studenten hat er durch seine inhaltsreichen Vorlesungen über
die Heidelberger Geschichte die Universitätsstadt am Neckar zur
wahren geistigen Heimat werden lassen. Karlsruhe und die
ganze badische Geschichte verliert mit ihm einen ihrer treuesten
Gelehrten .

nach kurzem Wortwechsel einige Schüsse aus einer Selbstladepistole
ab , die die Unglückliche tödlich trafen . Trotz des lebhaften Verkehrs ,
der naturgemäß bei Fcckrikschluß herrschte , glaubte der Mörder
entfliehen zu können . Er lief um die Ecke der Amalienstraße in die
Hauptstraße und wurde dort von einem Metzgergesellen gefaßt ,
der ihm die Mordwaffe abnahm . Mit Unterstützung einiger be-
herzter Passanten wurde der Gattenmörder solange festgehalten ,
bis die Polizei am Tatort erschien .

Die Mordwaffe wurde sofort untersucht und entsichert « Sie
enthielt bei der Festnahme des Mörders noch drei Schuß rn der
Kammer und einen im Lauf . Der Erkennungsdienst , die Gerichts -
kommission mit Landgerichtsrat Koransky , die beschleun ' .;t ein -
trafen , machten sofort die notwendigen Feststellungen , die Tat -
zeugen wurden zur Feststellung des Tatbestandes im Konk :!tions -
Haus Schindele in einem Neb :nz -memr vernommen . Jnz - iischen
erschien das Ueberfallkomando von Karlsruhe , das den Täte in
Empfang nahm und in das Untersuchungsgefängnis nach Karls -
ruhe transportierte .

Das Motiv der Tat , vorsätzlicher Mord ?
Der Gatteninörder Richard Kretzler , von Berus Mechaniker , ist

in Durlach bekannt als arbeitsscheuer Trunkenbold . Seit 8 Jahren
wird er von seiner Ehefrau bereits verhalten . Die Ehe gestaltete
sich von Anfang an für dessen Frau zu einem Martyrium . Trotz -
dem versuchte die Getötete es immer wieder , ihren Gatten in
geordnete Bahnen zu lenken , jedoch ohne Erfolg . Kretzler ver -
sprach ihr immer wieder , nachdem sie bereits vor 3 Jahren sich
von ihm getrennt hatte , sich zu bessern , er konnte aber sein Ver -
sprechen nicht einhalten und sank immer tiefer . So entschloß sie
sich, die Ehescheidung gegen ihn einzuleiten , sie überließ ihm von
der Wohnungseinrichtung ein vollständig ausmöbliertes Zimmer .
Er zog damit zu seinen Eltern , während sie bei ihrer Schwester
seit Februar in Durlach Unterkunft fand .

Gestern abend versucht » er auf sie einzuwirken die Eheschei-
dung zurückzuziehen . Anscheinend hatte er sein Ziel nicht erreicht .
Er soll schon Mittwoch abend bereits die Mordwaffe bei sich ge»
tragen und geäußert haben , daß er seine Frau erschießen werde .
Wie verlautet , soll gestern die Ehescheidung ausgesprochen worden
sein .

Osterkonzerte und Regenwetter
Seider besteht allem Anschein nach die Befürchtung , daß die

für die beiden Osterfeiertage im Stadtgarten vorgesehenen
Festkonzerte des ungünstigen Wetters wegen nicht statt-
finden können . Wir machen deshalb unsere Leser darauf auf -
merksam, daß in diesem Falle die beiden Nachmittagskonzerte ,
jeweils von ls Ys bis 18 Uhr , im großen Festhällejaal vor sich
gehen, wie aus den Anzeigen und den Plakaten ersichtlich ist,
konzertiert am ersten Feiertag die Harmoniekapelle
unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph , während am zwei-
ten Feiertag das Konzertspiel von der Basischen polt -
zeika pelle ausgeführt wird unter Leitung von Herrn CDbei»
Musikmeister Z H ei s ig . Die Konzertprogramme tragen den
beiden Feiertagen entsprechend Rechnung und die Besucher der
Konzerte werden voll und ganz auf ihre Rechnung kommen.
Sollte aber wider Erwarten die Witterung die Durchführung
der Festtagskonzerte im Stadtgarten doch ermöglichen , so
machen wir noch darauf aufmerksam , daß am zweiten Feiertag
von li bis 12 % Uhr im Stadtgarten das erste Frühkon -
zert stattfindet , ausgeführt von der Badischen Polizei¬
kapelle , zu dessen Besuch kein Musikzuschlag erhoben wird .
Hoffen wir aber im Interesse aller , daß der Wettergott noch
im letzten Augenblick ein Einsehen haben und uns über die
Feiertage recht schönes Wetter schenken möge.

Ali Srwcitragsbastcii in WiMMiiil
Rappenwört fertiggestellt

Trotzdem das Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwörth
auch den Winter über täglich geöffnet war , konnte natürlich
in dieser Zeit von einem eigentlichen Badebetrieb nicht die
Rede sein . Abgesehen von einigen Unentwegten , die sogar am
2. Weihnachtsfeiertag sich im Schwimm b eck e n tummel -
ten , waren nur teilweise die Ringtennisplätze besetzt .
Aber zahlreiche Besucher interessierten sich für den Fort -
gang der verschiedenen Arbeiten . Während des
Winters wurden viele Verbesserungsarbeiten vorgenommen ,
welche jetzt soweit vorgeschritten sind , daß am Karsamstag ,
den 19. April das Rheinstrandbad Rappenwörth dem Betriebe
wieder übergeben werden kann .

Das Schwimmbecken wurde wesentlich erweitert , ein
Planschbecken für Kinder wurde abgegrenzt . Riesige
Rasenflächen , die als spätere Spielflächen vorerst noch
geschont werden müssen , wurden neu angelegt .

Der große Spielplatz für Fußball , Rugby , Hokey
usw. mit einer möglichen Zuschauerzahl von etwa
IV 000 soll alsbald nach genügender Begrünung

dem Betriebe übergeben werden .
Die Garderobemöglichkeiten wurden um etwa

2000 erwe itert . Die im letzten Jahr vorhandenen 18 Ring -
tennisplätze wurden auf 34 erweitert und diese alle mit
hölzernen Abgrenzungslinien versehen , sodaß
sämtliche Plätze gleich gut bespielbar sind . Der von Anhän -
gern des Strandbades gestiftete 26 Meter hohe Flaggenmast
ragt stolz in die Höhe und wird über die Osterseiertage be -
sonderen Flaggenschmuck zeigen . Ein zweiter großer Brun -
nen für die Wasserversorgung wurde erstellt .

Für einen großen Teil der Besucher werden die neu an -
gelegten Grußgehwege eine sehr große Annehmlichkeit
beds>i1> n . Auch am Rhein entlang wurde ein besonderer
Fußweg angelegt . Zwei kleine Häuschen wurden unten
am Strand errichtet ; eines '

zur Ausgabe der Sportgeräte ,

das andere zur Unterbringung der zweiten Sanitätswache
und der ehrenamtlich tätigen Sportärzte .

Für die beimamputierte » Kriegsbeschädigten wird
demnächst ei» Badekarren mit Auskleidemöglichkeit

in Betrieb genommen .
Der AutoParkplatz erhielt Baumschmuck, sodaß später
die Kraftwagen im Schatten der Bäume untergebracht wer -
den können . Die jetzt vorhandenen 1000 Fahrradständer wer -
den um weitere tausend erweitert . Die zwischen der Straßen -
bahnhaltestelle und dem Parkplatz angelegte Eisbahnfläche
geht ihrer Vollendung entgegen . Die Herstellung von Lawn -
Tennisplätzen ist in Vorbereitung . Der frühere Ziegelofen
hat eine neue Hülle erhalten : auf dem Ringofan ist eine
große Ruhefläche angelegt und mit Geländer versehen . Km
Innern dieses Ziegelofens wird eine Notgaderobe einge -
richtet .

Für die nicht ausdauernden Schwimmer und auch für die
anderen sind 20 Ruhekreuze im Schwimmbecken ver -
ankert , sodaß man durchschnittlich alle 40 bis 50 Meter einen
Haltepunkt vorfindet . In den nächsten Wochen wird noch eine
Äl -Meter -Schwimmbahn eingebaut werden , da wir be-
reits am 31 . Mai ds . Js . erstklassigen Besuch aus Ungarn zu
großen Wettkämpfen erwarten . Mehrere Rettungs -
boote wurden neu beschafft. Eine große Anzahl von Sitz -
bänken sind an der Strandpromenade bei den Ringtennis -
Plätzen aufgestellt , sodaß der Besucher sich dieses so rasch ein -
gebürgerte Spiel aus nächster Nähe bequem ansehen kann .
Im Milchhäuschen wurde nach der Wasserseite zu eine neue
Milchausgabestelle eingerichtet : damit wird bei starkem Ver -
kehr der Betrieb sich rascher abwickeln . Vier neue Fernsvrech -
Häuschen, davon 2 bei den Wirtschaftszelten und 2 am Rhein
mit Fernsprechautomaten werden von den Besuchern sicher
sehr begrüßt werden . Im übrigen überzeuge sich jeder selbst
von den Verbesserungsarbeiten im Strandbad .
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K » die jtebnng der Wotemtpot
Ein Rekoröbmißahe der GartenstadtKarlsruhe-Rüppurr - Reubaupläne der Gartenvorstadt

Srünwtnkel
Gartenstadt Larlsruhe -Zülppurr .

Am lI - April izzo hat die diesjährige 24 . sehr stark besuchte
Hauptversammlung der Gartenstadt Karlsruhe im
Gasthaus zum Grünen Baum stattgefunden, die von Reichs»
bahnrat Trautmann geleitet wurde.

Aus dem Bericht des Vorstandsvorsitzenden , Reichsbahn -
Oberinspektor Vowinkel , war zu ersehen , daß im Jahre l ? 2yvon der Gartenstadt 76 Einfamilienhäuser hergestelltworden sind . Die im Spätsommer 1929 möbliert ausgestelltendrei Neubautyps find von vielen taufenden Zn -
teressenten besucht worden . Auch auswärtige Besucher ,sogar aus dem Ausland haben sich eingestellt und die ll?oh -
nungen der Gartenstadt als gut und vorbildlich bezeichnet .

Ferner hat die Gartenstadt im vergangenen Jahr einen
zrö ß ere «k ll ) erkst ätten ba u mit Werkhof errichtet ,in dem auch eine größere Anzahl Autogaragen unter -
gebracht ist. Seit Bestehen der Gartenstadt ist die
Bautätigkeit nie so groß gewesen wie 192 9 ,wie auch eine große Anzahl Neueintritte zu verzeichnen war .Die Gartenstadt umfaßt jetzt 599 bezogene Wohnun¬gen , eine Anzahl Geschäfte verschiedener Art und eine Apo -
theke . Zm laufenden ) ahr sollen zunächst 29 Wohnungenverschiedener Art gebaut werden . Da aber die Nachftage nachdiesen Wohnungen sehr groß ist und bei weitem nicht alle
Interessenten befriedigt werden können , soll evtl . ein zweitesBauprogramm durchgeführt werden .

Im Auftrage des Bad . Baugenossenschastsverbandes hatRevisor Dr . Marks die Revision vorgenommen und hat inder Hauptversammlung über das Ergebnis beruhtet . Darnachist die wirtschaftliche kage der Gartenstadt eine sehr günstige .Die Genehmigung der Bilanz für 1929 und die Entlastungdes Vorstandes erfolgte ohne Aussprache einstimmig .Die aus dem Aufsichtsrat fatzungsgemäß ausscheidendenMitglieder Stadtrat höhn , Großkaufmann Elsas , Verbands -beamtet Sigmund und Gberrevifor wetterer wurden einftim -mig wiedergewählt . Nachdem der Geschäftsführer ArchitektBotz noch einige kleinere Anftagen beantwortet hatte , konnteder Vorsitzende die Versammlung um 9 ^ Uhr schließen .

Gartenvorstadt Grünwinkel .
Die diesjährige Hauptversammlung der Genossenschaft hatam 14. April stattgefunden und wurde von Stadtrechtsrat G u t

geleitet .
Der vorstandsoorsttzende Loch berichtete über die Tätigkeitdes vergangenen Jahres . Dem Bericht war zu entnehmen , daßdie Gartenstadt I92Y lö Neubauwohnungen erstellt hat .

Im laufenden Jahr ist die Erstellung von 28 Wohnungenund eines Ladens vorgesehen , von diesen Wohnungen sollenIS in Darlanden und 10 in Grünwinkel gebautwerden . Damit wird der am Ende der Margaretenstraße , un -
mittelbar an der Alb gelegene schöne Platz angelegt und bebaut ,lieber die durch den Aufsichtsrat vorgenommenen Revisionen ,die zu keinerlei Beanstandungen Anlaß gaben , berichtete Fr .Müller . Auch der Bericht über die im Auftrag des Badischen
Baugenofsenschaftsverbandes vorgenommene Revision des Re -
visors Dr . Marks lag vor . Aus diesem Bericht geht die durch -
aus günstige wirtschaftliche 5age der Genossenschaft hervor .

Die Bilanz für 1929 wurde einstimmig genehmigt und
ebenso wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt .

Bei der vorzunehmenden Vorstandswahl wurden die bis -
herigen Vorstandsmitglieder Roch und Botz mit H8 und Stahlmit 107 von ( 21 abgegebenen Stimmen wiedergewählt .

Für das aus dem Vorstand ausgeschiedene Mitglied Bohnerwurde Kurt Frenze ! mit kl ? von | 2i abgegebenen Stimmenneu in den Vorstand gewählt .
Die fatzungsgemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidendenMitglieder Th . Busse und M . hanselmann wurden einstimmigwieder gewählt , während neu in den Aufsichtsrat £>. Füg undLeo höll gewählt wurden .
Aus der Versammlung heraus wurden noch einige Anftagengestellt , die der Geschäftsführer Botz beantwortete , worauf der

Vorsitzende mit dem Ausdruck des Dankes an das ausscheidende
Vorstandsmitglied Bohner und an alle , die im vergangenenGeschäftsjahr zur Förderung der Genoffenschaft beigetragenhaben , die Versammlung schloß .

SSUeembruch un»
schlechtes Wetter hält an !

Ter am Sonntag eingetretene Wetterumichwung , der inunvermittelter Weise die wonnige Periode des lenzknftenVetters beendete , hat sich nun doch im Verlauft der Karwoche91 einem regelrechten Kälterückfall entwickelt , der amGründonnerstag « neu gewissen Höhepunkt siebte . GanzMitteleuropa wird noch immer von tiefemDruck beherrscht : auf serner Rückseite fl,iten polareLuftmassen ununterbrochen binnenwärts und rufen für dieJahreszeit anormal raube Temperaturen hervor : diese werden angesichts der starken Wärme im ersten Aprrldrittel jetztdoppelt unangenehm empsunden , zumal z. 23. ö :r Tem¬peraturrückgang im Rheintal und m der Niederung derHardt von der letzten zu dieser Woche über 15 Grad be'
trögt . Bei fortdauernden Luftdruckschwankungen scheint dastriibe und niederschlagsreiche Wetter zunächst noch anzuhal -ten , wobei die Temperaturen infolge nördlicher Luftzufuhrweiterhin kalt bleiben dürften .

In Karlsruhe liegt das Temperaturmiitel vomGründonnerstag etwa 7 Grad unter dem Normalmittel : so-wohl am Vormittag , wie im Nachmittag und späten Abendschwankte» die. Temperaturen zwischen 3 und 6 Grad Wärmebei andauernden Regenfällen ; allein tu den beiden letzten Ta -
gen sind über 30 M illimeter Regen gefallen , eine
Niederschlagsmenge , wie sie feit Monatennicht mehr $ u verzeichnen war . Bisher hat dieBlüte wenig gelitten , zumal es ja noch zu keinerlei Fröstenin der Niederung gekommen ist , wenn man auch solche bei
rascher nächtlicher Aufheiterung zu befürchten haben wird .Ter starke Temperatursturz bedingt naturgemäf ? e

'
.ne erheb¬liche Verzögerung der weiteren Blütenentsaltung und

Knospenentwicklung .

Sfie Polizei meldet
Unfall :

Ein verh . 34 Jahre alter Goldarbeiter aus Niesern erlitt
vorgestern nachmittag um 2 Uhr in der Amalienstraße einen
epileptischen Anfall , bei dem er das Bewußtsein verlor . Die
Polizei veranlaßt « seine Einlieferung ins >? tadt . Kranken -
Haus , wo er erst am späten Abend das Bewußtsein wieder er -
langte .

Versuchter Einbruch.
In der Nacht zmn Mittwoch drang ein unbekannter Diebin eine Wohnung i« der Auerstraße durch Eindrücken eiues

Fensters ein. Offenbar wurde er in feinem Borhaben gestörtund entfernte sich , ohue etwas mitzunehmen.
Zpeicherdiebstahl .

Aus einem auf dem verschlossenen Speicher eines Hausesin der Kaiserallee aufbewahrten Koffer eines Dienstmädchenswurden Kleidungsstücke im Wert von 40 Mark gestohlen. —
Ein unbekannter Täter entwendete aus einem ün Schlachthof
abgestellten Personenkraftwagen eine Lederjacke mit den
Autopapieren und der Zulassungsbescheinigung für ein Mo -
torrad. Der Vestohlene ist um 60 Mark geschädigt. — Ans«inem Hausgang in der Zähringerstratze wurde " ein Läuser -
teppich im Wert von 50 Mark entwendet . — Aus einem Haus¬flur der Gartenstraße kam ein Fahrrad im Wert von lA ) Mk .abhanden — Von einem im >Lchlotzbezirk abgestellten Fahr -rad wurde die Lichtmaschine entwendet . — Die Fahndungs -
Polizei nahm ein Dienstmädchen fest , das schon längere Zeitwegen eines Kleider - und Wäschediebstahls gesucht wurde . DieDiebin würbe ins Bezirksgefängnis eingeliefert . Außerdemwurden 11 Personen wegen verschiedenen strafbaren Hand -
lungen festgenommen.
Wegen Tierquälerei
gelangt ein 16 Jahre alter Gärtner zur Anzeige , weil er ein
Pferd durch Peitschenhiebe roh mißhandelte .

*» Gang über den Markt
Mit Kartoffeln war der Markt gut versehen ; von neuen

Kartoffeln war je ein kleiner Posten aus Malta und Algier
vorhanden . Auf dem Gemüsemarkt gab es vor allem sehr viel
Spinat und ftanzöstschen und italienischen Blumenkohl . Reich -
lich war auch die Anfuhr von holländischem Rotkraut und von
gelben Rüben . Geringer waren die Vorräte von Weißkraut ,Wirsing . Kohlrabi , Schwarzwurzel und Rhabarber . Am meisten
begehrt war Spinat , am wenigsten Wirsing , Bodenkohlraben und
Schwarzwurzel . Kopssalat wurde in Menden angeboten , vor
allem ausländischer ; die Vorräte an Lndimensalat und Salat -
gurken waren nicht so groß , genügten aber der Nachfrage . Auchdie Nachfrage nach Kopfsalat wie nach Endiviensalat war nur
mittelmäßig . Noch geringer war sie nach Spargel , von dem ein
kleiner , aus Frankreich stammender Posten angeboten wurde .
Nicht allzugroß , aber der Nachfrage genügend , waren die vor -räte an Tafel - und Kochäpfeln , Trauben und Tomaten . Recht
erheblich war wieder das Angebot an Grangen , reichlich auchdas an Bananen und Zitronen . Die Nachftage nach Südfrüch -ten blieb hinter dem Angebot zurück. — Aus dem Ausland
stammten und zwar aus Holland Rotkraut . Weißkraut , Schwarz ,
wurzel , Kopfsalat und Salzgurken , aus Frankreich Blumenkohl ,Wirsing , Kopfsalat , Spargel , Tafeläpfel und Nüsse , aus Italien
Blumenkohl und Zitronen , aus Spanien Trauben und Grangen ,aus Rußland Tafeläpfel , aus Ungarn Zwiebeln von Maltaund Algier Kartoffeln , von den kanarischen Inseln Tomaten ,au ? Westindien Bananen und von Kalifornien Tafeläpfel .

Drei -Uhr -Backbegim » am Ssterfamstag . Dem Antrag des^ adifchen Bäckerinnungsverbandes beim Badischen Gewerbe ,
aufsichtsamt . den Arbeitsbeginn in den Bäckereien am Dster -
samstag wie früher zu genehmigen , wurde stattgegeben , so daß<*m Samstag in den Bäckereien um 5 Uhr früh mit der Arbeit
begonnen wird . -

Aufgabe des Gepäcks ohne Fahrkarten, von den Reisendenwird häufig Unberechtigterwerse darüber geklagt , daß die
Reichsbahn die Beförderung von Gepäckstücken nur unter vor »
läge von Fahrtausweisen vornähme . Dies ist jedoch ein Irrtum ,dem: Gepäckstücke können auch ohne Fahrtausweise aufgegebenwerden und werden dann nach dem Lxpreßguttarif berechnet ,dieser ist eine Kleinigkeit höher als die Fracht sür das Gepäckbei Vorlage der Fahrkarte , und zwar kosten auf 100 Kilometer20 Kilo Expreßgutftackt 1,40 Mk . und Gepäckftacht 1 . 20 Mk .Auf 1000 Kilometer kosten 20 Kilo Gepäckftacht 5,20 Mk . und«Lxpreßgutfracht sqo Mk .

X Nnfallhilfe an Ostern . Die Unfallhllfftat « » der Rsrg wachtauf der Hornisgrinde ist über Dstsrn beseht.

Postbeförderung mit dem Luftschiff
..Graf Zevvelm"

Zur Beförderung auf den demnächst beginnenden Fahrten desLuftschiffes „Graf Zeppelin " können gewöhnliche Briefe und Post -karten nach beliebigen Bestimmungsorten aufgeliefert werden . DasGewicht der Briefe darf 20 Gramm nicht überschreiten . Die Gesamt -gebühr beträgt für eine Postkarte eine Mark , für einen Brief zweiMark , und zwar sind die Sendungen durch Luftpost - oder andereFreimarken freizumachen . Nicht oder unzureichend freigemachteSendungen werden zurückgegeben . Ferner müssen die Sendungenden Vermerk ' tragen „ Mt Luftschiff ©raf Zeppelin " und dem Post -amt in Friedrichshafen (Bodensee ) in einem freigemachten Umschlag(Gebühr für den innerdeutschen Berkehr ) übersandt werden . Aufdem Umschlag ist anzugeben : „ Sendungen für das Luftschiff GrafZeppelin — Postamt Friedrichshafen (Bodensee )"
. Es sind geplantMNte April eine Fahrt nach Spanien mit voraussichtlicher Landungin Sevilla . Ende April eine Slortfeefahrt , ferner Tage ? ,rundfahrten über Süddeutschland und dem Voralpengebiet (Schweiz ,Vorarlberg ) . Die Deutsche Reichspost behält sich vor . die Sendungenmit dem Luftschiff bis zu «inem Landungsort , einer Abwurfstelleoder nach Friedrichshafen (Bodensee ) zurückzubefördern . Die Sen¬dungen erhalten den Abdruck eines Zusatzstempels .. Mit LuftschiffGraf Zeppelin befördert ' Die Freimarken der bei der Posthilfsstellean Bord des Luftschiffs während der Fahrt eingelieferten Luftpost -fendungen erhalten den Aufgabestempel der Hilfsstelle mit der Orts -angabe „Graf Zeppelin ".

Die Bedeutung des badischen Landes
in Technik und Wirtschaft

Aus Anlaß des „ Badener Heimattages " wird alsbald einehervorragende Festschrift erscheinen , die von prominenten Autorenmit Beiträgen ausgestattet , reich und künstlerisch bebildert ist undihrem ganzen Aufbau nach einen Querschnitt durch die Wirtschaft-liche, technische und kulturelle struktur des badischen Landes gebenwird . Im Kapitel „Technik " , das eine Reihe bedeutender Abhand -
lungen von Fachleuten sowie Monographien über Wirtschafts -sowie Industrieunternehmen enthält , wird überzeugend dargelegt ,baß u . a . auch das badische Land eine führend « Stelle im Gesamt -bilv der modernen Technik einnimmt . Wie man allgemein weiß ,besitzt Karlsruhe die älteste deutsche Technische Hoch «schule , ferner wurde hier bekanntlich das Fahrrad erfundendurch Freiherrn Carl Drais von Sauerbronn , einem geborenenKarlsruher , der mit seiner „Draisine " die Vorläuferin des Fahr »rades schuf. Der im vergangenen Jahre verstorbene Carl Benz(„Benzin ") konstruierte hier das erste Automobil , fernerwurde die badische Landeshauptstadt infolge der Entwicklung der

elektromagnetischen Wellen in der Technischen Hochschule durchHeinrich Hertz die Wiege bei Radio . Daß auch in Karlsruhedie erste deutsche Lokomotive gebaut wurde und zwarin der damaliM » Keßlerschen Maschinenfabrik , ist noch wenigenbekannt . Die Betrachtung dieses Kapitels und noch einer Reiheanderer bedeutender Momente , gerade aus Anlaß des Welt ,
treffens der Badener , wird geeignet sein , die Aufmerksamkeit der
Weltindustrie und -Wirtschaft erneut auf das badische Land und
seine Bedeutung in Wirtschaft und Technik zu lenken .

Hakenkreuz und Stahlhelm sind Deutschlands Untergang.Dies Thema soll keine Provozierung des Gegners sein , sondernes bedeutet eine eindeutige Stellungnahme gegen den Geist der
Gewalt , der Deutschland in die Katastrophe des Weltkriegesgetrieben hat und es in einen neuen Krieg treiben will , wer
sich mit dieser Stellungnahme auseinandersetzen will , der besuchedie öffentliche Versammlung am 2S . April , abends s Uhr inder Karlsruher Festhalle . Die Veranstaltung wird gemeinsamvom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , der Deutschen
Friedensgesellschaft und der Frauenliga sür Frieden und Frei -
heit gemacht .

— Sicht mehr in» Strafreqtster. Die Strafregisterord »n u n g wird zum >. Mai geändert . Für die Behörden der Reich- «
finanzverwaltunz ist es von Bedeutung , daß dann Festsetzungen vonOrdnungsstrafen sder solchen nach dem Rranntweinmonopolgesetzdem Register nicht mehr mitgeteilt werden . Verurteilungen wegenSteuer « und Zollardnungs - i'owie Monoxolordnungzwidrigkeit fuidvon der Registerpflicht befreit . Bestrafungen wegen sonstigen Steuer -und Monopolzuwiderhandlungen werden aber nach wie vor einge -
tragen . Insbesondere gilt dies weaen Steuerhinterziehung , Steuer -
gefZhrdung und Steuerhehlerei , sowie wegen lNonopolhinterziehvng ,Monopolbeblerei und unerlaubter Reinigung von Branntwein .

Spiel uttft Sport
Erfolgreiche Spielabschlüsse des F . C. Möalx , Karlsruhe .

Kontinentale Klaffenmannschafien im Wildpark . — Ein
auserlesenes Osterprogramm . — Freundschaftstreffen mit

der Mannschast des Kreuzers „Karlsrnhe " am OsterfamStag .
Sport im Dienste der Volksgemeinschaft .

Erne sensationelle Nachricht überraschte die Karlsruhe ^ Be-
völkerung : die Fußballmannschaft des Kreuzers „Karlsruhspielt vor ihrer Weltreise in ihrer Patenstadt gegen . Phönir "

MWildpark . Die engen Freundschaftsbande zwischen Karlsruhe Wdder Besamung des Kreuzers sollen durch diese Veranstaltung eineneue Kräftigung erfahren . Die Freude und Erwartung überdieses Arrangement ist allgemein , so daß weite dem FußbMsportfernstehende Kreise großes Interesse am Austreten der Marine -
sportler bekunden . Der Ostersamstag wird für Karlsruhe ein Er -
eignis werden . Nach dem Spiel , abends 5 .80 Uhr , findet ein Be -
grüßungSabend statt .

Der Ostermontag sieht die Phönizier im Kampf mit dem spiel -starken Professionalteam des FC . B u d a i , 33. Bezirk , Budapest .Die Ungarn sind in der Meisterschaftsrunde ein gefluchteter Geg -ner , der gegen den Tabellenersten „Ujpest" ein 0 :0 und 2 : 1
'
er¬kämpfte . Ferner gelang es dem Wiener Verein „ Rapid "

ebenfallsnur mit einem Unentschieden von t : l abzugehen . Die Karlsruherwerden sich sehr zusammen nehmen müssen , um in Ehren zu be -
slehen . Die Hintermannschaft wird z . Z . als die beste Ungarnsbezeichnet . « >piel nachmittags 3.80 Uhr .Am Mittwoch , den 23 . April trifft der siebenfache West-böhmische Pokalmeister FC . Olympia Pilsen von einer
Frankreichreise in Karlsruhe ein und spielt gegen Phönix um6 Uhr nachmittags . Auch bei diesem Gegner wird es aller Kräftebedürfen , um ein ehrenvolles Resultat zu erzwingen , da dieseMannschaft mehrere repräsentative Spieler besitzt.

Ferner tritt Phönix gegen folgende Vereine an :
am 11 . Mai : Phönix Ludwigshafen in Karlsruhe ,am 17. Mai : V . f. R . Pirmasens in Pirmasens ,am 18 . Mai : Sportfreunde Saarbrücken in Saarbrücken ,am 25. Mai : Union Niederrad in Karlsruhe ,am 23 . Mai : (Himmelfahrt ) W .A.C. Wien in Karlsruhe ,an Pfingsten in Kassel gegen Sport -Club 08,am 0 . August : F . C. Frankonia Karlsruhe aus dem

Frankonia -Platz in Karlsruhe (Jubiläums -Spiel ) ,am 17 . August : Sp .Cl . Kladno Prag in Karlsruhe ,am 25. August : Phönix Lydwigshafen in Ludwigshafen .
F. B.

C. II . 8 .
Karlsruhe : Feria IV a 23. Aprilis Occasio consueta confess .h a 3 % Congregatio .

Karlsruhe« StandesbuÄ Auszüge
Sterbefälle uiidBeerdigungszeite .n . 15. April : Friedr . Iiiug -Wald , Ehemann . Schmiedmeister , 65 Jahre alt . — Emma Loh¬me r , Ehefrau von Jakob Lahmer . Hauswart . 53 Jahre alt . IQ. 4 :,18 .30 Uhr . — 16. April : Eduard Dreher . Ehemann . Kellner ,45 Jahre alt . 19 4., 14 Uhr . — Reinhold Richter , Ehemann ,Zimmermann , 61 Jahre alt . IS . 4. , 11 Uhr . — Theresia Rum -m e l , Witwe , ohne Beruf . 77 Jahre alt . Mühlburg . — GebhardErath . Witwer , Wagner , 64 Jahre alt . Beiertheim .

Zages - Anzetger
für Freitag , deu 18. April 1930

Karlsruher Eborvereinignng im großen Saal der Städtischen Fest -Halle. 15X. Uhr : ..Matthäus -Passion ".

Herousaeber und Verleger : Badenia . B . - G . für ? erlag undDruckerei . Karlsruhe i B HauptschrlfIIe,t ->r : l)r I . Td . Meyer .Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel : Dr WillyMüller - Reis : für Kutiurelles und Feuilleton : Dr . H . A . Bergrr ;für Lokales . Badijche Cdlonik und Sport : A Richard » ; für Anzeigenund Reklamen : PdiUvv Riederle , sämtl . in Karlsruhe . Steinst ? . 17.Rotationsdruck der Badenia A .-G .
Berliner Redaktion :Dr . H. Schuster , Setlm -Sichterfekde -Ost , Parallelst ? . Nr . 4.
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Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört
ab OSTER - SAMSTAG <19 . April 1930 ) in Betrieb genommen . (Qebüh

KARLSRUHE , den 15. April 1930 .

ren siehe Bekanntmachung Ende März 1930 )

Stadt . Bad -Verwaltung Karlsruhe .
II

Amtliche Anzeigen .
Bekämpfung der Schnatcaplage .

Zilichdem die Zeit für den Beginn der
Sommerbelämvlung der Schnalen herangeruckt
ist , dringen wir nachfolgende Bestimmungen
der bezirltpoltjeilichen Lorschrist vom 27 . April
1929 hiermit in Erinnerung :

A . Sommcrdelämpfung der Waldschmale » .
§ 1.

Tie Grundeigentümer und Grundstacks -
besttzer (wie Mieter , Pächter , Nießbrauch » ) ,
I»wie ihre Vertreter sind verpflichtet :

d) stehende Gewässer ( Teiche , Bassins , Grä¬
ben u . dgl . ) , in denen sich leine Fische
»der Frösche befinden , in den genannten
Monaten mindestens zweimal mit Lar -
Mol zu begießen ;

e ) in verschlossenen Gärten befindliche Was -
fer- und JauchebehäUer nach Gebrauch
mit dichtem Stoff ( Sackleinen ) zu bedecken
und die Bedeckung so zu befestigen , datz
| i« vom Wind nicht abgeweht werden
kinni.

Mit den hiernach erforderlichen Maßnahmen
ist sofort zu beginnen , da nach Feststellungen
der Vereinigung zur Belämpfung der Schnalen -
plage es jetzt höchste Zeit für die Bekämpfung
dieser Schnalenait ist.

B . Sommerdclämpfung der Hausschnake » .
§ 1.

Di « Grundeigentümer und Grundstücks -
btsttzer ( wie Mieter , Pächter , Rietzbraucher ) ,
sowie ihre Vertreter find verpslichtet :

») sämtliche im Freien zwecklos umher -
stehende Gefäße , in welchen sich Master
zu sammeln pflegt ( Gießkannen . Töpfe ,

, Flaschen , Konservenbüchsen usw .) , zu
entkernen oder wasserfrei zu halten :

h ) alle Arten von zwecklosen Flüssigkeits -
aNsammlungen zu vermeiden oder zu be -
festigen , insbesondere nutzlos stehende
Gewässer , Tümpel und Druckwasser ent -
haltende Erdsenkungen zuzuschütten oder
das Wasser daraus abzuleiten !

c ) Wasserbehälter , Pfuhl -, Abort - und ähn -
Iiche Gruben , entweder völlig dicht zu
schließen oder wöchentlich zu entleeren
»der in den Monaten April bis September
alle 2 Wochen mindestens einmal zur
Vertilgung der Schnalenlarven geeigneten
Mittel ( Larviol , Saprol , Petroleum usw .)
zu übergießen .

Die hiernach angeordneten Maßnahmen sind
in der Zeit vom 15 . bis 23 . April durch¬
zuführen . Die Vereinigung zur Belämpfung
ha Schnalenplaae empfiehlt serner im Mai
nochmal alle Brutstellen der Hausfchnaken
nachzusehen und evtl . nachzubehandeln und
auch in den Monaten Juli bis September
die » rutstellen im Auge zu behalten . Für
die Vernichtung der Schnaken bzw . Schnaken -
vrut mit chemischen Mitteln wird von der
Vereinigung zur Bekämpfung der Sanaken .
plqge in erster Linie Schnakensaprol empfoh >

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen

Josef Wolf
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank . Ein herzl . Vergelt 's Gott
dem hochw . Herrn Kaplan Bendel für die
tröstenden Krankenbesuche , den ehrw . Schwe¬
stern für die aufopfernde Pflege . Besonderen
Dank für die schönen Kranzspenden und
ehrenden Nachrufe dem kath . Männerverein
Karlsruhe -Süd , dem Bad . Train -Verein , dem
Präsidialbüro , den Amtsgehilfen der Reichs¬
bahndirektion und dem Bläserchor für die er¬
greifende Musik .

Karlsruhe , den 17 . April 1930.

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Margarete Woll Wwe .
geb . Kühn .

D. Schäferhunde
und Rottweiler
Rüden , grob , kräftig und scharf, im
Aller von 1 — 2 Jahren

zu kaufen gesucht
Offerten unier Angabe von Rasse
Gröfee , Alfer und Preis an die

Polizeihundetchule Karlsruhe
KußmaulstraBe Nr. 1 .

Ii »*

Kai | gebrauchsfertig
fflr Anstriche aller Art

voiiellhatt Im 1281
Farbenhaue HANSA

?U
'
8fIfS! P. 15 . b. Coiosseum

len und zwar für 1 am Wasseroberfläche etwa
25 st Tchnakensaprol . Für sehr stark ver -
unreinlgte Abortgruben wird von der glei -
«den Vereinigung das doppelte Quantum
Schnakensaprol für erforderlich gehalten .

i C . Allgemeine Bestimmungen .

V § 3.
Wie Gemeinden haben sich von der richtigen

Ausführung der vorgeschriebenen Maßnahmen
durch besonders hierfür bestellte Personen zu
vergewissern .

8 i .
Ikrgivt sich bei der Nachschau , daß die Der -

pslichtungen nicht oder nur ungenügend er -
füllt wurden , so haben die Gemeinden die
erforderlichen Maßnahmen auf Kosten der
Verpflichteten durchzuführen . Insbesondere ist
die Gemeinde berechtigt , das Begießen mit
Saprol und .dgl . selbst durchzuführen .

§ 5.
Ten mit der Ueberwachung und dem Boll -

zug der vorgeschriebenen Maßnahmen be-
trauten Personen ist , sosern sie sich genügend
ausweisen , das Betreten der Grundstücke zur
Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit
zu gestatten . Bevor sie jedoch irgendwelche
Maßnahme vornehmen , haben sie die Grund -
stlicksbesttzer oder deren Stellvertreter in
Kenntnis zu setzen.

8 7.
Tie Porschriften der W 1 bis S gelten nicht

für Wälder , insbesondere nicht für den Hardt -
wald . ■

§ 8.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 39

und 87 * Pol .Str .G .B . mit Geld bis zu ISO
RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestrast .

Karlsruhe , den 15 . April 1930 .
Bad . Bezirksamt O .-Z . 2 »

Polizeidircliion B .

H«-adung zur Generalversammlung
des Stud envereins jör Frauen

kHildcgardisverrin für Bade « n . Hohenzollern )

in Freiburg i. Br ., St . Annaslist , Friedrich »
Eberi -Plat , 12

Montag , öen 5. Mai 1930 , abends 8 Uhr

1. Geschäftsbericht .
2 . Referat : „Die Akademikerin in Baden " von

Fräulein Dr . Maria Schwarz .
8. Wahl des Borstandes .

Im Kamen der Vereinsleitung :

Dr . Anna Marie , 1 . Borfitzende .

Postkarten
für Handschrift and Maschinenschrift

liefert in guter Qualität and
zu solidem Preii

Badenia A.G , Karlsruhe
Sie instrasse 17 — 21

Konien - u. Gasnertie
Bockhacker

de QaalltKtminrd
der Brot « , dei » ehBuSte

der Billigste
Fabrik -Niederlage

M , Heyer
38 « aieerstr . SS

Nih » Adletstraue

Kath. Männer-
verein

«arlsr .-Seierthelm

TodesAuzeige
Gestern ist unser

liebes Mitglied , Herr

Gebhard EratS
in die Ewigkeit abbe >
rusen worden .

Wir empfehlen di
Seele des Verstorben
nen dem Gebete un >
serer Mitglieder und
bstten um zahlreiche
Beteiligung am Lei '
chenbegängnis mar
gen , Karfreitag , nach-
mittags Z Uhr . Zu -
sammenkunft Va3 Uhr
bei der St . Michaels -
lapelle .

Karlsr .-Beiertheim ,
den 17 . April 1930 .
Der Vorstand .

BEFREIE DICH VON DIE/EH
ZIN/ENLASTEN!
BEWAHREDICH DAVOR!

Wie, «rföhf/1 Du mündlich
umsonst , brieflich geqen
Büchporto .durch die

GEMDNNÜTZ15E MM
HYPOTHEKEN

ENT/CHULDUN6X- BQN K
KOBLENZ An RHEIN 7

OBERAU GESUCHT

Kaplaneiyaus in Aausach
an geistk. Herrn auf 1. Juni zu »ermiete » .

S Zimmer , 2 Kammern , Küche. Speicher .

Keller , Waschküche. Garten — neben der

Kirche. Brunner , Pfarrer .

Bemmen
Lämmie

151 Kronenstr .

BIH . 15000.-
sind auf erste ländliche
Hvpolhele . Höchstbe -
leihung 40 % der aintl .
Schätzung , zu vrrgeben .
Osserlen unt . 1478 an
die Geschäftsstelle erb .

hailfierer (innen)
reell , flottgeh . Ar -

tikel . weil in jed. Haus -

hall verwendbar ! gut .
Verdienst . Ang . u. 2172

an die Geschäftsstelle .

Gerichtliche und VtfPftlftlf tl0
auoergerichtliche flFgWWW *

Vertretung bei den Finanzämtern!

F. IM . Ulömer Bucnsacnuersiannigsr
KalierttraBe 239 (gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767 .

r ^

zur Kommunion bedenho
wohisciiiegei- GescheoKe!

j

Lmiesilitttn
Samstag , 19 . April :

» A 21 . Zh .-Gem .
3. S .Gr . 2. Halste .

Neu einstudiert .

Melle
Bon Shakespeare .

Regie : v . d . Trenck .
Mitwirkende : Bertram .
Ermarth , Jank , Dah -
len , Gemmecke , Graf ,
Herz , Hierl , Höcker,
Hofpach, Just , Kloeble ,
Kühne , Müller , Prll -
ter , Schulze . Grimm ,
H. Kienscherf , Luther ,
Seibert .

Anfang 1S^ Uhr .
Ende nach 22 'ä Uhr .

Preise A (0 .70 bis
5.00 Mark ) .

So . 20 . 4 . : Parstsal .
gm KonzerthauS : Der
Mann , der seinen Ra -
men änderte Mo . 21 .
t . : Parstsal . Im Kon¬
zerthauS : Der Mann ,
der seinen Namen
änderte .

Mk . 4 .000
Mk . 7 .000
sind auf prima länd -
liche Hypotheken per
alsbald adzugebru . An -
fragen unter IftSZ an
die Geschäftsstelle erb .

Katholisches Töchter - Institut

Constantineum
m CHUR Kanton Graubünden

( Schweiz )

Von Bischof Constantin Rampa gegründet und
nach ihm benannt . Kirchlicherseits besonders emp¬
fehlen . Herrliche , ausgesuchte Lage . Chur gehört
zum Schönsten der Schweiz . Zentral gelegen
zu den weltberühmten Luftkurorten Arosa , Engadin ,
Bad Flims , Lenzerheide , Churwalden etc .

Kräftigung der Gesundheit durch täg¬

liche Bewegung und Spaziergänge in reiner Alpen -
und Tannenluft ; vorzügliche Verpflegung durch

eigene gut ausgebildete Schwestern des Instituts
St . Josef in Jlanz .

Gründliche Ausb ildu ng , speziell für

deutsche Töchter : Höhere Töchterschule . Sechs -

klassige Realschule (Lyzeum ) . Handelsschule . Haus -

haltungs - und Handarbeitsschule ( i —z Jahre ) . Er¬
zieherinnenkurs ( a Jahre ) , gründlicher Unterricht in

Fremdsprachen , Musik . Malen usw . Deutsche Schwe¬
stern , deutsche Lehrpläne . — Eintritt Frühling und
Herbst

W Gönnen Sie
Ihrer Tochter wenigstens 1 Jahr
diese Ausbildung und gleich¬

zeitige Erholung !
Pensionspreis monatlich nur RM . So.— *TWl

Verlangen Sie sofort Prospekte und Lehrpläne durch

Frau Mutter Priorin , Constantineum , Chur 16

( Schweiz ) .
Siehe den Artikel „Erholung und zugleich Aus¬

bildung " in Nr . 10z dieses Blattes .

Frachtbriefe s* Me»>« A .-G

KDW
Kaffee des Westens
Kaiser-Allee 3

Karfreitag 4 und 8 l/a Uhr

SonAsr - Nonzertt

dem Tage entsprechend

anserieienesProgramm
der anerkannt hervorragenden
Kapelle

Farkas Lajos.
Musik von I. S. Bach — Gries —

Handel - Rlmsky-Korsakow —
Rieh . Wagner Tschalkowskl usw.

i

DarmttädterNof
. Karlsrahe — Erbant 1732

d. bekannt gute u.bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein- and Bierstaben

Badisehe Qaaiit &tsweine »

Ihre Federbetten
werden wieder leicht and luttig m der

Bettffedernreinigung
mit Kraftbeirieb . Bestes Vertagen Freier
5t » ,, «port . ßil lig » Pr eise . Telefon < 138

Nur Karlstr . 20 . P. Perschmann

Phönix -Stadion Wildpark

Ostersamstag . 19. April, nachm . 5 .»o Uhr

Fußballmannschaft
des

KreuzersnKarlsruhe"
Auto -Anfahrt gestattet.

Abends pünktlich 9 Uhr :

Begrüßungsfeier Glashalle Stadtgarten

Ostermontag , 21. April, nachm . Z .so llhr

Budapest (F.CBudai )
Führende Ungar . Berufsspielermannschaft .

Auto -Anfahrt gestattet.

Mittwoch, den 23 . April, nachmittags 6 Uhr

PilSGII F. C. Olympia Pilsen
Siebenmaliger Pokalsieger des böhmischen

Fußball -Verbandes .
Auto -Anfahrt gestattet.

Zum „ Sinnereck "
Baden - Baden
an Leopoldsplatz - Tel. 836

Bier-, Wein - u . Cafe-Restaurant / Erstkl. Küche

J) aupt '3hiftfcf}ank : ßumer -GSiev

Original - Pilsner
Auto - Parkplatz Inhaber : Carl KOnig

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I . B.

Fernspredi -AnschlOsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

eiitsta ub >
reinigt

und flrbt

Färberei Printz A . -4* .
Annahmestellen überall sss Te -letoo 4507 4 *08

ßodcntcpplcbe

bevor Sie meine Behaup¬
tungen geprüft haben .
Ich will eine Atmosphäre
des Vertrauens schaffen .
Sie sollen die Gewißheit
haben , daß die Pilowerke
für Sie , für die Erhaltung
und die Erneuerung ihrer
Schuhe forschen u . wirken .
Ich gebe Ihnen Ge¬
legenheit , selbst zu ,
prüfen . Ich werde Sie
über einfache Unter -
suchungs - Methoden
terrichten .
Beachten Sie in Ihrem
Interesse die folgenden
Anzeigen .
InzwischenkönnenSieober
getrost

PILO
verwenden .

Pl ! Ä u,,er „ och 25 "*

29/2
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